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Nro. 28.

ﬁerl]anb‘lungen

Grofen NRathed d

er Republif Bern

AUuferovdentliche Frihlingsfibung, 1836,
(Nidht Offisiell.)

Crfte Sikung.

Donnerftag, den 7. Upril

(Dlorgens um 9 Hhr.)
Vrafident: Hery Landammann Mefmer.

Rach dem Namendanfrufe werden von Hrn, Landammann
die Cntfchuldigungen mehrever wegen Kranfheit v, f. w. abs
wefender Mitglieder der BVerfammlung angeseigt.

Sr. Landammann: Tit,, Sic haben unterm 18, My
Tepthin befchioffen, daf su Berathung ved Derichtes und Sut.
achtens , ven cine feiner Jeit von Fhuen sur Wuterfuchung dev
Dotationsverbiltnife nicdergefente Spegialfommuiifiion abgefaft
bat, und der Fhuen in deutfeher und franbfifcher Syradhe ges
druct mitgetheilt worden ift, cine auferordentiiche BVevfammlung
ve8 Grofen Raths veranfraltet und bei Ciden dagu geboten werde.
Dicfemr Befchinfe iff Folge qeleiffet und deinnady der heutige
Rag ju Ddiefer Bervathung fefgefent worden durch das Einbe.
rufungsichreiben vom 28, Mary. Da bdas gedructe, in ihren
Handen Dbefindliche Gutachten ausfibriich und umfaffend i,
und dva daffelbe von Jbhuen mit derienigen Aufmertfamicit ges
priift worden fein wird, weldhe der Widhtigleit der Sache und
Qbrer Pfiicht angemefen ity fo entbalte ich mich alles weitern
Eintretens in die beute vorliegende Frage. Sie werden nad
genaner Unterfuchung, Priifung und Berathung der Sadie
dasjenige befchliehen, was Sie der DHandhabung ded Rechtes,
der Unpartheilichieit, fowie der Steherung und Wabtung v
Snterefien D¢ Stadtes {huldig find. Fch erfldve demnad
Diefe auferordentliche Sipung des Grofen Rathes
der Republif Bern ald eviffnet. :

Golgende feit der lepten Sipung ded Grofien Naths ein.

gelangte Bortrdge werden nun auf den Kangleitifch gelegt:

1) Bortrag des Cryichungddepartements dber das Gefudh der
fatholifchen Gemeinde in Bafel um Unterfiisung ihver
Schule. , .

2) Wortrag des Finangdepartements fiber Penfionsderhopung vdes
Hrn. alt-Pavvers Greppin. ,

3) Bortrag des Wilitdrdepartenents nebft Vorfchlag su einem
Major des Scharffchiitentorps, o _

4) Bortrag ded Militdrdepartements fber die Bittfchrift des
Hrn. B, v. Levber wegen Kriegdgerichten.

5) Vortrag des diplomatifchen Deparvtements iiber Reflama.
tion Der BVicrtelsgemeinden Auswyl und Robroach.

6) Eudlich BVortrag des Departements des Jnuernw und dey
Sorftfommiffion fiber BVorfrelung der Gemeinden Bimplis,
Konig u. {. w. wegen Holzrechien in Stadtivaldungen,

Folgende BVorfrellungen werden dem Regierungdvath gur
Unterfuchung und Berichterfrattung sugewicfen:

1) Borfrellung der Biivgergemeinde von Wimmis um Anfhe-
bung ibres Statutarrechtes.

2) BVorfelung der Gemeinden Sabftetten und Bolligen wegen
Holzberechtigungen in den Stadtwaldungen.

3) Ebrerbietige Crflarung mehrever Biivger vom Kirchet,
Gemetnde Meivingen , worin diefelben ihre feiner Jeit der
Retition um  Amncftie der in dem Reaftionsproges Ver-
widelten beigefiigten Untevfchriften suviicsichen,

4) Cotlaffungsbegehren ded Hrn. Fufer von feiner Stelle als
PMajor.  Dafielbe wird verlefen,

5) Angug mebrever Mitglicder ded Groffen Rathsd, datirt vour
7. April dabingehend, daf der Regicrungsrath binnen 24
Stunden Beridht gebe fber die Are und Weife, wie er
der Dotationstommifion nomentlich in Betreff der Oeffnung
ber Stadiarchive on die Hand gegangen fei,

: Tagesordnung.
Bericht und Gutachren der ju Unterfuchung und Crivterung
dev bernifchen Dotationgverhaltniffe nicdergefesiten
Gypegtalfommiffion an den Grofen Rath der Republif Bern.

Der Hr. Staatdfchreiber verliest die Sdliffe und An.
tedge diefes Derichtes, weldhe auf pag. 255 und folgenden
fieben.  MWehrever Deutlichfeir wegen laffen wiv aber Hier folgen,
was fchon von pag. 249 an im Beridhte enthalten 1ff: .

2Bir gehen, Tit., jum Schluffe unferer Aufgabe dber,
wober Deantiwortung der Frage namlich: Auf welde Weife
der Kanton Bern sur Anerfennung feincy vechtmdgigen Anfpriiche
3u gelangen habe? .

Gewif it ¢6, daf die Cnt{cheidungen der Liquidations.
fommiffion tber-diec gange D affe der von dem Kantone Bern
berriibrenden Vermbgensrechte fich verbreiteten,

Wo dicfes nicht mit ausdedclicdhen Worten gefchab , wie
bet der Beftimmung des Cigenthumdrechtd an den milven Stif-
tungen und Anfalten durch vie Kantonalurfunde vom 15, Funi
1804 oder bei ber Catfdhetdung iiber dic Hevausgabe der ans-
Lindifchen Schuldfchriften durdh den Endbefchlug vom 6. Sep-
tember 1803 , bda gefdab ¢8 auf eine nidyt minder forechende
gBeife dadurch : daf die Liguidationdfommiffion in die fadtifche
Dotationsurfuade cine Bergidhtleiftung der Buvgerfchaft auf
ales nidht dn der Urtunde sugefchicdene Bermigen anfnabm
und in der Kantonaluvfunde dew Kantone alled bernifche BVer.
migen a3 Staatdeigenthum gucrfannte, welched nicht den Kan-
tonen Waadt und Aavgau oder der Stadt Bern {pegiell suge-
fchieden orden wav.

€3 bedarf daher feiner weiteren Nachweifung, daf die Li-
quidationsfommiffion diber alle Ddicjenigen Fragen, weldhe den
Gegenfrand unferer Avbeit ausmachen, eine Entfcheidung erlaf-
fen pabe , welche durch benm Ablanf von mehy ald drei Fabys
sebuten, volle Recdhesfraft evlangt bat,

Sm Detreff der Schuldfdyrifrenfrage bleidt nun freilich,
wie wir geseigt haben , dem Staate gegen die Cutfcheidung ver
Liquidationsfommifion nuy e WUnvufung ¢ined neven Hechies
ibrig. 98



Was aber die Proprietitsanforiiche an den Infelfpital und
bdie fibrigen milden Anfralten, fowie die Frage aqbelangt, 0b
die Darlehensfchuld des Waifenhaufes der Stads- Bern und die
beiden Waldungen , das Grauhols und der Sadelbach , unter
dem — dem Staate wicder sufallenden Bermbgen begrifien feien,
fo bandelt ¢5 fich bier nicht um Die Abdnderung cines Befchluf.
fes dor Liquidationsfommiffion, fondern um die vichtige Bolls
stebung deffelben, und ¢s bedarf daber in diefem Berveff ledig-
lich nuy ciner Crlauterung dev fFadtifchen und fantonalen And-
reucrungsurfunde. o )
! Spic%nad) difefte die Frage, welcher Behorde diber diefe
Berhaltnife eine Cntfcheidung juiiche, om ficheriien aud der
Unterfuchung fich ergeben, welde Seellung frifher die Liquis
vationsfommiffion ¢ingenommen habe ? o

Die auferordentitche Gewalt , welche der Liquidationsfom.
mifiion , 30 Auseinanderfeuug der fdpeizerifchen Geldinterefs
fen verlichen worden war, follte dicfelbe ,unabbingig von
den  SKantonen , frei von fedem andern Cinflufie, als  von
demjenigen, welcher durch die in der Mediationsatte felbf nies
dergelegten Grundfdge geboten wird, © in Anwendung bringen,
und ¢6 follten ibre Befchliiffe, ald fchlechthin und duvch fich
felbt verbinvend, fogleich tn Boljiehung gefest werden, ohne
vaf felbit die cidgendfiifche Tagfapung befugt fein follte, dies
fetbe ju dndern und aufyubeben. o ,

Diefe Gewalt war nun freifid) feine vein civitvichterliche,
indem fie mur privatrechtiichen Intereffen durchous nuy jum
geringeren Theile fich su befchdicrgen batte und diefe, gegens
iber den widhtigen adminiffrativen und finansiellen Fragen iber
die Art und Weife der Hypothesirung oder Tilgung der Natio-
nalfchuld , der Ausmittlung der Bediffniffe der fadtifchen M-
nigipalititen , der Befimmung Doy _I)h‘t'fl{}f gecigneten %oyxbé
und endlich der Wiederervichtung cined Staatiguts der Sano
tone , feby in Hintergrund traten. , ‘

Nichts defto weniger waren dic Funftionen ver Liquida-
tiongfommiffion ihrer Wirfung nach vein judizied, indem fie
feineswegd binterber auf dem Wege dev BVevordnung aufgeho-
ben oder abgedndert werden fonnten, foudern gleich den Aus-
foriichen des Cuvilrichters in Rechesfrafr iibergimgen.

Die Funftionen diefer Behirde waren aber jugleid) auch
die einer oberflen Snftang, indem in Dinficht derfelben alle
Rechtsmittel ausgefchlofien waren , welche die Benrthetiung der
i Grage fiehenden Gegenftinde durdh cine bobere Fufiang vor.
audfesen. . ‘ o o

Wir finden diefe Attvibute nidjt allein in dev Mediationsd.
ofte ausdriicflich Deftdtigt, fomdern ¢8 bat auch die Liguida.
tionsfommifiion felbt ibre Gewalt von diefem Standpunfte aus
aufgefaft, indem fie fich , ol die cingige Autoritdt und alg
den gefeplichen Richter in Berreff aller ihrer Cnte
fdpeidung unterworfencn Gegenfidnde” betrachrete.

Chenfo anerfannte dic Regicrung Bernd die @ntfdyajuug
der Liguidationsfommiffion iber die Ausfeuerung der Stadt
Bern  alg cinen von cinem Richter ausgefilleen Urtheilsfprudh,
welchem fie fich gleich wie die Stadt Bern untevsichen miffe.

Nach diefer Darftellung diirfte nun aber die Beantwortung
der aufgeworfenien Frage nicht mebr pweifelhafe fein,

€3 fann ndmlich: ) '

a) Die Betreibung dev Anfpriiche des Kantons Bern in
feinem Fall bei einer anderen Behorde factfinden , als ber einer
folchen, welche ebenfalls mit vichrerlicher Gewalt betleidet ift.

b) €5 fanu diefes, nachdem Ddie Liquidationstommifiton
als oberite uftany entfchieden bar, nur bei ciner foldhen vich-
terlichen Behorde gefcheben , welche mit oberftrichterlicher
Gewalt ausgeiattet ift , und . o

¢) fanu nur cine folche oberfirichterfiche Gewalt jufiandig
fein , welche als Machfolgerin der Liquidationdfom.
‘miffion erfdeint, indem gefeplich nur demfelben  NRichter,
weldher das Lepte Uethed! gefdut hat, die Crebeilung cines neuen
Rechts und die Crlduterung dev friberen Entfdheidungen ufchen
fann, :

E3 fann fonach durchausd nur cin”eibgenb'ffi,
fehes Obergeridht yu Cntfcheidung dber die An-
fpriiche ded Kantons Bern sufidndig fein. '

Der {chweiserifche Staatenbund erfreus fidh fedoch feiner
folchen Snftitution.

Der §. V. des Bundesvertrags vom 7, Auguit 1815 fpricht
aud: , Alle Anfpriiche und Streitigleiten jwifden den Kanto.
nen iiber Gegeniinde , die nicht durch den Bunbdesvertrag ge-
wibrleitet find, werden an das cidgendffifche Rechr gewiefen.«

Somit nur fir Streitigfeiten swifchen den Kantonen
fennt dic Cidgenoffenfchaft eine vichterliche Gewalt , fiir alle
gedentbaren  Streitfdlle andever Art it der Schweizer obne
vidpterliche Hiilfe oder — an die Kantonaljuftispfiege gewiefen,
welche freilich wic in gar mancherlei BVerbaltniffen , fo auch
in der vorliegenden Frage feinen Rechtsfchuts davbieten fann,

€3 feblt fomit in der That eine richterliche Bebhorde, vor
welcher der Kanton Bern gegen Cntfdpeidungen, weldhe die
Soee der Gerechtigheit auf's tieffe veriepen, Recht ju nebmen
im Stande iff, und Manche diirfen fich nun vieleicht der An.
ficht hingeben, e bleibe fiir die Republif Bern nichts iibrig,
als — entiweder auf ibr gutes NRecdht su versichten, oder —
aus oberfrer MachtvollFommenbeit fich felbff Recht su verfchaffen,

Diefe Anficht vermbgen wiv jedoch nicht ju theilen, Nie
finnen wiv dagu rathen, daf der Staat auf Anfpriiche BVergicht
leifte , die ebenfo begrifudet, ol wichtig find; und fo lange
nody ein andeves Mittel gedentbar ift, Sevechtigteit su crlangen,
fann ¢3 feince Gewaltdmagregeln bedifrfen.

Wir glauben fonady, daf bor. Adem die Stadt und Buy.
gerfchaft von Bern aufsufordern fei, fich mit der vollzichenden
Gewalt ded Kantond diber die Aufitellung eined Kompromif.
geviches su verftandigen, wobei thr ywifchen einem beftehenden
oberfien Kantondgevichte und einem von beiden Theilen ju ers
wiblenden Schicdsgericht die Wabl frei ju geben warve,

L3 3 der Stadt Bern uwm Reht gu thun, und diefes
boven wir ja taglich vevfichern, fo fann fie Feinen NAugenblict
anitehen, einem Richter fich ju unterwerfen , welchen fie nicht
nur 1elbff mitgewdblt bat, fondern der auch feen von allen Gin.
flliffen ftebt, welche die oberfte Kantonalgewalt, wenn audy noch
fo indiveft, auf cin Richterfollegium, deffen Wiedererwiblung
von ibr abbangt, audsuiiben vermag.

Solite jedoch) die Stadt und Burgerfchaft von BVern vey.
fchmdben, dicfem Antvage Deigurreten, fo blicbe danp freilich
dem Santon Bern nur noch dbrig, die Tagfapung um Auf.
frelung ewmes Gerichtdhofes fitr dicfen Gegenftand angugeben,

€5 muf unbedingt im Jnteveffe der Tagfapung liegen,
vaf im Umfreife der Cidgenoffenfchaft die Gevechtigheit walte.

Diefes Inteveffe diirfte im vorliegenden Falle dadurch po-
fitiv veritdver werden, daf die Tagfasung die Dotationen dey
vormatigen fouverdnen Stddte unter ihren Defondern Schus
geftellt bat, vovausgefent, daf fie bicrmit nicht allein das Fof-
tum, fondern auch vas Pringip anerfennen wollte, durch welches
jence Thatfache in’s ereq trat, bdas Pringip der gleichmifigen
Rechtdgewdhrung , weldhe feinedwegsd blof vie Ancrfennung der
Befchlife fencr oberfrichterlichen Liquidationsbebirde, fondern
auch und nicht minder gebicterifch den Schup dey eidgendffifchen
Glicder gegen wirfliche Rechtsbeugungen fordert. '

Da jedoch die Tagfasung felbi feine rvichterlichen Funk.
tionen audiibt, fo liegt e5 unbeftreitbar in ihrer Anfgabe, gegen
Hnbiloe der begeichneten vt Rechrsfchus su gewdbren, und
fomit auch durch temporive Cinfepung ciner oberfivichterlichen
Behorde an die Stelle der Liquidationsfommifion dem Kanton
Bern dic Moglichteir u_geben, feinen vechtmigigen Anfpriichen
Anerfennung ju verfdhaffen.

Wir befiivdhten nicht, bochgeadhtete Hevven, daf die Hohe
Ragfasung unfer Anfuchen wricdmweifen werde.

Sollte fie jedoch diefes thun, follte fie, ungeachtet dey
dringenden Aufforderung des Kantons Bern, dem Aufuchen
deflelben nicht entfprechen, fo wiirde fie damit befennen, da
in der Eidgenoffenfdhaft feine geniigende Cinvichtung sur Wabh.
rung der Gerechtigheit, fomit Feine Rechtsficherheit beftebe, und
baf ¢ daber an den wefentlichten Vedingungen des Staatds
swecked  feble; danm, bochgeachtete Herven, aber crft dann
wiirde der Moment ded Nothrechts gefommen fein, und dann
wiitden Sie wiffen, wie Sie dem tief verlepten Staate ju
feinem Rechte verbelfen fonnten.

Auf den Grund dicfer gefammeen faftifchen uud vechtlichen
Husfisbrung bat Shre Rommtmogsbie Uebersengung gewonnen ;



1) daf die Dotationsurfunde vom 20. September 1803
durd) die Aufhebung der Mediattondafte ibre Rechtsgiiltigleit
nicht vevloren habe;

2) daf in Folge deffen die der Stadt und Burgerfchaft
von Bern jugefchicdenen Vermibgenstheile ald ¢in wohlerwor.
benes und daber unantafibarves Recht ju betrachten feien: da-
gegen aber die Stadt und Burgerfchaft von Bern in Kroft
derfelben Urfunde auf alles ibr nicht ausdriclich sugefchiedene,

~nioch vorbandene, bewegliche oder unbewegliche, Vermogen Ver-
sicht geleiftet habe o

3) daf daber in Gemdfbeit defen, fowie insbefondere in
Kraft dey BVedimmung der Kantonalurfunde vom 15, Funi 1804
folgende milde Stiftungen und Anfralten, als:

der Jnfelfpital,

dag aufere Kranfenbaus,

der fogenannte MNushafenfond,

der Schulfecdel und

der Chorhervenfiftsfond ,
mit allen ibren Giitern und Cinfiinften rechtmafiges Sin
gentbum des Staates geworden feien, uad darum su Handen
deffelben guriickgefordert, jedoch immer auf eine dem wabren
Bwecke der Anfralten entfprechende Weife verwendet und admi.
mitrivt werden miftens

4) Daf gleihfalls auf den Grund fency BVevsichtleitung
dann aber auch und vorgtiglich auf den Grund des dem Staate
nefpriinglich jugeftandenen und nach furser Unterbrechung wicder
sugefallenen Eigenthumsrechts devfelbe gefentid) befuge fei, die
von Griten der Stavt Bern vedhtdwidrig in Befis genommenen
auslindifchen Schuldfchriften wicder suriick s fordern, und
daber dem Staate das unbeftveitbare Recht juftehe:

die von der Gemeindsfammer bei Seite gebrachten audlan-
difchen Schuldfchriften und zwar:

72,800 GI. in Wiener BVanfobligationen,
500,000 (. von dem Anlehen des Kaifers Sofeph I,
und eben fo die von ibr angeblich verbrauchten Kapitalien, als;
331,400 F1. tn Wiener Banfobligationen,
400,000 Fr. von dem Anlchen der Hevven Maveuard, und
500,000 Fv. in dénifchen Delegationen
nebft Jinfen und Folgen besichungsweife juritct, und cvfasweife
3u fordern. .

5) Dafi auf denfelben Grund fener BVerzichtleiftung auch
die durch den Erifuterungdvertrag vom 4. Februar 1802 (fiche
Beilage Rr. 7) ver Stadt und Burgerfchafr von Bern ungls
tigerweife erlaffene Sarlehensfchuld von K. 24,000 nebit Jinfen
und Folgen u Handen des Staates, ald des Cigenthiimers dev
Forderung, angufprechen und suriiciuzichen fei,

6) Daf abermals auf den Grund jenes BVevsichies dem
Staate die beiden Waldungen, das Grauholy uad der Sdvel-
bach, vechtmdftg jugefallen feien, und ¢ daber befugt fef, dies
felben von dem widervechtlichen Befiper surviiciufordern, und
endlich .

7) vaf die oben Seite 246 fg. aufgeftibeten , noch nicht
aufgeflarten Gegenfidnde widhtig genug feren, noch weiterer Un-
terfuchung unteritellt 3u werden, . .

Shre Kommiffion, Tit,, erlaubt fich daher, Fhuen cinbhellig
folgende i

Antrdge
i frellen: )

I. d¢r Orofic Rath der Republit Bern erachtet die 1o chen
unter den Nwmmern 3, 4, 5 und 6 begeichneten Reflamations-
und Criapforderungen ju Handen s Staates fiir rechtmafig
begrifndet ; o _

IL ¢v erfldvt fich beveit, Dinfichtlich derfetben vor ¢inem
unparteiifchen, entweder durch Uebereinfunft dev Parteien, odey
ourch die Tagfapung befellten, Richer Recht su nehmen, und
beauftragt su diefem Jwe den Regicrungsrath

suerft der Strade und Burgerfchaft von Bern

entweder cinen der oberfren Gerichtshife der Kantone
Qlirich und Lugern §

oder cin von Dbeiden Kheilen su erwablendes Schicdd-
gericht als Kompromifigericht vorsufchlagen;

fodann aber, wenn dicfelbe binnen ciner ju evtheilenden
Frit von 14 Tagen entweder fich verneinend , oder gar nidt
erfldven follte, an die {Ammtlichen Stande der Cidgenvfienfchaft

das Anfuchen gu fellen, ihre Abgeordneten sur nichten ordent
lichen Tagfapung tiber den Antrag su infirviven:
Daf vie Tagfapung cinen Gerichtshof beftelle, welcher am
Plage der abgetretenen Liquidationsfommifion in BVetref
bed gwifchen dem  SKanton Been und der Stadt und
Burgerfdhaft von Bern fiber die fraglichen Gegenfriinde
obwaltenden Streits endlid) entfcheide.

III. €r beanftragt den Regicrungdrath fiir den cinent oder
anderen der unter Ne. IL begeichneten Fallen cinen vechtsfuns
vigen Sadhwalter su betellen, und demfelben den Nufrrag 3
ertheilen, in Dinficht der fammtlichen Anfpriiche des Staates
vie Rechre deffelben mit allen gefeslich g1 Gebote frehenden
Mitteln vor dem Geridhtshofe ju verfolgen. :

IV, Cr erwible cine aus drei Mitglicdern beftehende Kom-
miflion, mit welcher der beftellte Sachmalter alle wichtigeren
Fragen su berathen-und im Cinverfidndnif mit derfelben feine
Antrdge an die Geridytsftele su bringen bat,

V. €r erfldrt tiberdief die beiden Uebercinfilnfte jwifdhen
der abgetretenen Regicrung und der Stadtbehirde von Bern
in Betreff des Eigenthums und der Berwaltung des Snfelfpitals
und des dufiern Kranfenbaufes, von welchen die erfte den 4. Mai,
die gweite den 17, Huguft 1831 ratifisive wurde, flir aufge-
hoben; und

VI. €r beauftragt endlich den Regierungsrath, su Srivtes
rung der nodh) nicht oder nicht vollig aufgefldrten oben Seite
246 fg. begeichueten acht Punfte, fowic der weiteren im Vey-
laufe dev Unterfudhung fich ctwa bevausfelenden Gegenftinde
alle gefenlichen Mittel, yoelche ihm su Gebote fieben, tn NAnwen-
dung su bringen tnd feiner Zeit hinfichtlich ded Crgebnifes dem
Grofien Rathe die geeigneten Antrige i fielen.

Bern, den 14, Hornung 1836,

Die Syegialfommifiion:
(Golgen die Unterfchriften.)

Koblev, Regicrungdrath , als Bevichterfatter der Spes
sisleommiffion. Tit., Da 3 {ich fiir den WugenblicE Hlos um
bas Eintveten bandelt, fo fei e9 miv erlaubt, Shuen bier
Filrglich gu aeigen, wie dte Sache auf den heutigen Tag bieher
tomme, welches die Bovgdnge und Veranlafungen jur Unter
fuchung der Bernifchen Dotationsverbdltnife waren. Schon
ol die Staatsrechnung der abgetretenen Regiernng vom 1. Fao
nuar bis 20. Oftober 1831 fowobl dem Finangdepartement als
auch dem Hegierungsrath gur vorldufigen Pafation jugewicfon
wurde, trug cin Mitglied dev lestern Behorde auf Vermeige-
vung der Paffation an, auf den Umand fich fiiend , daf es
fich aud viefer Bruchrechnung evgebe, daf die abgetvetene Re-
gierung cine Swmme vou 154 Million Franfen an dic Sufel und das
dufeve Stvanfenbaus abgetveren babe su einer 3Jeit, wo fich
viefe Regicrung bereits proviforifch erfidrt batte, und wo Sie
aifo nicht mebr competent war cine folche Verfligung su trefen.
Sm Regicrungsdrath wurde dicfes Mitglied jedoch jur Rube
gewiefen; man fand dort, dag babe mit der Paffation nichts
gemein, ALS nachher diefe Staatsrechnung veglementgemdf dey
Staatswivehichafistommifion jugefchict wurde, fo machte fich
vort fene Anficht wiederum geltend , daf nehmiich die Pafation
nicht creheilt werden foane, weil daturh jene Schenfung geo
wiffermafien von der nenen Regicrung fanfrionivt wiivde, wag
doch , da ed cne unbefugte Dandlung gewefen fei, nicht gefche.
bea fonne. ALY endlich diefer Gegenfland bicher fam, o wurde
dicfe Frage von Seite der Staatswirthichaftsfommifion auch
bicr in Anregung gebracht, und der Grofe RNath phichtete am

1, QMery 1833 dem Untrage der Staatswirthichaftstommifion

bei, Daf vie Frage unterfucht werde, 06 jere Cefion vou 11/, Million
Sranfen vechtdnhiltig fei oder nicht, €3 wurde dicforts cine Com-
miffion cenannt; diefelbe vapportivte unterm 19, Wintermonat 1833
und ouf dicjen Rapport bin fanden Sie, Tit., die abgetretene =
Regicrung fei su fener Handlung incompetent gewefen g1 einer
3eit, o diefelbe nach ibrer eigenen Crfldrung blof nod) da
war, wm Unovdaung su verbiten.  Davum befdhlof der Srofe
Rath diefe Schenfung folle aufgehoben werden, weil dadurch
ber neuen Regierung Rechte enthoben werden follten, die die
alte SRegicrung bhatte, und weil man durch diefe Schenfung
die newe Regicrung batte veranlaffen wollen , jene woblthitigen
Hnftalten nicht mebr fo 0 tmter(})ig;m, wie die alte Regierung
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¢6 getban batte.  Das Capital von 1Y, Million wurde alfo
suriicgesogen. Da aber die Sommiffion bei diefem Anlafie fand,
6 fei gweifelbaft, wem dberbaupt dre Fafel felbi gepive, fo
befhlofien Sie, ¢5 folle ferndrhin untcrfuche werden, in iie
weit dte Jnfel dem Staate oder der Stadt gufche, und ¢s
folle iiberbaupt unterfudht werden, eriens ob dte Dotation von
1803 al$ giiltig ansuiehen fer und gweitens, was in Betreff
der Nupnicfungsbefchrantung u, f. w. tn Betreff des Fnfelipitals
und ¢ dufern Krantenbaufes ju verfiigen fei. Jn Folge def-
fen ift denn diejenige Commiffiton aufs nmeue erwdble worden,
welche auf den heutigen Tag die Ehre hat, Fhnen, Tit., ihren
Rapport dariiber vorsulegen. Dis thr nun aufgetragene Avbeit
war jest weit bedeutender als ibve urfpriingliche Aufgabe. Die
Commuffion that nun alles mbgliche, um die nothigen Aften ju
fammeln , was mit grofen Schwierigfeiten verbunden war.
Ueberdieh wurde fie in ibren Avbeiten auf verfdyiedene Weife
gedort. Cinige ibrer Mitglicder frarben oder traten, wie 3. B,
or. Flripredd Faggi aus; auf der andern Seite mugte fidh)
die Commiffion dberseugen , vajt ¢ nothwendig fei , alle Aften
der Reglerung fowobl als auch cine Dienge Verbandiungen
swifchen den jeweiligen Cantonalbehdrden und der Semeindes
fammer von Bern , die fich theils in den Staatsavchiven , theils
und befouders im Gemeindiarcdyive von Dern befiuden, 1 fams-
meln und su unterfuchen.  Zu dicfem Ende bar fich die Com-
wifiion nady Abgang dves Hen, Fivfprech Faggi tn der Perfon
cines ausgeseichneten dentfchen Glechrsgelehreen cinen Referens
ten Deigeorduct, der durch die Redafrion diefes gedrudren Be.
richtes feine Fabigfeit fattfam beurfundet hat.  Feraer beward
fie fich beim Regierungsrath, dag ibr Ddicforts alle nothige
vandbietunyg geleiet werde.  Der Negicrungsrath eantiprad
fofort durch folgendes unterm 27. April erlaffenc Schretben

, Der Regierungsrath seigt Shuen, bodhgechrie Herrven,
» biemit an, dafi, auf Shr Anjuchea , dem Heven Dofror Rbein-
»wald , proviforifchen Unterlchens.Commiffar, die Cinficht fol-
L gender Biicher su verfchaifen, — angewieren worden find;

»Das diplomatifche Departement
» Fiie die {Gmmtlichen Brotofolle des gehenmen Rathes;
» Der Staatdfchreiber:
» Jiir die Protofolle und WMiffive der Delvetifchen Regierung
Lund der bernifchen Verwaltungsfammer
» et Regicrungsitattbalter tn Bern :

» 1) fiir die Protofolle und Miffive der bicfigen Gemeinds-
fammer von 1798 bis 1803

»2) flr dte Infelrechuungen 5 und

»3) fiir die Rechnungen Giber die Gelder des burgerlichen
5 Referve. und Separatiundus von 1802 bis und mit 18.8
» (und {ammtlidhe Belege ) “

» Bern den 27. April 1835.

Namens des Regicrungdrathes :
Der erfte Rathsfchreiber,
¥ §. Stapfer.

Das Geheimerathbsardhty ftand fomit, fo wie alle in der
Staatsfanglei vud beim Regicrungseathe befindlichen Aften der
Sommiffion sur Cinfidt offeny anders {n Begug auf die Ao
chive der Ctadt Bern. Ungeachtet diefortd der Hr. Regies
rungsitatthalter den Befehl des Regicrungsrathes, daf der
Kommiffion auch die Nrchive der Stadt geoffnet we=den, unge.
faumt der Stadt mitgetheilt batte; fo wufite die Stadt durc
vielfartige Weigerungen und Windungen aller Are diefes Befehl un-
wirffam su machen, fo 2af 8 der Kommiffion nicht gelungen it
diefe Aften, die dfentliche Aften fein follten, denn ¢f flad ja Red-
nungen uber dffentliche Fonds u. f. w., cingufchen. Man wird
ung nun beute vorwerfen, wir feien weiter  gegangen, als

cigentlid) unfere Aufgabe gewefen whre, und daf Bebufs un.
ferer cigentlichen Aurgabe alle jene Aften und Protofolle nidht
nothig gewefen feien.  Dicfe Sprache mufte man im gemeinen
Leben, in Jeituugen , fogar im Scdoofe dfentlicher Bebbrden
boren. Ja freilich i die Commiffion wetter gegangen alg ibr
urfpranglicher Aufrrag; aber dber dte Grinde, warnm i
weiter gegangen ik, 0 e cingig dem Grofen Ratbe Redyen.
fchafe fhuldig, und im Berichte i das weitldufig erydbls.
Man tiberyeugte fich in furser Jeit, daf gegen die Dotations.
urfunde, als cinen rechtsgiistigen und unter die Garantic pder
Cidgenofienfchaft geficllten Act nicht viel su fagen feiy allcin
man_ fand, daf in Folge eben defelben Actes eine Menge Liegen-
fcpaften fowobl als Gelder und Titel dem Staat jufommen
mufien, die bis jet im Befise der Sradt fich befanden.  Fer-
ner hat man gefunden, Daf cne fpeciclle Amveifng dem Staate
ausgerele worden i, vou weldyer bis jur Stunde weder der
Grope Rath der medationsmdfigen nod)y der Grofe Rath der
abgetretencn - Regicrung noch) aud) der gegenwdrtige Grofe
Rath trgend cane offigiclle Keuntnif erbalten hat. Dicfes Afcenitii
finden Sie unter Mo, 27 der Beilagen jum  gedrucEren Bes
vidjte. §n Vegug auf diefen Gegentand nun fand ¢ die Kom-
miffton fur nothwendig, w’ ibren Unterfudhungen ctwas weiter
0 gepen und die Vevanlafung und die Verbdltniffe ju crfor.
fahen, unter weldyen feincr Jeit die Dotation su Stande ge-
fommen i, Man unterfuchte alfo nicht blof, ob die mediations.
mafige Dotation von 1803 noch als giiltig anyufehen fei oder
mcht, fondern audh, ob diefer Urfunde in allen ibren Theilen
nachgelcht worden fei. So wie man nun cincefeits fich dbers
seugte, daf fene Urfunde durchaus refpeftirt werden miifite, fo
fand man auf o¢r andern Seite, daf diefelbe bis sur Stunde
nidht velisogen worden fei.  Die Stadt freilich bat alles das.
jenige, was ibr durd) dicfe Urfunde jugefdhieden mworden ift ;
der Staat i noch nidht tm volligen Befise des ibm jufommen.
ben. Die Dotationsurfunde der Stadt und dicjenige des Cane
tons qind  gewifiermagen  die  beiden Erbabfertigungen  bei
ctner: Thetlung, €3 geigte fich nun, daf von demjenigen BVer,
mbgen, das frither dem Staate oder der Stadt Bern, in Folge
der damaligen dentitdr beider , ungetheilt geborte, mandyes
unterfchlagen worden war, damit ¢3 nicht in die Theilung ge.
brache werde. tun batte freilich die Commiffion nicht den Auf.
trag su unterfuchen, ob dic Dotationdurfunde vollsogen worden
fei oder nicht und indan fie diefes dennodh unterfuchte , ging
fie aljo allerdings weiter, als fie ibrem urfpriinglishen’ Auftrage
gemdf geben follte, Deranadh it ¢8 auch moglich, vag e¢s Leute
geben fann, die ung diefes vorwerfen. Aber ich frage, wenn
der Grofe Rath damals, als man uns den Aufrrag gab, tiber
vie Giiltigfeit der Dotation Unterfuchungen angustelen , von
den ftattgehabten Unter{chlagungen Kenntnif gebabt hatte, —
whrde cr ung nicht vorsugsweife den Auftrag gegeben baben,
vor alletn aud dicfen Umftand , wodurd) ja dag Staatdvermd.
gen fo Dedeutend gefdbrdet ift, 31 unterfuchen? Allein damals
batte der Grofe Rath (war vielleicht einige Mitglieder des-
felben wobl) feine Kenuntnif davon , alfo fonnte cr auch nicht den
Nuftrag su ciner folcdhen Unterfuchung geben, Wenn aber die
Commiffion, nachdem fie diefes in Crfabrung gebracht , nicht
ndber dariiber nachgeforfcht batte , hingegen fpdter Fbhuen Tit.,
diefes befannt geworden wdves fo bin idh tberseugt, daf die
Commiffion, durd) cin folches BVerfabren entweder ald ignorante
Cyperte Fhre BVevadhtung, oder aber ald ungetreue  Beauf.
tragte f{chioere Verantwortung fich sugesogen  baben  wiirde.

( Fortfesung folgt.)
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%uﬁerorbentlicbe Srihlingsfibung, 1836,

, (Nidt offigiell.)

(Fortfenung der 1, Sipung. Donnerfiag den 7. April 1836.)
(Bernifde Dotationsverhaltnife.)

(Fortfenung der NRede ded Hrn. Regierungsraths Kobler,)

- Gn Folge diefer Mmdande wurde man fernce veranlaft, nicht
bei blofer Lefung beider Dotationsaften fieben s bleiben, fons
dern auch in die Wrchive foohl der Regicrung als der Stadt
RBernt — cinen Blick su thun. Die Regicrung nun that anfanglid ihr
mbglichftes, um der Commiffion ihre Unterfuchungen. ju erleichs
tertt, und die Commiffion muf in diefer BVesichung dem Regierungsds
vath feine BVervcitwilligleit offentlich verdanfen, DHingegen von
Seite der Stadt bat ¢ an diefer Bereitwilligleit gefeblt und
in diefer Besiehung fann die Kommiffion dem Regicrungsrath
nicht danfen, denn dadurd), daf fich der Regicrungdrath bald
. durch diefes bald durch fenes BVorgeben von Seite bver Stadts
verwaltung cin balbes abr binbalten lieg, ift nun dev gedructe
Rapport nicht vollfandig geworden , tndem cinige Punfre nidht
erjreert werden fonnten, Die Kommiffion, die feine pouvoirs
batte, mufite fich in Gottes Rabmen fugen. E3 fand in diefer
Besiehung cine Corvespondeny fatt gwifden der Dotationsfom.
miffion an den Regicrungsrath, von NRegicrungsrath an die
Suftizfeftion, an den Regicrungdftatthalter, an die Stadr, und
am Cnde des Licdes firitt man um Worte, Der Regierungs-
rath batte befchloffen, die Arvdhive der Stadt follen der Kom.
miffion geofinet werden; fpdater alg die Stadt fich deffen wei.
gerte, nabm man dag Oberanffichtsrecht su Hiilfe. Die Stadt
bielt fich daran und fagte: Sa allerdingd, die Regierung bat
bas Recht, die Archive yu unterfuchen ; aber der Dotationsfommif-
fion, die etroas anderes michte, fieht Ddiefes Recht nicht su,
thy offnen wir die Archive nicht. Der Hr, Negicrungsfatthalter
Bemerfte Davauf der Stadt wabr und richtig, daf, da fich
mehreved erseigt babe, das sur BVermutbung vevanlafite, ¢f fei
tn BVetreff der Dotation und ibrer Cyefution nidgt alles fo ge-
gangen, wie ¢8 batte geben follen, cv den Auftrag babe, cine
amtliche Unterfuchung su machen und daf ibm daber das Recht
suftehe, die Ocfinung der fadtifchen Nrchive su  verfangen.
Ulein die Stadt verbreitete fich in ciner langen Schrift varti-
ber, daff der Regicrungsrath o rede und der Regicrungdiatt-
balter anders u. f. w, und {o fonnte man ein volles halbes
Sabr nach jenem Befdhluffe des Regicrungsraths nicht 34 den
Acten gelangen. Der Regicvungsrath wollte nun, wir follten
and erfliven, was wir denn cigentlich mit der Oeffnung der
ftadtifchen Archive beabfichtigen, und welche Entdecungen unsg
viefe Oefinung wiinfdhenswertd machen. Allein diefes fchon da-
mald su fagen, fanden wiv unpolitifch; wir faben wohl, vaf
niemand ufite, was wir wollten und wad wir gefunden hat-
ten,  Dasd seigen nabmentlich die Foftbaren Gutachten, twelche
fih die Stadt BVern von mebrern Univerfitdten Hat madhen
Taffen, Diefe Gutachten geben auf etwad gans anderes ald
worauf die Antrage der Kommiffion Tauten: daf wir aber von
anterfchlagenen Capitalien ettwad whifiten , vas fief fich die Stadt
Bern nicht trdumen. Aber ¢s wire Hochit unflug gewefen, wenn
wiv damald {hon flay Waffer Hatten einfchenfen wollen: dann
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maglicher Beife bcten daraufhin von Dbetheiligten Perfonen
cine Menge nithiger Indicien bei Seite gefchafft werden fin-
nen,  Die Avdhive gingen alfp fiir die Kommiffion nicht auf,
io man fagte, ¢5 wiirde Blut foften, wenn man die Schlifer
mit Gewalt wiiede Hffnen wollen, Nichts defoweniger hatte
oie Sommiffion ouf andere Weife siemlich viel gefunden , nnd
i wollten nun ¢in Mal dem Grofen Ratbe tiber dicjenigen
Punfre, dber die wir Bevicht erftatten fonnten, Bericht erftats
ten. Da wir ung bereits im OFftober Defanden » fo fanden
wir, wiv miften nun auf jeden Fall von der Oeffnung der
fradtifchen Archive abfivahiren, weil fonft der Winter voriiber
geben wiivde, opne daf wir Bericht erftatten fonnten. Unterm
6 Oftober fchrieh daber die Dotationsfommifion, wie folgt. €3 thut
tmir freific) Leid, wenn diefes bier und da unangenchm ift, aber
die Dotationsformifiion bat dic PAicht, dem Grofen Rathe
Beridyt 3u geben, und wenn cinige Punite in diefom Bevidhte
nicht gebdvig erbreert find, fo miifien wiv cefldven, da§ und
wartm wir die Miteel ur gehdvigen Crivierung nicdht in Hdn-
den hatten, Hatte die Regicrung die Oeffuung der Archive cinmal
befcplofien, fo hatte fic auch bet ihrem Befchluffe bleiben follen,
Alein va cinmal die Feit fo weit vorgeriict war, o trugen
wir felbit auf Sudpenfon der Oeffnung der fadtifdhen Archive an,
Dag daperige Schreiben an den Regicrunggrah lauter wie folgt:
s,

€5 ift su unferce Kenntnif gebracht worden , daf die
bicfige buvgerliche Berwaltung, — ungeachter Jhrer beftimms
teften Befehle, vie Oeffnung der favtifhen Archive abermals
verweigert babe,“ :

»S0 febr ed nun auch im Snteveffe unfever Avbeit liegen
mufite, diefen fortgefesten Bevfudh der Wabrbeitsunterdriictung
suviicgewiefen ju feben, fo hat Yns dennoch das Jauderfnfem
ber Stadtverivaltung in die Lage verfent, nunmebr cin unfeven
bigherigen Geiuchen eatgegengefented an Sic, Zit., rvidhten
su miiffen.”

HUnfereAebeit it namlich, wie febt {ie auch durch die Weige-
rung der Stadtverwaltung Berns unvolffandig fein wird, den.
noch o weit vorgefchritten, daff wiv die vorgefundenen Refultate
niche Idnger surticbalten ju diivfen glauben, Deforgend , bier-
durch in Die Sompeteny der ausiibenden Gewalt cingugreifen.©

»Ourd) tas Verfahren der Stadtverwaltung it nun aber
die Jeit unferes Nefeventen fiir die Jnfommenfieliung der auf-
gefundenen Matevialien und die davauf su griindende Rechts.
ausfibrung fo auferordentlich befchrdantt worden, daf er evflivt
bat, durchous nicht im Stande ju {¢in, noh ¢inige Wochen
ver Durchficht und Cyeerpirung der fradtifchen Archive widimen
und dann dennoch den Napport bid sur ndchften ordentlichen
Sipung des Grofen Raths vollenden su fonnen, und daf daber
die Dotationstommifiion entweder auf die Sinficht jener fadei.
fchen Nften, oder daranf VWerzicht Leiften mochte, den Beridht
in fener Friff evitattet s fehen® o

L8 befagten Grilinden vermogen wiv nun aber in cine
BVergbgerung dev Bevichterftattung nicht einguwilligen, und ef
bleibt uns daber niched dibrig, afs {elbff auf dic Gefabr hin,
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etwas fehe unvollftdndiges s geben, filr unfeve Arbeit anf
jene Aktencinficht BVersicht su leifen, und darum an Sie, Tit,
vas Anfuchen su richten , Fbhren Befebl an den Herrn Regie
vungsftatehaltet , fiir dre Swecfe unferer Arbeit die fadtifchen
Nrchive offnen su faffen , su fuspendiven.”

»Da wir fedoch von unferer Uebergengung von dey unbes
dingten  Nothwendigheit dev Cinficht der favrifchen Arvchive
feinesieqd abgefommen find, und nie davan gweifeln, daf nach
Grftattung unferes Rapports die Oefnung jencr Archive fogleid)
sur Bollzichung gebracht werden muf, {o ditefte, damit diejenige
Behorde, welche feiner Jeit mit der Durdhficht der fddtifchen
Nrchive beauftragt werden wird, alle Protofolle, Rechnungen
und fonftige Aften noch vollftindig und tn unverfehreem Jufande
vorfinde, dic Berfligung ciner fichernden proviforifcdyen Magregel
nothwendig erfcheinen.” , )

Sudem wir und daber crlanben, Jhnen, Tit., su diefon
Behufe den unmafgeblichen Antrag gu fellen: fAmmtliche auf
dic Frage der Dotation, begliglich vou und in dev Beilage ver
seichneten Aftenftitfe  durd) den Heven HRegievungsfatthalter
water Siegel bringen, und entweder in Drittmanng Hande legen,
ober fie i cinem woblverwabrten Jimmer oder Schafte e
Stadtverwaltung deponiven su laffen, glauben wir, dag diefe
Brafregel durch die BVorficht ungweifelbafe geboten und daher
auch gefenlich begriindet fei“

SUeberdics wird fich ferbft die Stadtveraltung dveh eine
Mafreael nicht beeintrdcheigt halten fonnen, weldhe, wena je
die Deffnung der Nrchive nicht cvforderfich fein wiivde, obue
alte Folgen bfeibeny wean abey die Einficht dev Aften filv noth-
wendig crfennt werden miifite, ihr niemald Schaden bringen
fann, wenn.fich alles in derienigen gefeplichen Ordaung vor-
findet , welche von Seiten dev burgerlichen BVerwaltung fo be
ftimme vud juverfichtlich behauptet werde.”

1. 0. 1. 1. 1. 1€, 0.

Bern, den 6. Oftober 1835, -

(Folgen die Unterfchrifren.)

Dce Regierungdrath nahm diefen Schriee febr dibel auf, und
iy mufite vaviiber fehr unangenehnie Sachen horen, Man warf
gus vor, wir vathen der NRegicrung cine Gevalithat an, ed ¢
etne Beleidigung gegen die Stadt und Burgerfchait von Bevn,
ihr von vorn berein den BVorwurf ju machen, daf fie fabig fei,
iegend Afrenfhiicke auf de Seite ju fehaffen,  Fa, it feten
wit auftichtig ! Soldher Falle gicht ¢ im gewdhnlichen Eivils
feben die Menge, vaf man ndmlich dergleichen ;?lftcm"tiwfc
fequeftviven mug. ebrigend glaube ich nicht, dag wiv in fenem
Schreiben der Stabt gu nabe getveten feing ich wenigiens baire
die Mitglieder dev Stadtbehirde nicht fir grifere Chrenmius
ter, als die abgetvetene Regierung war.  un aber hat und
die abgetretene Negicrung  Aften  wnterfchlagen s vas Archiv
des gebeimen Rathes war in diefer  Abficht verfect worden
der intereffantee Theil davon feblt noch bis auf beutigen Tag,
¢B feblt die amtliche Correspondens von 1830 pwifchen dem ge-
peimen Nathe und den Obevamtlenten. Man fonn alfo fiiglis
cheriveife an die MoglichEeit glanben , daf die Stadthehorden
vou ibren Aften etwas auf die Seite fchaffen Eonnten, woran
fiiv fie noch cin qroferes und unmittelbaves Gnterefe gefnipft
i, Sn folchen Fdallen muf man Gbrigens mandhesd thun, das
fiy dic Gegenpartbie cben fein Kompliment iff,  Wie gefagt,
wir wurdes mit wnferm Schraben vom Regierungdrath abge.
wicfen, und fo fonnen wiv nuy bicr bemerfen, daf unfer Bes
ticht volltdndiger fein wilrde, wenn twir die Fadtifchen Archive
btten anfehen- tonnen; und daf, wenn mbglicher Weife {pd.
ter in Den fladtifchen Archiven die sur volftandigen Erirterung
und Beweisfiihrung nithigen Sudicien {ich nicht mebr vorfin.
ben follten, nicht an der Kommiffion die Sduld Ddavon licge,
Go fehr wiv nup allem aufboten, v dicfen Bevicht Sbhnen,
it., fo {chuell als moglich vorsulegen, {o ¢rforderten dennoch
einerfeits die volumindte Avbeit an und fiir fich, andererfeits
et Druck und gang befonders e frangofifche Ueberfesung meby
Beit al3 wir anfanglich glaubten, und daber fonnte diefer
DBericht in der lepten Sigung noveh nicht vorgelegt werden.
Kdy trug daber auf cine Cptrafitung an, weil man nicht war-
ten fonnte bis jur Maifipung, wo, wenn miglicherioeife von

der Tagfapung ein Schicvdgericht verlangt werden mochte, ¢

daan ju fpat ware. So und unter folchen Bovgdngen ift

affo fest die Angelegenbeit biehevgefommen , und da ed fich
fiv jest blof wm die Frage des Cintretens handelt, und da
i nidht cinfebe, warum man nicht follte ¢intreten wollen s
fo will ich mich fest nicht weiter in die Sache ' einlaffen,
fondern einfach Ddavauf antragen, daf e8 Jhnen gefallen
mochte , in die Untrdge der Kommiffion eingutreten und dies
felben, cinen nach dem andern, ju behandeln,

Morlot. Der Hr. Rapportenr tragt auf dad Sintreten
an. Er bat ouch gefagt, daf ¢3 mit ver BVorlegung diefes
Berichted lange gegangen fei;  es ging 2 Fahre, Tit. Nun
aber batte der Grofe Rath foum einen Mounat Jeit, die Sadye
s Lefen.  Cotweder muf man nun vorausiesen, der Srofie
Rath befise foviel Talent und Wiffenfchaft, dag ev in fo furzer
Jeit diefe widhtige Frage ‘grlindlich unterfuchen finne; oder
man glaubt, ¢v babe nicht nothig su wiffen, wad ecigentlich im
Berichte enthalten iff, S5 it nicht moglich in ddefer Tursen
Seit-fich su belebren, Man bdtte den Mitgliedern alle migliche
Mittel in die Hanve geben follen,  Pan foraeh von den Rechts,
gutachten dreice Univerfitaten, weldhe ich die Stadt babe geben
laffen. b glanbe, wenn der Grofe Rath, oder die Specials
fommifiion fich o twie die Stadt anch foldye Gutachten Hdtte
machen laffen, o batte man dann beffer vergleichen fonnen,’
S trage davauf am, hewte nicht cingucreten, fondern dic Sadhe
noch su verfchichen.

Belvichard,  Fh muf dem Oeren Prdopinanten ju
bermevfen dic Chre haben, daf, wenn die Kommifion ¢ine fo
fange Jeit nithia gehabt bat, um thre Avbeit ju prapariven, ed
nicht in ibver Macht Tag, abjufiivsen.  Man muf beriicEichtigen
die weitldufiaen Hoterfuchungen , denen fie fich widten , und
die sablveichen Dofumente, weldhe fie in den verfchiedencn
Archiven Dbevathen mufte,  Wad die Rechesgutachten betriffe,
pon denen man gefprochen bat, o beviibren diefe blof die Do
tationsurfunde an und fiv i, wibrend wiv dagegen unfeve
Nachorfchungen viel weiter ausgedehnt haben. :

ADfFimmung
Gingutreten . . L L L L L L. . 166 Stimmen,
DAGEGET « .« o e o e e e 2,

Kobler, Regicrungdrath. G4 fann fedialtd darum ju
thun fein, daf der Grofe Rarh dber die auf paa. 257 und
258 des Berichted befindlichen Antrdge der Kommifion ents
fcheide. Ty gebe daber fogleich su den cingelnen Antrdgen
fiber. Bei Anteag T fann neche daviber disfutivt werden, ob
dre Ucherseugung, su weldher die Kommifion gefommen ift,
daf ndmlich der Grofe Rath vechomddige Reflamationsfordes
vungen machen fonne, durchgehends und voilidndig begriindet
fet, weil fonit der Grofe RNath implicite fch sum Richtew
auferfen wiivdey fondern g fragt fich [ediglich: find irgend
Oviinde vorbanden, die dem Staate gegentiber der Stadt etn
Rlagereht geben.  She und bevor abeyr bdie daberige Ucbers
jeugung der Sommifiton al8 unvichtig argefochten wird, wire
5 cin Difbrauch Jhrer Gednd, wenn ich, da Sie ja elnen
weitlaufigen und febr gut abgefafiten Bericht daritber in Hinden
haben, jest auch noch andfiibriich davauf eingehen wollte. e
befchrdnte mich davauf Fbnen ju jeigen, welche Motive die
Sommifiion su ibren Antrdgen geleitet baben, Die Aufgabe
der Kommifiton war, die Giltigleit der Dotattonturfunde
unterfuchen  Die Sommiffion fand die Anfprifche der Stadt
B in diefer Dinficht gegriinvet,  nfolge der Diediationss
urfunde folte ndmlich cine Ansicheidung fatt finden, bicr wie
i andern Santonen, gwifchen dem Staatsverimbaen nad dem
Stadtyermogen. s follten demnach die friber fouverdnen Honpts
fFadte cinerfeits fiiv dic Bedreitung ihrer Munisiparbeditvine
potire, ouf der andern Sere follte ihnen e¢in Burgeraut -
gefchicden werden. Dicfes gefchab von der Bebuis dicfer Doo
tation niedergefesiten Sommiffion, mwelche in jeder Beyichung
als fompetente Behirde angefeben und anerfaant worben if.

Die Dotativasurfunde 1} demnach cin rechtogliltiger Aft,
und alled, wad infolge diefer Afte der Stadr Bern jugerwiefen
worden, 4 ein unantafbares und heiliges Giaentbum der Stade
Bers,  Und wenn anch {hou die abgetrerene Jegicring die
uediationdmdfige Megicrung mit «glm thren Foloen aufachoben
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bat, und jwar {owobl im politifden ald finangicllen Theile,
fo fonnte man freifich immer und ohue Ungevechtigfeit fagen,
die. Dotation fei auch dabin gefalleny allein cincrfeitd wiirde
die Burgerfdhaft von Bern unfhuldig davunter leiden, denn
wicht fie bat die mediationdmdgige MNRegicrung gefiiivsty und
andererieits miifte immerbin der Gemeinde von Bern ciniged
Vermbgen sugefchieden werden.  Ueberdich aber fiehen alle diefe
Dotationdurfunden unter Sanftion und Gavantie der gefammicn
Cidgenoffenfchafe.  Alfo iff auch in diefer Begichung dvie Do-
tationsurfunde als durchausd giiltig angufehen.  Aber chen aud
dicfer giiltigen Dotationsurfunde folgt feit, daf alied dasienige,
was von -dem vor 1798 vorbanden gewefencn Vermogen nidht
der Stadt BVern durch die Dotationsurfunde sugemwiefen worden
tft, dem Ctaate gehirt. Ja, Iit., das ift ctwag, dag cinen
langen Stiel bat.  Jn dev Ansicurungsuriunde fir die Stadt
Bern vom 20, Herbfimonat 1803 (pag. 77 ded BVerichtes) heift
ed: »9%ach BVollzichung ded Inbaltd diefer Urfunde follen die
Anforachen der Stadtgemeinde Bern an cin ibren Munigipal-
bediirfniffen angemefiencs Cinfommen vollifdndig befricdiget,
und ipre wirflichen oder vermeinten vormaligen Redjte an das
fibrige nod) vorhanden bewegliche odev unbewegliche BVermigen
des Kantons BVern ausgeglichen und Defeitigt fein. ©  Nachdem
alfo die fpesiclle Vermbgenssucifung fFategefunden hatte, follte
die Stadt Bern fiir alles fdrige abguwicfen fein,  Somit geht
Dervor, Daf, wenn die Stadt Bevn gegemwdrtig frgend eine
Art von Vermdgen befint, dad {dhon vor 1803 vorhanden ge-
wefen war, aber der Stadt nidht durc) die Dotationsurfunde
sugewicien ift, — fie diefes Vermibgen widervedhtlich Dbefipt.
Aufer dicfer F40ti{chen Dotattonsurfunde sourde, nachdem die
Stadt thre fpegiclle Vermdgensamveifung crbalten hatte, von
ber ndmiichen fchweiserifchen Liquidationsfommifiton unterm 15,
Quui 1504 cine 2, Urfunde ber BDefimmung der dem Kanton
Bern cigenthiimlich guriidiallenden Giiser audgefeitigt.  Der
§ 1 Lt a bicfer Urfunde (pag. 96 des Berichres ) lantet:
1) G5 follen von nun an dem Kanton Bern nachbenamicee

Giiter afd wabres und uabeffreithares Kantonaleigen-

thum mit dem dm 2.0 S feftgefenten Bovbehalt gufalien

pud fberfaffen werben: . o

a. alie von der Stade und Repudlif Bern beim Cintrite der

Dlevolution wou 1798 befeffenen, im gegenwdrtigen

Saonton Bevn gelegenen und annoch unvevdufert

gebliebenen, theils gu allgemetnen, theild gu be-

foundern Jweden befimmeen Guter, Licgen.

{haften, Gefdile nad Cinfinfte mit Ausnahae fo-

boch Devjenigen, weldbe fraft der Vermittlingduriunde den

Kantonen Aargon und IBaade eigenthiimlich gugefalien uad

mit der ferncen Ausnahme desjenigen ThHeils devfelben,

welche tureh die Ausfenrungsurfunde vom 20, Sept.

1803 b Stadt Vevn g Wicderervichiung ihred

Stadtcigenthums {pegial angewicfen find.

Dicfer §. fagt nun in aligemeinen und wmfoffenten Aus-
briicten, daf alles voy 1798 vorbanden gowefene BVermbgen mit
usnabhme vesienigen, was ben Kontonmen Aargan uud Waadt
fraft dev Bermittlungsurfuade sugefallen oder dev Stadt Bern
durch die Ausfenrungsurfunde angowiefen worden fei, bom
Gtaate gebbre.  Alfo serfalle die gange Theilungsmaffe in poei
heife, ven cinen Theil erbiclt die Stadt, den anderen der Kan-
ton.  Wad dem einen nicht jugefchicden ift, das befdmmy dev
onbdere, dag ift fo Flar, baf man fich verwundern muf, wie
vagegen folche Behauptungen aufgeftelis werden Founten, wie
wir fie in lepter Seit gehort baben.  Nach der Lt a des §. 1
der Kantonalurfunde folgen die litt. b und c, die alfo fauten:

b. ,Die annoch unverauferten inldndifdhen Jinsfdhrifren.

c. Di¢ bishev unter der Aufficht der Regierung ge
flandenen Kivchen., Schul- und milde Stiftungenals:

1) ber Ghorherren Stiftfond,

2) die Snfel, d - _

3) das dufere Kranfenbous oder das Sonder-Sicdhenfpital,

&) die fogenannte Mushafenfriftung,

5) der Schnfjedel. ) ‘

Mit allen iHren Giitern und Cinfiinfren ;) jedoch mit dems
jenigen Dorbehalt und den Dedingungen, weldhe in obere
wabn ¢r Ausfevrungsurfupde vom 20, Sept, 1803 anie
drieEl ich entbalten find.“

Man fieht alfo , daf fich die Riquidationsfommifion fehr
qut crinnerte, daf fie der 5 Yehtern Gegenfiande bereits in der
Augiteurungstunde der Stadt Crwdbnung gethan und diefer in
Begichung anf diefelben gewiffe Rechte cingerdumt habe, unter
weldpe dag Cigenthum des Staats Dbedingt wurde, NRunmehr
it dariber cben der Streit, daf die Stadt glaubt, alle in der
Ausftenrungsurfunde benannten Jnfiitute und Stiftungen feien
ihr eigenthiimlich sngefchieden, weil fie als Unterabtheilung
ded V. Abfchnitts derfelben beseichmet feiens mwdbrend wir
glauben und nachweifen fonnen, daf diefe Unterordnung cingig
feinediegs cin Cigenthumsredht der Stadt begriinde.  Fch will
bier nicht weitldufig fein, ¢d iff im Bervichte viel daritber gefagt
worden, b will nur ein Veifpiel onfiibren, namlich deu
Chorherenfiiftfond.. Rach Litt. c. des Artifeks 4. deg funften
Abfchnittd der fiddtifhen Urfunde auf pag. 93 der Beilagen
migte der Chorberenfiiftfond chenfogut Gigentbum der Stade
fein a8 die Mushafentiftung und der Schulfectel; und doch
ift ¢8 der Stadt Bern big jept nicht s Sinn geftiegen diefen
gond als Cigenthum angufprechen. Wir baben und auch in
diefer Begichuna diberflagt, denn der Chorberrnftiftfond wird
von der Regierung ingehabt und verwaltet, Hingegen feht dey
Stadt in Desug anf dicfes Stift ein doppeltes Redyt 3u, nim.
lich etftens das Borfchlagsrecht in Vesug ouf Stadtgeiftliche,
und jweitens muf ansd dicfem Stiftsfond dic Regierung laut
Nr. 8 des 2, Abfchnitts dey fadtifchen Mrfunde (pag. 87 der
Betlagen) der Stadt gum Unterbalt ded Kirchengebdudes, der
Lorfinger, Organifién u . w. jdbrlich die Summe von Fr. 1450
abltefern,  Aifo nur in diefer Begichung ift der Stiftsfond in
ber fadtifchen trfunde erwdbnt, Denn nach Rr. 1., Litt, e.
§ 4. bder Kamonalurfunde it dev Stiftsfond Cigenthum des
Kantond, fowie ¢8 auch in der fAdtifchen Urfunde felbft Heift,
vie Berwaltung des Stiftsfond frebe unmitfelbar unter der
Kantongregicrung,  Wave diefer Fond Cigenthum der Stadt,
fo wiitde gewif niemdnd der RNegicrung gngemuthet baben, fie
folle aud dicfem Fond jdbrlich der Stadt Fr. 1450 begablen.
Diefer Punte ift ein noch befieres Argument als die Nr. 5 des
V. Abfchnitts (ylentlich an Hwechiven®) gum Beweife, daf die
Unterabtheitungen durd) Buchftaben und Jahlen in Bervef ded
Cigenthbumsrechts burchang nichts boweifen, Fch babe denn auch
gefunden, af 1m Jabr 18114 als Losfanffumme diefes japriichen
Beitrags von 1450 aud dem Stiftfond an dag Kirchengut der
Otadt Bern aud der Staatsfafie Fr. 36250 an Kapital begahls
worden find.  Dicf geigt wobl flar, daf wenn {hon cin Gegen.
frand in dov fddtifchen Urfuade aufgesdhle ift, e defroegen noch
nidgt Cigenthum der Stadt fei.

o fand die Kommifion, daf dic beiden Dotationsurfunden
bis yur Srunde noch nicht vollgogen feien, tudem fich die Stadt
bis quf dicfen Augenblict das Eigenthumsrecht iiber die Infel,
pas dufiere Sranfenbaus, die Musbafentriftung und den Schul-
fectel gugecignet hat.  [u der fadtifchen Urfunde find diefe
Gegenfiinde der Stadt Bern nidt eigenthimlich sugefchics
deni worden, olfo gebiren fie — wie friiber geseigt worden —
bem Kanton. - €4 filt vicUetht auf, daf es 30 Fabre lang
geben fonnte, bevor der Staat dicfe Gegenfiande reflamirte.
Uber ich muf wicderbolt daran evinnern, daf die Kaentonal
urfunbe nie und su feinen Jeiten dem Grofen Rathe des Kan-
tond vorgelegt worden iff, fondern fic nurde von der Damaligen
Finangbeborde fil{chweigend ing Lehensarchiv gefiede. Auch
bei Ubfhliefung ded ,Bergleiches wifchen der NRegierung ded
Santong Bern und dam Stadtrath von Bern® vom G, Auguf
1804 (fiche Nr. 28 der BVeilagen) ging ¢8 merfwiivdig su.
Qorerft iff derferbe Iediglich von Schultheif und Nath des
Santong mit dem Stadtrath von Bern abgefchloffen worden und
swar wie der Bevgleich fagt, su Vollgichung der Auifteurungs.
urfunde und ju gdnslicher Sonderung derjenigen Befibungen,
die der Stade eigentbiimlich sufallen von denjenigen die dem
Kanton verbleiben, Nun fiet man fih von Seite der Stadt
fo febr auf die Ausfreurungsurfundey und dennoch ging man
im Vergleich weiter ald die Urfunde, o namentlich in BVejug
auf ,Felder und Waldungen® (fiche Titel XI. ded BVergleiche
pag. 106 der Beilagen), dovt it von ciner BVerfommuif die
Rede, infolge welcher der Stadt auch dag Granboly nud der
Gavdelbach ubergeben worden. . Diecfe Verfommnif iff einer der-
ienigen Funfte, die wir nicht gﬁfﬁnbcn fonnten,  Wenn map
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nun einen Vevtvag vollsieht, fann man denn dabei weiter gehen

als der Vertrag felbip?  Wie founte damals die Regierung ur
Stavt Bern fagen: Su Vollgichung der Ausitenrungsuriunde
achen wir euch auch noch) das Grauboly und den Sidelbadh,
obgleich dort von diefen nivgendd die Neve 1?7 Fn Bejug auf
dic Gufel seigen fich eben o anffallende Thatfachen. irgends
ift in der fadtifchen Uriunde davon die Hede, daf die Fnfel
ver Stadt ¢igentbiimlich gegeben werde.  Freilich ur die Fnfel
sub litt. £, des 9lrtifels 3 ded flnften Abfchnites dev fadtifchen
Urfunde namentlich anfgefiprt (che pag. 91 der Beilagen)s
allein ef ird dort nur geyagt, wic ¢s hinfichtlich der Lerwal-
tung der Jnfel gebalten fen, nicht, wewm fic dem Cigenthum
nach gehoren folle. Dic Liguidationsfomumifiion wollte damit
fediglich Deswecten, daf alle im 3. Artifel genanunten milden
Stittungen aly foldhe nach wic vor begpehen bleibeny fie wollte
damals noch nicht tber vas Cigenthum prajudiciven; Hingegen
in der fpdter ausgefertigten Santonaluviunde werden vie Fnfel
und das Gufere Krvanfenbaus deutlich dem Kantone als Sigen-
thum gugefchieden. e buere Sie jepr Fhre Anfmerifamfeit
einem Puntte in dem ,Vergleiche® uber die Epefution dey
Ausfteurnngsurfnunde su widmen, welcher Punte abniich ik jenem
oben crivdbnten iber den Stiftsfond. Da wird ndmlich in Be-
treff des grofen Vurgerfpitals , weldyer cin unbefireitbares
Gigentbum der Stadt i, im Tired XLV, (fiche pag. 107 der
Beilagen) vorgefchrichen :

»Der grofe Burgerfpital famme feincn Gebiuden, licgenden
®iitern , Kapitalien, 3ebhuten, Bodenzinyen und BVorvedyten e,
ift aus{chlicflich beftimme sur Unterbaltung gebrechlicher und
virfriger Stadtburger und su Unterfiicung armer Reifender,
dem alfo die fogenannte Kindbeteftube, Grindftube und Probe.
furfiube follen abgenommen werden, um folche in die Fnfel
oder dag aufere Svanfenbaud su verfegen.

Die Art und Jeit der Abnabme oberwabuter drei Stuben
follen in einem alliogleich abjufaffenden Beévfommnif ded ndbhern
Deftimmet werden, uncerdeffen und bid diefed Verfommnif abaes
fchioffen fein wird, {ollen vom 18, Mdrs 1804 an, dem Syital
alle thm wegen diefen drei Stuben auffallenden Audgaben von
der SKantondregicrung vergiitet werden.”

Wenn nun damals de Jufel nidht ald cine Staatdanfalt
angefehen wurde, foie fonnte denn die Regicrung in bie Vers
pflichtuna fommen, dem Buvgerfpital aflle wegen diefer 3 Stuben
ibm auffallenden Ausgaben su wergiiten? Die Stadt bat 2
Waifenbaufer ; nehmen wir nun an, ¢§ fei néthig gewerden,
daf dag cine Waifenbaus dem andern dfvgend eine Lafl ab-
nehne , wie fonnte ba die Negierung verpflichter werden, hies
fiir dem cinen Waifenhoufe cine BVevglitung ju Leifien! €9 gebt
fomit aud allem hervor, daf die Fufel damals ald Eigenthum
Ded Santons betvachtet wurde. Denn fonff batre die Negicrung
niemals dem Burgerfpital diesfalld eine Vevgiitung Leiffen miifen,

Die Kommifiion fand, dof aufer diefen Gegenfdnden bie
Regierung auch noch auf gewiffe Jins{chriften Anfprud babe,
deven Aufyablung Sie, Tit., in Sr. 9 der Beilagen finden.
Die Regicrung befaf nemlich vor dem Cindringen der Fron-
sofen siemlich viel im Auslande angelegtes Geld. AP nun bei
ver Revolution ver bernifche Schats nebft fenen auslandifchen
Bingfchriften nach Paris gefilhre wurde, o gab man fich von
Seite Berns alle Mithe, diefe Schriften gu rvetten. Nan fann
fih bicvon aus dem Bevichre dber die dufern Selder des nihern
iibersengen. €35 gelang; viefe Schriften Ffonnten mit grofien
Geldopfern wiedevinm engelddt werden,  Hlein nun waren fie
in den Handen der helvetifchen Regierung.  Da aber die Ge-
meindsfammer von Bern diefe Jinsfchrifren i haben wiinfchte,
fo frellte fie in dicfer Abfcht ecin Anfudpen an die belvetifche
Regicrung.  Die belvetifche Negierung war damals qut diss
ponirt fiir die Stadt Bern. Sie autorifivee daber die BVerwals
tungsfammer von Bevn, diefe Schriften der Gemeindsfammer von
Dern guzuftellen, jedoch unter ausdriclicher Vevwabrung ibres Ei-
genthumsrechtes (fiehe N, 5 der Beilage), vie Verwaltuiigsfammer
nun teat dicfe Schriften unterm 4 Febr. 1802 der Stadtbe.
horde von Bornt ab, bei welcher Berbandlung fie weiter gieng,
alg fie gehen follte.  Sie beftand grifentheils aus Biirgern
vot Beyn, und diberfah daber die ausdriicliche BVerwabrung
bed Cigentbums, deun fie trat der Stadt Bern cigenthiimlich
ab, was fie nicht eigenthiimlich bdtte abtveten follen; (fiche

ir. 6 dey Beilagen) indem diefe Schuldtittel dem Cigenthum
nach dev helvetifchen Regicrung suffanden, weil alles Kantonal.
vermbgen ald belvetifches Nationalvermibgen erflirt war, Der
2, Nrkel in diefem Bertrage, i eben fo unbegreiflich. €35
beifit davin: die Gemeindifammer von Bern erfannte durd
diefe Abtretung fich fiiv alle ibre Anfpriiche auf die bernerifchen
fremben Schuldfchriften audgewiefen u. §. w.; »fo daf bei dem
endlichen Sonderungsgefchifte diefer Gegenftand der fremden
Sayuidfchriften weder in Soll noch im Haben jum BVorfdhein
fommen  foll. ©  Aus toelcher BVeftimmung wobhl unbeftreitbay
bervorgebt, daf ¢ damals davum su thun war, diefe Vermds
genstheile der Stadt Bern unentgeldlich in die Hande su fpielen.
Die nachberige Regicrung faffirte aber diefe BVefchliiffe und
indem fie der Bermwaltungsfammer davon Kenntnif gab, vers
langte fie die Juriicgabe der empfangenen Schuldtittel (fiche
Nr. 13 und 15 der Beilagen ). Die Verwaltungsfammer er.
tlirte Dicrauf, fie fonne die Schuldtittel nicht mebr ausliefern,
indem dietelben Deveits an die Gemcindsfammer von Bern ab.
getveten feien. Al jedoch die Gemeindsfammer fah, daf fene
der Berwaltungsfammer  ertheilte Autovifation suriidgesogen
und die Abtretungsafte fafive worden fei, und fie fich daviiber
werde audweifen miiffen, fo fudhte man dcr Sache cine andere
Wendung su geben. €3 wurde demnach cin Revers ausgeftedlt,
sufolge weldyes jene Befimmung, wm in Jufunft Mifverfidnd.
ntffe su verbiiten, dabin abgedudert ward: ,, vaf die befagte
Abtretung Lediglich auf NRechnung fammtlicher Anfprachen
ber Gemeinddfammer von Bern dberbaupt gefchehe.« Dad
beweidt , wad fiir Machinationen aller Are damoald fatt-
gefunden baben und daf die Stade BVern bas Eigenthum an
fenen Jinsfchriften vechtdgiiltig nicht erwerben fonnte, weil in
dem erfern Fall dber das Cigentbum nicht prajudizivt werden
folite uud die Abtretung ouf Redhnung antedativt und v einey
3eit gemadht worden iff, wo der Berwaltungsfammer fberbaupt
fan Berfiigungsredht mehr diber jene 3ingfdhriften juftond.
Achnlich verbdit ¢f fich -mit mehreven andern Schriften, wad
olled in dem ausfithriichen Bevidhte gehorig durch Aften belegt
i, Obne nun in den Detatl diefer cingelnen Umitdnde cin-
gugehen, fonnten Sie fidh fchon aud dem angefiihrten iibero
seugen, Daf diefe Jinsfchriften nicht Cigentbum der Stadt
SBern werden founten, weil {hon die evfie Uchertragung der-
felben, fo wie fie gefchab, widervechtlich und infomperent war,
G dicfer Dinficht bat alfo die KSommiffion im Algemeinen die
Anficht gewonnen , daf der Regicrung von daher Reflamationen
suitehen, wnd bicrauf find auvd) ibre Antrdage. geftiint, BVei dey
Eile ded Druckes it ¢3 dann gefchehen , daf aus BVerfeben ders
jenige Antrag, welcher der Natur der Sache nach dey 1. hdtte
fein follen, nun auf pag. 258 ded Vevichtes als der 5. exfcheint.
Gh eretvarte, daf fowie der Grofe Rath den Vofipachtverldn.
gerungsvertrag der abgetretencn Regicrung und die Sdhenfung
von 1Y, Million Franfen an die Iufel und vas aufere Kran.
fenbaus feiner Jeit ald unbefugt aufgeboben hat, — er auch
die vom Grofen Rath cvtheilte Ratififation der Uebercinfiinfte
votn 4. Mai usd 17. Auguft 1831 in VBetreff: ved Sigenthums
und der BVerwaltung des Jafelfpitals und des dufern SKrans
fenbaufes aus den Deveits oben angefiiprten Griinden als un-
befugt aufbeben werde,  Diefer Befchluf ift dann aber Gegens
ftand eines Befondern, von den Hbrigen Befchliiffen getrennt
absufafenden Defreted, —

Sr. Landammann.  Da allerdings in der Reibenfolge
der Antrdge ein Verfehen fattgefunden bat, indem der Antrag
V. batte der L fein folleny fo crfldre ich biemit die Disfufiion
suerft fiber den Antrag V. fir erdffnet.

(Diefer Antrag V. wird hievauf nochmald verlefen; (fiebe
Berhandiung No, 28 S. 3),

Morlot. O die abgetretene Regicrung ju fenen Hebers
cinfiinften vom 4, Mai und 17. Auguft 1831 nocdh berechtigt war
oder nicht, das will ich fir jest dabingefiellt fein laffen. b
weiff aber, daf der Jwed davon febr gut war. Wad way der
Rroect? Die Regicrung wollte diefes grofe und fo febr wobke
thatige Jnftitut felbfiftdndig machen und ficher frellen vor den
Folgen allfalliger fpdtever politifchen Creigniffe. Und was fiie
cine Anftalt it bief? Sft fie cine Anfralt fir die Buvger der
Stadt Bern? Wenn Sic die S)tg)cgnungen nachfehen , fo werden



Sie finden, daf auf 1300 — 1400 dort verpfiegte Kranfe Faum
6 DBurger follenns und unter 13 Kvanfengimmern iff eine eingige
Burgerftube , die noch dasu in der Regel Leer iff. Ao i die
Gnfel cine Anitalt, die, wenn fie auch nicht eine cantonale
beifen follte, doch ihrem Wirfen nach wabrbaft cantonal
tft.  Alfo im Snteveffe der Anitalt und ded Cantons {olite man
fene Dotation nicht jurnczichen. Jch gloube auch, vaf dad
%atercffc der Snfel erfordeve, daf fie vollfommen felbiftandig
et und unabbangtg von der Stadt forwobl als von der Regie-
rung, — verfieht fich, — immer unter Oberaufficht der Leptern,
Auch anderwdrtsd finden fich folche Anftalten felbfftandig, Wenn
Sie ibrigens die Totation suriicsichen, fo werden die vielen
bisher dorthin gefallencn betvachtlichen Legate juriicEbleiben.

Belridhard, Der Hr. Praopinant Hat die Sade nicht
gut begriffen , wenn cv glaubte, vaf ¢ fich um Jurlicfnabme
der Dotation fiir die fraglichen Spitdler handle. So wasd fin-
det fich nirgends in unfern Antragen und bereits in ibvem crfien

Rapporte batte die Kommiffion die Meinung ausgefprochen, daf

¢8 tbr angemefien fchiene, die Dotation, welche diefen Stablif-
fementd im Jabr- 1831 gemacht worden war, fiy diefelben s
bewabren , da die Woblfahrt diefer Ctablifements fiir den gan-
en Canton ebenfo nithig als niiplich iff. €8 handelt {ich alfo
%iir den AugenblicE nur darum, 0 wifien, ob die jwifchen der
alten Regicrung, als fie nuy proviforifch war, mit der Stadt
abgefchloffene Convention, welche leptercr die beiden Syitaler
eigentbiimlich suwies, in Krvaft bleiben ober annullivt werden
foll,  Nun aber befteht die Kommiffion auf der Annahme dev
Testern Alternative,

Fellenberg, Das Snteveffe felbft, dad wir an der Selbft-
ftdndigfeit der Anftalt nebmen, erfordert, daf wir diefe Selbits
frandigfeit vechtlich begriinden , und daf wir fie nicht durch cinen
Act fuchen , der nicht haltbar it. Ju der Stellung, in wels
cher die Regicrung damals im Fabr 1831 war, founte fie un-
moglich — fo gut auch die Abficht war — vechtsfraftig iiber
die Jufunft verfiigen, da fie ja blof noch eine proviforifche
war.  Alfo gerade damit die Griinde des Hrn, Doftor Morlot
realifict werden, miiffen wiv dle Sache anf den rechtlichen
Gtandpuntt siecben, und durch die gegenwartige Staargbehirde
Die Dotation fefifensen, Jch fimme sum Antrage der Kommiffion, —

Der Hr. Rapporteur hat nichtd beizufiigen. —
Abfimmunag

Kiliv YAnnabme des Yntragd V. .
Dagegen . . . . . . . .

grofie Mebrbeit,
7 Stimmen.

Nntrag I (Stebe Nro. 28, &. 3.)

Kobler, Negicrungsrath. Fp babe demienigen, wad
tch bBereits 1iber den crften Artifel gefagt babe, nichtd Deisufii.
gen, Wir glauben, der Grofe Rath folle fich erfldren , ob er
dafiiv balte , Klage fithren ju fonnen. Glaubt der Srofe Rath
gur Klage Grund su baben, fo wird er gewif anch flagen wols
Ten; bingegen wenn ev nicht glaubt , Grund su haben, {owird
er nicht Flagen,

Tillier. b will bier nicht in die Sadhe felbft cintre.
ten, Nur {heint ed mir, dafi, wenn wir die Sache o anfaffen,
wie fie hier ausgedriicft ift, wiv unsd bereitd als Richter fepen.
Wir baben Pier lediglich einen BVericht unfever Kommifion
diefen nebhmen wir, fo lange er nicht widerfprochen i, alg
glaubiviitdig an, allein ob derfelbe gang vichtig ift, das faun
man et wiffen, wenn man die Gegenparthie angehirt hat.
Darum mochte ich Hier nur fagen: wir geben den Auftrag, die
Anfprachen des Staated gegeniiber der Stadt st verfolgen. Miv
wollen die BVevbalien diefes Antraged nicht gefollen, denn auf
heutigen Tag fann niemand von ung fagen, die Anfprachen des
Staates feien vechtmdfig Dbegriindet.

Sobley, Regicrungsrath, Daf die Disfufflon nidht auf
¢in unvichtiges Feld gerathe , muf-ich crfldaren, daf die An-
fihten der Kommiffion gany diejenigen des Hen. Tillier find,
Hinfihtlich ded Vunfes V' haben wiv vorbin einen ALt der Sons
veranetdt ausgefiibre und fenen Punlt definitiv erledigt ; hinges

gegen besiiglich auf die dibrigen Punfte find wir da oI5 BVers

treter ded Fideusd, als Poarthei, als {olche balten wir unfere

<G

Anfprachen 18 vechtmdfia begriindet und swollen daber flagen.
Sedoch foll durch diefen Ausfpruch feineswegs in irgend ¢twasp
prajudicivt werden , denn der Grofe Rath entfcheidet Dicr,
nicht wie vorbin ald Behorde, fondern als Parthet, die {ich
s ciner Klage {berechtigt glaubt; fonft wdre fa gwifcdhen An-
trag I und Antrag 1L etn Widerfprudh). Wenn aber femand
gine beffere Redattion vorsufchlagen weif, o babe ich nichts
agegen.

v, Fenner, Regicrungdrath. Jch febe gar wobl, daf
die Deiden HOen, Praopinanten iber den Sinn einverflanden
find, aber ich glaube, ¢8 fei nidht hinldnalich, daf man den
Ginn ciner Pohrafe erfldve, fondern die Phrafe foll den Sinn
wirflich ausgdricten, Daf aber jener Sinn nicht in der Phrafe
Tieat , davon ift Der befte Beweis dev, daf wir fo ehen jiwei
verfchicdene Anfichten daviiber gehbrt baben., Darum follte ¢
cinfach beifen: »der Grofe Rath dev Republif BVern findet hins
Iinglichen Grund, um die w. f. w. u. . w, Criasforderungen su
Handen ded Staates vor den Gevichten ju vindiciven,“ Der
Sap muf doch fagen, was er fagen foll,”

Fellenberg., €5 witd nicht gelingen, diefes flar ju
madyen , wenn man nicht swei Gegenfrande trennt.  Sie haben
vorhin als efengeber evflavt, dag jene Schenfung dev  Jnfel
. f. w. auf dem damald eingefchlagencn Wege nicht vechtogultig
fei, fondern daf diefetbe von Fhuen ausgeben folle, Dieh it
nun eine abgethane Sache, die daber auch befonders ausdge-
fprochen werden muf,  Sept fommen die andern Antrdge, und
diefe find wicdernm  befonderd s motiviven. Da fonnte ich
nun nicht sugeben , dafi die im Antrag I enthaltene Motivie
rung gang unrichtig whve, denn wenn der Grofe Rath nicht
crachten wiirde, daf ev vechtmdfig begriindete Srianforderungen
madhen fonne; fo wiipde er dicfe nicht dem Regierungsrath
auftragen. Cben in diefer Uebersengung aber ertheilen wir dem
Regicrungsrath im Namen ded gangen Landes den Auftrag,
diefe Neflomationen vor dem i beffimmenden Richter ansubeben,

Miblemann, 6 it bier noch nicht darum su thun,
baf wir evflaven, wiv wollen fedenfalls vor {rgend cinem Ge-
tichte auftreten, fondern der Srofe NRath o cinfach bhicr fa-
gen, er balte feine Reflamation flir vechtmigig begriinder. Wie
¢t aber diefe Neflamationen geltend machen wolle , dasd ju Geftim.
men ift den folgenden Anivdgen vorbebalten, €3 fann 5. B.
der Falf fein, daf die Gegenparthei feines devienigen Gerichee
anntmmt, die wiv ibr vorfchlagen, und daf dann felbft die
Tagfapung Griinde findet, fich st infompetent s erflaven.
Giv alle diefe mbglichen Fdlle darf fich daber der Grofe Rath
pa8 Recht nicht vergeben , nachher su machen, wag ey fiiy gut
findet.  NMebmen wiv abey die von Hrn, Regicrungsrath von
Senner angetragene Redaftion an, fo witrden wir nachher ge-
bundene Hande haben, Fch miifte fomit sur wortlichen Annahme
der von der Sommiffion vorgefchlagenen Redaftion fFimmunen.

Morlot, Diefer § enthdlt den Grundfap der Redt-
mdfitgteit unfever Reflamationen nud Crfapforderungen. Dar-
fiber muf ich miv im Algemeinen ctwad erlanben. Die Helo
vetifche  Liquidationsfommifiion war  eine verfafungsmagige
tompetente fouverdne Behirde; die von ihr audgegangene Do-
tationsurfunde ift demnach cine vechtdgiiliige , rvechtsfraftige
und fiir die Negierung verbindliche Verhandlung, fie beficht
de jure und de facto, Der §. 18 der BVerfaffung fagt:

»Uled Cigenthum ift unverleplich. ‘

Wenn das gemetne Wobl die Aufopfernng eines Gegenfrans
ded deffelben erfordert; fo gefchicht ¢s Dlof unter dem Borbe-
balte vollfidndiger Cut{dddigung. Die Frage uber die Recht-
mifigteit der Cntfchadigungsforderung und die Augmittelung
des Betrags der Sntichdavigung, werden durch den Civilrichrey
entfchicden,

Uad der §. 94 der Berfaffung fagt: R

» Die Gemeindgverfamminngen wdblen die fammtlichen Ge-
meindsvorgefenten. Die Amtgdauer der Leptern foll bochiens
auf fechs Sabre feftgefent werden ; jedoch find dieferben fogleich
wicder wablbar, ‘ .

S fever Kivchgemeinde oder jedem Gemeindsvercine, fol-
Ten e nach dn %ebﬁrfniﬁenztge sy Beforgung der Semeindg.



angelegenbeiten im Allgemeinen, ded Bormundsfchaftsmwefens,
der MArmenpfiege, dev Ovtdpolizei, der Sittenpolizei; ded Schul.
wefens, fo wie dev nicht freitigen Gervichtsbarfeit, erforderli
chent Gemeindsbehirden , nach Unleitung des Gefenes aufgeftellt
werden.

Ale Gemeindsverfaffungen miifern der Genchmigung des
Regierungsrathes unterworfen werdeny welcdher befugt fein foll,
ang befondern Gritnden, fedoch nuy in Betreff der Ovganifation
ber BVebirden, Abweichungen von der  gewdhnlichen Regel ju
geftatten, ' -

alle Burgerguter follen ausfchlicflich unter der Verwal.
tung der Burger der betveffenden Gemeinde fieben s auch follen
fie als Privateigenthum angefehen werden , tiber weldhed die
Regicrung blof dag Necht der Obervaufficht auszuiiben phat.«

Weder der Regierungdrath noch der Grofe Rath haben dasd
Recht , hier ivgend etwad ju entfcheiden , und witvde ev b thun,
fo wittde er verfafungswidrig bandeln uud in dte Fuftiy cin.
greifen,  BVou ver BVevidbrung ibrigens hat man nichts gefagt,
und doch meine ich, durch den 30fdhrigen rubigen Befip follte
die Vurgerfchaft von BVern gegen jeden dabervigen Angriff ge-
febiint fein, Sch evfldve bicvmit su Protofoll , daf ich in dicfen
Antrag nicht cintveten will, fondern vaf ich ihn von der Hand
weife, Diefes evflave ich ju Brotofoll.

Faggi. Oberrichter.  Feh theile gany die Anficht ded
Hrn, Regierungsfatthalters Miihleamann,

Mani, Gevichtdprafident,  Auch ih fonnte Hen. Regie.
rungorath v, Senner nicht beiftimmen, RNach feiner Nedaftion
fonute man ung gumuthen , vor die Gerichte von Neucnburgs
Bafelftavt oder gar von Sy st treten, und daher fimme
ich wie Hr. Oberrichter Faggi.

Tfharncy, Sdultbeif. Wenn man blof angetragen
patte au cvifdven, daf der Grofe Rath Grund finde, finen
Reflamationen Folge su geben, fo hatte ich dagu fimmen fon.
ey aber wean der Sinn der ift, daf der Grofie Rath crfldve
alle feine YUnfpriiche feien rechtlich begriindet, — dem fonnte
tch nicht beiffimmen. S bofie, die Gerechiigfeit werde gegen
e qleich walten, gegen Particularen wie gegen Gemeinden,
welche fie feien. Wenn ich diefes vorausfese, fo frage ich, ob
nicht , wenn der Staat im Falle war, irgend gegen wen Hn.
fordiche gu machen, — allemal, feit dem die newe Regievung
cingefent iff, und {¢it die Grundfape der BVerfoffung von Fag
s Tag fich mehr entwickelt baben, wenn das Finangdepartement
anvicth , man folle einen Procef anfangen, ob man da sicht in
Abwirviung von friberhbin, wo man folche Proceffe oft feby
fchnert anfing , — vor allem aug die Sadhe dem Fuftizdeparte.
ment s naberer Unterfuchung sufchicEee, und i von Rechts-
gelehrten vorher Bevicht geben [ieh, in wie fern wirflich die
Anfpriiche des Staates begriindet feicn? Das, Tit., war feit
der nenen Verfaffung immer dev Fall, Nun frage ich: ware ¢
im vorliegenden Falle diefem bisherigen BVerfabren, ware ¢d der-
jenigen Defonnenheit und Weisheit, welche {68 die Handlungs.
weife des Grofen Raths Ieiten foll, angemeffen, auf den cin.
fachen Bevidht ciner Kommifiion hin, — deven Sinfichten vnd An.
fichten und gehabten Mihewalt ich nicht verfenne, aber doch
ciner Sommiffion, die den Auftrag dagw nicht erbalten Hatte,
fondern Dblof Die Gultigfeit der Dotationgurfunde, aber nicht
alles , was feit 30 Sabren gegangen , unterfuchen follte, —
und vie febft fagt, fie Dabe nur unvollffdndige Refultate
gewinnen  fonnen, — um (ogleich cinen  Procef s crfens
nen ? 9bgefehen von diefem Gutachten der Kommifion gloube
ich, daf wenn man thun will, wad man big jekt in folchen
Féllen gethan Dat, man diefe Angelegenheit nocdh su ndberer
Haterfuchung guriicfichicten wiiffe, um fich namentiich alle die
Schriften uud Aften vorlegen gu laffen, welche eine folche An-
forache begriinden fonnen. So wird dann, wenn mon ung dar.
fbey cinen meuen wnd volijtdndigen Bevicht vorgeleat hat, und
wenn alstann die Gegenparther nicht von freien Stiicken fich
vergleidht ) — der Grofe Rath mit Ucberseugung entfcheiden
fonnen , Daf der Weg Rechtens verfolgt, oder was font den
Umidnden ongemeffen fein mag, "vorgefebrt werden folle. Aber
wnmoglich fonnte ich auf diefen Rappore bin fchon bhente erfen.
uet, dey Grofie Rath finde feine Anfovachen vechtmfig begriin.

det. ©3 are bicriiber noch mehreves su bemerfen ich will
mich aber nicht weiter dabet aufbalten, Vor allem aug find
wir Gerechtigfeit fchuldig und was man gegen den gevingfien
Lartifulaven thut, dad ol man auch thun gegen ein Publi.
fum, weldhes — — mag daffelbe auch Anlaf gegeben bhaben,
wojk ¢d will — — {mmerbin nicht gany vnbedentend iff, Fb
trage alfo auf Jurid{endung und nochmalige Unterfuchung ver
gangen Sache an.

Belrichard, Sndem die Kommiffion dem Grofen Ratbhe
vor{chlage , dic- Reflamationsforderungen von Seite s Staa-
tes ald rechtmdfig gegriinder su erflaven, will fic feineswegs
fbre Ucberseugung den Mitglicdern des Grofien NRathed aufdrin.
gen ; diefe find gang frei, die Antrdge angunchmen oder nicht.

v. Sitner. €6 it von cinem Hrn. Prdopinanten da.
vauf aufmerffam gemacht worden, daf die Burgerfchaft von
Bern feit 30 Fabren im rubigen und unangefochrenen Vefipe
diefer reflamivten Gegenftande fich befinden , und daf bt fomit
fraft der Berjdbrung iedenfalls bdad Eigenthumsrecht dariiber
jutebe, Diefem iff nicht widerfprochen worden.  Aus diefen
und aus den von Hru, Shultheif Tfcharner angebrachten Griin.
ben frimme ich cbenfalld sur Jurddichicung und nodhmaligen
Unterfuchung , fo foie diefed bei minder wichtigen Sachen auch
fchon oft der Fall gewefen iff.

Michel. Man bat davon gerebet, wir follten nocdh redht.
liche Definden cinbolen, ) glaube, der Bevicht, den wir
hier Dbaben, und der auf deutliche Aftenfiiicte gegriinder ift,
fei bereits ein vechtliches Befinden , uud daber founse idh nicht
finden, Daf ed nithig fei, noch ded weitern su Jurifen ju
geben, €5 it genug am Tage, dof man fagen fann: der Staat
ift feiner Zeit dbervortheilt worden, Alled weitcre it nun Sache
el Gerichtd.  Fach meinen Anfichten i der Mutrag der Kom-
miffion nuy su mitde.  €in febt abwefended Mitglisd der BVer.
fammiung fagte Dei elnem fribern Anlaf, dic Eidgenoffers
feien , al8 fie fich mit dem Pabdfie in Uaterhandlungen cinlicfen,
iber den Loffel barbivt worden. Laffen wiv uns mic der Stadt
Bern  in Unterbandlungen ein, fo lanfen wir Gefohr, das
gleiche oo su erdulden. §eh mdchte die Nechee der bernifchen
Nation wabren auf vem Wege ded frrengen Rechtes, Kb fimme
mit Uebevseugung smm Antrage der Kommiffion.

Miuller, Negicrungdfattharter. Fh unteriifibe dagegen
die Anficht ded Hrn. Sdultheif Ticharner. Wir fonnen nicht
vergeffen, dag wiv bier in cigencr Sache entfcheiden.  Sobald
diefes vichtig iff o folen wiv mit der groften Javiheit vie Sahe
behandeln, Kann ¢d faftifch nachgemiefen werden, daf die Stadt
Bern i im BVefie vou Gegenftanden befindet, vie dem Staate
geporens fo werde i) der erfe die Anfpriche des Staates wn-
tevftiinen belfens aber ich Fonnte unmoglich dagy fFHimmen, fchon
sum voraus su erflaven , die Anfpriiche des Staates feien recht.
mafig begriindet, denn fonft fprechen wir sum voreus cin e
theil in cigener Sacpe.  Aud diefen Gefliblen nnd Nictichien
miifte ich gang dem Hrn, Schultheiff Tfcharner beipfichren,

Kobler, Regievungdrath,  Auf dasjenige, was Hr. Ne-
gierungdorath v. Genner beantragt bat, iff beveits von vet.
{hicdenen Seiten  geantwortet worden.  §dh fomme nun auf
ven Ginwurf ber BVerjdbrung, welden Hr. Doftor Mot
ot erboben, und fiber welchen man vou anderer Seite gefagt
bat, ibm fei nicht widerfprodhen worden. Fch michte bicr nicht
aufriibren , und ¢s thut miv in diefer Hinficht feid, gendthige
su fein, nur ctwad dariiber fagen su miiffen. b will daber
die beteefenden Hevven cinfach auf dadjenige verweifen, was anf
p. 191 ded Berichts nnten mit gefpereter Schrifr gedructe ift,
diefes bittedich lefen.und fich Damit begniigen su wellen, *) Wenn
man fagt, man folle diefe Sache vorher an den NRegierungs.
rath und an a8 Guitisdepartement u. . w. weifen, o glaube
ich dagegen , der Orofie Rath, babe fo flug davan gethan , die
gange Unterfuchung an etne Konmiffion ju mweifen und nicht an
den Regicrungdrath und an vag Juitizdepattement. Ofenbar ift
dieh cin Gegenftand von {ehr delicater datny, und mancher hitte

*) €3 wird dort aufgedelit , die Sapung 7 des 1 Theils und XXIX
Fitels der Gevichtsfabung von 1761 fage, vaf ,gefioblen
Sutfeiney Beridbrung ugéctmvvfen fei.®



da Teicht in eine Stellung verfeist werden fnnen, wo ed fcher
getefen ware, feine Unbefangenbeit su bewabren, Die Spegials
fommiffion wurde gemdf dem Grofivathsreglemente ernannt,
bente nun vapprtivt fie, und ¢s iff am Grofien Rathe, vad Gut.
dlinfende su verfiigen. Die Kommifion will feinesweqs durdh
thren Antrag prafudicivens aber wer Flagen will, muf doch
fagen, daf cr glaube, ¢8 fichen ibm SKlagerecdhre su s denn
wer feine folchen su haben glaubt, der wird doch nidt flagen
wollen. Wenn alfy der Grofe Rath erflart, ev erachte feine
Reflamationsforderungen fiiy rechtmdfig begriindet, fo iff dad
fein Cntfcheid ciner Bebirde , fondern das audgefprodene Da.
fiithalten dey Klage flibrenden Partbei. Ucbrigens muf ich
noch bemerfen, dafi id) auf feinen Fall vom Regierungsrath
viel Licht in diefer Sache erwarten fonnte, denn vom Augen.
bride an, wo von Seite der Stadt Widerftand geleifter ju wer.
den anfieng, wollte ed mit der BVollsicbung fogar bereits be.
fchloGency Maafregeln nicht recdht vorwarts, Und in weldher
Besiehung fonnte aud einer folden Unterfuchung durch den
Regierungsrath ein mebreres Lidht bervorgeben.  Hat  der-
fefbe andere Aften, ald die. Kommiffion, o lange er die Ars
dive der Stadt nicht offnen will? Fch jweifle daran, Hin.
gegen glanbe ich  die Antrdge der Kommifiiou feien fo befchaf-
fen, vaf nicht bald in cincy dhnlichen Angelegendheit mildere
und geredhtere gemadt worden feien.  Fch fonnte hieriiber
fompetente vthetfe von Mannersi, die nicht unferm Cantone
angebdren , aufweifen, Uebrigens it der gange Bevicht dureh
Wcten belegt, welche iber die BVegriindeheit unferer Anfpriiche
fetnen Zwerfel mebr walten lafen, und ich babe vnter diefer
Regievung noch feinen Rapport abftatten sefehen, der cinen o
fhwicrigen Gegentand fo griindlich und aftengemdf dargeftelt
batte. Aud ibim gebt fchwary auf weif hervor, daf wir dag
Redht su flagen unbegeifelt baben. €3 fragt fih alfo fent
blo: will man gefiist auf die moralifche Uebersengung, weldye
diefer Bericht von der Redhtmafiqteir unferer Unipriche giebt,
flagen oder nidht? b muf mich daber jeder Juriicffendung
an Regiernngsrath und Depovtement widevfesen  So gut ald
feiner Zeit cine befondere Kommiffion obne den Negierungsrath
BVorfchldge fiber das Militdrwefen bringen founte, cben o gut
war auch dic gegenwirtige Spesialfommifion befugt, ibre An.
trige unmittelbar dem Grofen Rathe vorsulegen. Wenn Sie
aud) gebumal die Sache su ndbhever Unterfuchung suriict{chicren,
obne Deffnung der favrifdhen Nrdiive wird Fon nened Licht
erbaltlich fen. €8 ift Gbvigensd febr [feicht miglich, da§ bet
Oeffnung der fadtifchen Archive auch mandhes 1 Gusnffen der
Stadt gum BVorfcpein fommt,  Fedenfalld darf nicht vergeffen
werden, daf wir bier nichts von uns aus cntfcheiden wols
Len, fondern daf wir dey Stadt cinen unpartheirfden Richtey
vorfchlagen. Wenn nicht {ehe farfe Grifnde jum Progeffe da find,
fo bin ich immer der Meinung, dev Staat {oile nidht progediven,
Aber o lange die Stadt Bern fiehs, iff fein gevechterer Pro-
3ef von Seite d¢d Staated geflibrt worden, ald dicfer da {ein
wird. €8 fragt fich alfo: will der Grofie Rath anerfensen,
daf dem Staate ¢in Klagerecht gegeniiber der  Stadr ufiche
ober niche? Fob fimme yur Annahme des Antrags der Commifiion.

Hr. Landammann (um feine Meinung befragt) : Die
gegenwartigen Antrdge find in meinen Nugen nichts andeved,
old cine Wegweifung fiy den, welcher fpdater die Nechre des
Staated vor dem Ridhrer auszufechten baben wird. Wenn die
Gtade Bern Widerlegungen irgend einey Art ju machen bHat,
fo fann fic ¢ immerhin thun, das betreffende Gericht wird
dann entfcheiden,  Ausg diefem Gefichtspuntt alfo betvachtet, daf
sdmlich die Stadt nicht verflivst wird, by Widerlegyngen
machen, und daf bei dem Richter ibre Widerfegungen ¢benfoviel
Gewicht haben werden ald dicjenigen des Staates, finnen wiv
sum Antvag I, wie ev iff, fuumen. Pan bar gefagt, ¢f fei
von Seite ded Regicrungdraths (dhweriich  cin mebreses Liche
30 erhalten s ich will dief wedver bejoben noch vermerfen, §ch
wetf nicht, was dariiber im Regierungsvath gegangen i, und
ob allenfalld der Regierungsrath der Kommifion mebr DHand.
bictung bitte Leifften fonnen, Sedenfalld haben Sie, Tit., diefe
Specialfommifiion niedergefent in Gemdfpeit des Reglementes,
affo ift viefelbe vollig it der namlichen Srellung, in welder
5. B. e Kommiffon fiiy die newe Militdrorganifation war.

S febe alfo die Nothwendigfeit nicht cin, die Sache an den
Regicrungdrath ju fibermachen,

Abfimmun g,
Den Artifel L. guriictyufchicten 15 Stimmen,
Cingutreten . . . . . . . . . L . Orofie Mebrheit,
Fur unverdnderte Annabme des Antrags I. 5 5
Fuir etwad andeves e e e e e . 25 Stimmen.

Torlot. Der Hr. Rapporteur hat vorbin hinfichtlich dex
Berjdhrung gefunden, 5 fei eine allu delifate Sache, mm abju-
lefen, wad der Bericht daviiber fagt. Fch hingegen habe nicht
fo fhwache Rerven, 1ch will es {chon ablefen, aber dann werde
ich daranf antworten, — —

Der Or. Landammann macht dem Hrn. Dr. Morlot
bemerflich), af ¢8 febt nicht der Ort dagu fei, fondern daf er
feine Bemerfungen allenfalls bei der folgenden Disfuffion ans
bringen mdge,

Antrag IL (fiche Nr. 28, pag. 3.)

Kobler, Regierungsrath  Ungeachiet Sie jept, Tit,, den
Antrag 1. angenommen haben, fo fragt ¢8 fich nun, ob, wie
und wo Sie das Recht fuchen follen und wollen. Durch die
Annabhme des Antrages 1 ift alfo bierin im Geringfren nichts
prafudiciet.  Die Kommifion trdgt Fbnen hier vielmehr an,
s erflaren, vor einem unparterifchen Richter Recht nehmen i
wollen.  Wir mufiten finden, daf wir in diefun Falle den Nich-
ter nicht bei und felbft fuchen fonnen. Nicht nur if das Jn.
tevefie, welches bier ing Spiel fimmt, fo crof, daf bei cinem
aus Biiracrn unferes Kantons befehenden Gevichte die Unbes
theiligtheit in Dintevgrund treten diiefe; fondern namentlich in
Besug auf unfer Obevgericht it jyu bemerfen, vaf dafelbe ciners
feits gum grofen Theile aus Burgers der Stadt Dern Lefteht, daf
aber anderfeits die Mitgliedber ded Obergerichtes vom Grofen

- Rathe gewdblt wevden, welcher dann auch diefe Debirde feiner

3eit 1 ergdngen bat, und fogar veemige feines Dberauffichtss
rechted Mizglieder ded Obergerichtes abberufen fann.  Somic
tonuen wiv fohon ans Ulefen Guiinden im vorliegenden Fale
das Obergericht nicht fiir Fompetent baltsn.  Sollte denn aber
die Stadt Bern feines der in erfrey Linie vovgefchlogencn Ge-
vicpte ancrfennen wollen; fo bliche uns pny noch e¢in folches
Geriht 1drig, weldpes die ndmlichen Cigenfchaften befdfe wie
‘dicjenige Behdrde, welche feinerseit die Dotativndurfunde auf-
geftelle bat, und die damals fich von dev Stadt Veen Beweife
vorfegen lief, daf gewiffe fm Revichre verjeichnete Gelder nicht
mepr da fefen.  Desbald fhlagen wiv in pwelter Linie vor,
uns an dle Tagfapung gu wenden, weil wiv glaubten, die Tag.
fagung werde dann wobl an dic Stelle dey helvetifchen Lgut.
dationsfommiffion ein Defonderes und fompetented Gericht fiiy
diefen Fall aufifellen. Gn erfrer Linte alfo {Hlanen wir vor
entieder einen der oberiten Gerichtsbiife — fei ¢d dev von
3urtd) oder der vou Lugern ; oder dann ein von beiden Parteien
gewabltes Kompromifgericht. €9 fchien unsd, der oberfle Ge.
vichtsbof cines unferce itfdande, und der dad unbedingte 3u.
trauen des gangen Detreffenden SKantons habe, fein cin chren.
werthes Gericht.  Wir wiirden auch Aavgau und Waadi vorge.
{chlagen baben; allein man bitte glonben ¥anen, diefe frien
mebr oder wentger befangen, weil affeafalld Aargaw und Waade
als fribere Beftandtheile ves Kantond Vevn anch unoch Hnfpriiche
ceheben Eonnten.  Waadt und Aavgan Fonnew aber duvchaus
teine Anfpriiche mehr machen, weil fic feinee Beir in Abficht
auf ibre Rechte an Jinsfepriften v, . w. afled dasienige borauss
befommen Haben , wogu thnen dev Wienervese§ eine Anfprache
gegeben batte; und weil dany Aavgan und Waadt gegen Siner-
fennung threr Souverdnetit auf alles Webrige fhrmiich versichtet
baben, fo daf wir von baber vedhtdaititige Tirel baben, um
alle fernern etwaigen Reflamationen ju befeitigen. Ao von
Sweien Cing: enpweder entfcheider die Stadt fiiv den Gerichts.
bof von Jiirich oder Lusern, oder fie 3iebt ein von Heiden Varo
teten gewdblted Kompromifigericht vor.  Sind bievliber beide
Parteien cinverfanden, fo wird dev dbrigen Schively nicht viel
davan qeleqen fein,  Sollte aber die Stadt weder vas Tine
noch dag Audere annchmen, fo blicke und nichts brig als voy
die Tagfabung 3u gehen, von wcl%r wiv billig ¢rrvavten diirfen,



daf fie cin Fompetentes Gericht aufftellen werde. Sonft wiirde
ed fich dann fragen : will der Stand Bern in diefem Falle auf
feine Anfprachen vergichten, oder iff ev befugt, fic) felb Redhe
su verfchaffen und fich von fich aus in den Befip ded von ihm
angefprochenen Gigentbums s fegen, der Stadt Bevn diber-
laffend , gegen den Staat Slage su fiihren? Die find die
Antrdge, weldpe die Kommifiion machen ju miifien glaubte, und
ich venfe, daf fich diefe Antrdge auf Unparteilicheit und Mafig-
feit griinden, und daf wir den Vorwurf von Seivenfchaftlichieit
nichr verdienen , welchen man ung in Jivfeln und von Seite
folcher Perfonen gemacht hat, von denen folches am allerwenig-
fien su vermuthen war,

v. Senner, Regicrungdrath, Bovr allem aus und bevor
i diber den Artifel IL. felbft ecintrete, michte ich den Hrn,
Berichterfatter davauf aufmerffam machen, dag in den Antragen
der Kommiffion ciner vergeffen worden i, namlic) devjenige
auf pag. 255, wo ¢3 heift: ,1) dafi die Dotationsurfunde vom
20, September 1803 durd) die Aufhebung der Mediationsafte
ibre Rechedgiiltigheit nicht verloven habe.“  Fch wiinfche , daf
Diefer Gegenfrand bei der Abfimmung nidht vergefien werde,
benn diefes machte den Hauptgegenftand der der Kommiffion
urfpriinglich gegebenen Aufgabe aus.  Ueber den Antrag II,
welcher jept in Umfrage ift, Dabe i) auch ein Paar Bemer-
Fungen su machen.  Sch febe bier cine Alternative vorgefchlagen
in Abficht . auf den Gerichtsand, den man der Stadt Bern
vorfchlagen will , und tch finde diefelbe, ich muf es fagen —
febr Hbonorig®, aber mir fdjeint der 3te Gevichtdftand ausges
Taflen su fein. Greilich habe ich gegen diefen 3ten Gerichtsfand
einige Griinde vom Hrn. Rapporteur anfiibren gehirt, aber die
Haben mich noch nicht dibersengt, daf defhalb iber einen deuts
Yichen Artifel unferer Verfaffung binweggegangen werden diirfe,
Unfer natlrlidhe Gerichtsitand , it , ift su Bern, Wenn die
Stadt Bern diefen anvufen folte, fo fann ev ihr nidye vefiifirt
werdeny i) fiie mich swwar wiirde ibn nicht anvufen.  Allein
unfere BVerfaffung foricht darviiber deutlich, und in diefe follen
wir fein Sodh machen. TWad man unfern Gerichten vorgeworfen
bat, ift gewif ungegriindet , und ich wenigens midyte *mich
biiten, bier unfere Gerichte ald paveeiifch su crildven, - Die
Regierung batte fchon mebr devgleichen Prosefe ju fubren, und
die Gerichte waren, glaube ich, dabei nicht parteiifch ; fie wer.
den auch bier ebenfo unparteiifch urtheilen. Fch weif jwar
wobl, daf etwa ein oder gwei Berner mehr im Obergericht fipen,
als Sichtberner; aber diefer Umftand fann die BVerfaffung nidyt
umftofen 5 defbald muf durchaus unfer Obergericht cbenfalls
bier erwabnt werden. €3 wdre doch wabrbaftig unfchictlich ju
cefldven , in ciney Streitfache jwifchen der Staatdgewalt und
ciner Sorpovation milften alle bernifchen Gevichte ald parteiifc)
angefeben werden, Dief iff der eine Punfr, diber weldhen ich
mir Bemerfungen erlauben mufite. Man gebt fersier von dey
Anficht aug, ¢f feien und im Antvag IL Tauter unparteiifche
Gerichtshife vorgefchlagen worden, Ich gweifle, ob diefed der
Sommifiion gang gelungen fei. b horte freilich fagen, Aargan
und Waadt feien bei diefer Sache nicht mebr betheiligt ; —
nun ia, it,, aber die Cidgenoffen find dabei betbeiligt,

Lefen Sie die Dotationdurfunde fiir den Kanton BVern , fo
werden Sie finden, daf derfeldbe von den dufern Geldern feine
crbalten bat,  LWenn man nun vom Grundfage audgeht, ¢s feien
fremde Fonds damald vorrdthig gewefen, welche der Liquidas
tionsfommiffion hatte eingefchoffen werden follen und e¢d nicht
wurdens fo fommen diefe Fonds, da fie fa mit als belvetifches
Rationalgut erflare worden waren, am Cnde nicht dem Kanton
Bern, fondern der gefammeen Cidgenoffenfchaft su. Denn da
diefe dufern Fonds durd) feine BVerfommnif mit der Sidge
noffenfchaft dem Diefigen Stande sugewiefen worden find, fo if
flar, daf fie entiocder der gefammten Cidgenoffenfchaft oder
aber der Stadt Bern gebiren. €5 ift alfo nicht fo gany richtig,
went man bebauptet, die vorgefchlagenen Gerichtsfande feien
gang unbetherligt, Wenn i) der Stadt Bern cinen Rath su
geben bitte, — idh wiirde den Gerichtshof von Itirich auds
wablen, an deflen Spige cin Mann feht, vor welchem id) die
grofite Achtung babe. Dort wiirde ed nicht viel Advofatur
brauchen ; man fonnte die gange Sadhe feiner Rechtlichfeit und
feinen Kenntniffen unbedingt uberfafien. Ucher den 2ten Sa
ded Untrags L1 crlaunbe ich miv ebenfalls cin Paar Worte.
Man {hldgt da vor, die Stadt Bern {olle innerhald 14 Tagen
antiworten.  Wann bat aber die Kommiffion ibren Auftrag etw
balten 2 Am 9, Mivy 1833, Sie batte alfo Jeit, viel Jeit.
Wabrend nun die eine Partet 3 Fahre lang Jeit batte, ibre
Battevien alle gu dreffiven, — find da 14 Tage ¢in gehoris
ger Termin, um ein folches Werf su beantworten ?  Die
Dehorde von BVern muf doch, um fich bicriiber ausyufpre.
chen, Ddiefen Bericht in allen Theilen verfolgen und priifen,
Bergefien Sie iibrigens nicht, it., vaf ed fich bier um Ses
chen handelt , die fich meiftend vor 30 und mehr Jabren suge.
tragen baben, und daf viele von denjenigen Perfonen, weldhe
damals dariiber verbandelt Daben , bereitd gefiorben und 0
feitdem verfchicdene Behorden und verfchiedene Conftitutionen
voriibergegangen find, und vaf Sie ¢8 alfo nicht mebr mit dens
fenigen su thun haben, welche damald gebandelt. Darum iff
¢ fiir die gegenwirtige Stadtbeborde gewif ein {chwicriges
Oefchift, fich auf diefe Gegenftinde etngulaffen , indem lepteve
den meiften Mitglicdern der nunmebrigen fadtifchen BVehorven
¢henfo fremd fein werden als uns, Und wie gebt ¢d bet den
Berhandlungen folcher Sorporationen su? Juerft muf cine Be.
borde beauftragt werden , su unterfudhen, su rapportiven; dann
erft muf der Gegenfiand fraft Des Gemeindegefesses vor die Geo
meinde gebradht werden. Jtun frage ich: find 14 Tage dagy
genug? Fa ich frage: vertrdgt fich eine {olche Frift felbft fmit
dem Gemeindigefene? Nachdem bereits 30 und mebr Fabre
voriiber gegangen find, fheint miv jept in cinem etwas meb-
vern Verzuge fein grofer Nachtbell su liegen; 3 Monate mwa-
ren Dann ein Termin, der jedenfalls angemeffener fein mochte als
14 Tage. Sch {chlicfe daber fir fest Yegighich dabin , daf eine
Frift von 3 Monaten anfratt von 14 Tagen geftattet werde,

(Fortfesung folgt.)
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Fellenberg. Nachvem Sie, ZTit., erflart baben, Sie
wollen durch Jbren frihern Befdhluf dem rvichterlichen Cut.
{cheide Feineswegs vorgreifen, fondern blof Gbhre Ueberscugung
ausfprechen, ‘daf dem Bernervolfe Unvedht gefcheben fei, und
wollen demnach auf richterlichem Wege das Recht fuchen; fo
wiirden wir jept gewif einen grofien Febler begeben, ja und
einen groben Verfiof gegen unfere BVerfaffung crlauben , wenn
wir obne weiters nur vor cin fremdes Schicdsgericht geben
wollten. b muf aber da nod) ¢in paar Bemerfungen vor-
bergehen laffen, su denen ich fcbon friiber veranlaft ourde
und welche o giemlich an ibrer Stelle fein werden. €3 find
bin und wicder fchon Nenfferungen vorgefommen, als ob wir
in unfercr cigenen Sadhe bier {cdhalten und walten wiirden.
So fam bei der Disfuffion fiber dic Jehuten vor, ¢d fei gwar
an ung, die Straatsichnten su verfchenfen, wofern wir es fir
gut fanden: bingegen diirfe unfer Gefess die Korporations.
sehnten nicht befchlagen, Schwerer Frrthum liegt foldhen Bes
bauptungen gt Grunde.  Wir and nidht Seellvertreter Ded BVolfes
in AbAHt anf jein Cigenthbum, wicwobl wir die PAidt auf
ung baben, das Cigenthnm ved Staated oder ded gefammten
Volfes unbefchadigt su erbalten und in diefen Sachen lediglich
im Snterefie des Voifes su bandeln.  Wir bandeln alfo hicr
nicht in unferer cigenen Augelegenbeit, fondern in cincr An-
gelfegenbeit ded Vernervolfes, dem wir dafiir verantwortlich
find, obgleich bis jest noch fein Bervantwortlichfeitdgefess er-
paltlich war, Da wir fomit in einey Angelegenbeit ded Ber-
nervolfes st Rathe geben, fo dirfen wir am wenigfien da ver-
geben vie Gerechtigeit, die Rictficht auf vie dfFfentliche Meinung,
und diirfen nicht den geringiten Schein von Unvedht oder Ber-
Teung der Gefepe iber uns fommen (afien, €3 ift von grofer
Widhtigfeit, daf wir diefen Standpunft wobl im Auge baben,
Gine andere BVemerfung it die, vaf die gegemwirtigen Ber
nerburger ¢in cbenfo grofes und Ddringended Fntereffe Haben
miiflen, allem aufyubicten, damit nicht ungerechtes Gut wic
eine {hwere Schuld auf unferm Gemeintvefen bafte, ald der
Staat inteveffire iff, dasjenige wirflich su crbalten, was ibm
vechtlich sufonunt,  aj irgend in diefer Angelegenbeit je wis
derrechtliches acfcheben fein mag, bas Iaffe ich nichr der Burs
gerfchaft von Bern sur Law fallen, denn 5 gefchah von ein.
selnen Beamten und Difajerien, weldhe in ihrer Pravention
glaubten, dem Vaterlande damit einen Dienft ju leifen, und
man war damals gowobnt, in der Bernevburgerfchaft sundchit
das BVaterland ju crblicen, Co it cine wefentliche Bedingung
unferes dffentlichen Woblftandes, daf wir jeden Stein ded Ans
wofies wegfchaffens ¢35 foll alles in'd Klave qcbracht werden,
was irgend unvecht fein, was uns beflecken fonnte.  Fdh bin
fibersenat, daf, wenn wir feit, nachdem die Bernerburgerfchaft
dicfen Rericht gelefen baben wird, ihre Stimmen fommeln
Eonnten, die grofie Mebrbeit erflaven wiirde: wir wollen alled
wegtbun, was uns nicht gehive,  Sch mochte daher nicdht, vag
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aus ungeitigem Cifer jept die BVertbeidiqer der Anfprii

Otaates cine neue Anflage gegen die %urger{d)aftfpvot?c%srcg
tm lgemeinen fchleuderns ed ift Jeit, vaf wir endlich einmal
untcefcheiden, was an rechtlichem Sinne bei ibe waltet, und
von wober bingegen aus unbefonnencm Sifer auf cinen Befip-
fand gedrungen worden, der vieleicht nicdht 3u rechtfertigen
wdre,  Rachdem i) nun die Vorderfise fefgefert babe, von
weldhen wir ausgehen follen, fo wire s febr iibel und vorge.
grifren, wenn wir nichyt dchten, daf jest endlidh auch von
Sete bcg'%urgcrtd’gart cine grindliche Unterfuchung cintreten
wolle.  Wi¢ tch gebort, fo batr die Bebsrde der biefigen Bur.
gerfchart befeplofien, su erwarten, was die Reprdfentanten des
dernervolfes im Jntereffe derfelben befchliefen werden. G
iyt nun 3u boffen, die BDurgerfhaft werde gritndlich unterfuchen,
und gwar um fo ¢her, als diefelbe bei pen Siilfsmitteln, welche
fie i thren Archiven findet, bedentendes Licht iiber diefe Cadye
finden tann.  Warum foliten wir niche erwarten dirfen, vag
vic Stade ung mit Freundlichfeir entgegen fommen werde, wenn
wir thr mit Freundlichicit entgegen fommen? Dangt denn nicht
von der Ausiobnuug der Partbeien unfer gegenfeitiges Heil ab?
Xiegt ¢6 nicht an ung, das Beifpicl dasu ju geben. Wir follen
aud) den Schein von Entsweiung beben und in aller Gurmii-
thigteit -des Bernercharatters unfern Mubiivgern von Rern
fagen: 1wir Wwollen mchts, als was vedt if; aber wir find
vurd) unfere Piichren gebunden. Dag was redht i, fite unfer
BVolt wirflic) su verlangen, und wir haben die Webergeugung,
baf dem Bolfe von Sete der Stadt Unrecht gefcheben ift,
tnoem die Stadt durch) dem ungeitigen, obgleich woblgemeinten
Cirer vou Beamten Out an fich gesogen, was by nicht ge.
bubrte, wir_erwarten, daf, fobald die Burgerfchait von Bern
diefed eingetehen baben wird, fie und Hand bicte, um augsu.
mitteln, weldhed die vechtmdgigen beiderfeitigen Anfpriiche feien.
Wenn auf diefes die Burgerfdhafe niche entfpricht, danm ift
¢ noch immer Jeit, fich an den Richter su wenden,  Da wiifite
idh aber nicht, warnm wir diefen Richter nicht in unferer
Mitte finden follten, Wer ctwa da BVerflihrung und dergleichen
beforgen follte, bedenfe, was fiir ein Gewidyt durch die dfent.
lihe Meinung auf der andern Seite in die Waagfchale gelegt
iff. Die gerichtlichen Behorden unfercs Kantons wiirden fich
da in einer o deltfaten Stellung befinden, daf fie fich gewif
aufs forgfaltigite biiten miiften, fih am Cigenthbum des ge-
fammten Voltes ju vergreifen. S michte alfo nicht jum
Antrag IL fimmen, fondern bei unfern RNidhtern bleiben; auch
mochte ich nicht fogleich an den Richter {prechen, fondern ju.
vor cine Freundlicifcitserfldrung an die BDurgerfdhaft thun
und diefen Bericht da offiziclk durc) den Regierungsrath an die
burgerliche Behorde fchicken, wm auf diefe Weife die Burger-
[dmt u vevanlaffen, dag fie in ibrer grofen Gemeinde dens
felben in Berathung iche,  Jd) bin dibersensgt, daf wir o
uln'crn Bwed weit eher errcidyen werden alg auf andere Weife,
Gollten wir aber dag Ungliic€ baben, uns in unfern Hofuungen
getaufcht i feben, folten Ddicjenigen, weldhe fich Dbisher als
Bevorrechtigungdfiichtige ausgefchieden Gaben , noch fernerbin
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alo folche fich darftellen twollen, und follten iwiv bei unfern
vichtevfichen Beborden nicht sum Jwede gelangen, daun ift ed
noch immer Zeit fich reiter umgufehen. . )
aber cidgenifiifchen Behdrden ju fbertragen, die gar letcht diefe
Sadye gu ciner civgendfifchen machen wiirden, dag fonnte gegen
die Jnterefen unferes Staates geben.  Jeh will nicht wieder-
bolen, was Hr. Regicrungsrath v. Fenner bicriiber fehr vichtig
gefagt bat.  Hinfichtlich der gewidbrten Frift glaube i) auch,
14 Tage feien gu wenig.  Jedenfalls aber if diefe Frift nicht
acfest, damit die Burgerfhaft auf die Reflamationen felbft
eiie Antwort gebe, fondern die Stadt foll blof erflaven, 0b
fie auf irgend cine Weife auf die Antrdge der Reprdfentanten
ves BVolfed cintveten wolle. Wiirde fie diefes verncinen, dann
erft todre dicfer Gegenftand ciner neuen Berathung ju unters
sichen,  Wir follten alfo bier nidyts erfldven, ald daf alles
nach unfern Landesgefesen und vor unfern Gervichten gefiibre
werden folle.  Feh frimme daber fiir Juviicweifung des Antrages
IL. ju gang anderer Abfaffung gemdf den vorgelegten Grundfaken.

3abler. Fd ergreife das Wort in der Hoffnung, viel-
Teicht die Disfuffion ctwad abjufiivgen. b wiivde lediglich
fagen: »er erfldrt fich bereit hinfichtlich derfelben vor cinem
»unpartheiifdhen Richter Recht gu nehmen. © — Man  {dlage
ung vor, der Stadt cine Frif von 14 Tagen ju gebeny dad
it su furg, Man {hlagt und vor, Schiedrichter §u ernennen s
wir wiffen nicht wobin dag fiihren fann. Man {dhldgt ung vor,
vor dic Tagfapung su gehens dag michte ich gar nicht, Wenn
wir progediven wollen, fo miiffen wir den Progef cinem Manne
fibergeben, der die Sache verfteht, und der weif , welches dev
tiirseite Weg sum Jiele ift. Wenn wiv bier nun fdon jum vors
aug einen Weg begeichuen, der dann vieleicht dem Beanftragren
nidgt gefdlle, fo fonnte diefes der Sache nur yum Rachtheile
gercichen, €3 it auch von fehr grofer Wichtigfeir, fo mir
nichts dir nichts ju erfldren, ¢f fei feine brefige Behorde fom-
petent, Giber eine Streitigfeit swifchen dem Staate und ciner
Corporation su entfcheiden. Spricht man aus, das Oberges
richt fei als Sericht nicht competent, fo if sugleid) entfchredean,
auch) der NRegierungdrath fei nicht competent, die uber folche
Gtreitigleiten gefdllten Urtheile su exequiven. Denn der Res
aierungsdrath vertriet ja da offenbar die cine Parthei.  Bisher
wurde beveits in vielen folchen Fdllen das Obergericht alg
competente Behorde angefehen, und th- wiirde fenen Augens
blict anstehen, ibm alg cinem gefhworenen Richter alles ju-
trauensvoll ju diberlafien.  Wabrfcheinlich war wirden auch
allfallig aufgeficlite Schicdsrichter cinen €id Leiften miiffen, aber
man tann cben nicht iffen, wohin diefes fiibren wirde. Fh
balte dafiiv , unfer Obergericht fei als Gericht befugt , in dies
fer Sache absufprechen. Wirden alfillig Perfonen darin figen,
vie an dem Streite ein unmittelbares Sntevefie hatten, die
veidher oder dvmer Dadurc) werden fonnten s dann fieht fa der
Weg der Reeufation offen. Uebrigens , bis die Sadye foweit
gedichen ifein toird, tritt fa der Termin der periodifchen Crs
gdngung ded Obergerichts ein. b mache ¢ miv ur Pficht,
bier aussufprechen , daf das Obergericht das in daffelbe gefesnte
Sutrauen bis jest gerechtfertigt bat, und e¢d bat in dicfer Beo
sichung die Bevgletchung mit Feincr andern Staatsbehiorde gu
fchenen. Wir fenpen den fchleppenden Gang vor der Tagfasung;
wiv wiffen, daf foldye Sachen dort immerfort ad referendum
genommen werden , und daf julest nichts dabei beraus fommt,
varum tdre es nach meinen Unfichten vicl beffer, vou allem
dem g abftrabiven. €3 ift {a auch moglich, daf wiv in Freund-
LichEeit su unfern Anfprichen fommen, und jedenfalld wird der
Unwald, der dasd Recht des Staates dann beforgt, fich wobl
biiten, drein ju fyringen; er wird um RNath fragen, Redyts-
follegicn Fonfultiven u, . w. Da ich nun in gar nichts prajudis
civen mbchte, was eine Freundlichfeit verbindern oder den
Recheganalt binden fonnte, fo wicderhole ich meinen Antrag,
ben i) anfangs geftellt habe,

Tillier. Die Redhtmafigleit der Anfprachen vou irgend
jemanden LAt fich nach 2 Rudfichten bauptficdlidy jum voraus
muthmafien, 1) nad) der Grundlage diefer Anfprachen und 2)
nach der vt und Weife, wie derjenige, der die Unfprachen
erbebr, fein Redht verfolgt. BVerfolgt er fein Recht auf die
geradefte und rechtmifiofte Weife, fo gieht das fchon cine weit

Dicfe Angelegenbeit

vortheilhafteve Meinung fiie fein Recht , ald wenn cr dafelbe
auf Umwegen fuchen mifte. Davon fonnen wir und nicht genug
iberseugen, Der Weg, welchen die Kommifion uus wun vor.
feplagt , fdheint miv an fich unter Privaten durchaus nicht un.
billig , aber er {heint mir, wenn man einen Smwangsweg darans
machen will,  verfaffungswideig und fiiy uns nicht {ehiclich.
Wiv fehen unferer Seits in der einfadyen Stellung von Bor.
miindern; alles was folche thun wiirden, fhicft fich fiir
und. Dic Verfaffung setgt uns gang deutlich , wer eingig in
dicfer Sache unfer Richter fein fann, Wenn wir von dicfem
Wege abweichen, fo fann ich nicht feben, wie wir s cinem
evflclichen Ziele fommen fonnen.  Unfer crfier Sdritt auf
vem ordentlichen Jivilwege ift eine Notififation an unfere Geo .
genparther, alfo um vorfiegenden Falle die offigielle Meberfens
dung diefed Bevichtes an die betvefenden Stadebehirden. Was
man dean weiter thun will, bingt von der Antwort ab , die
man ung afsdann geben wird. Der Antrag der  Commif-
flon wetdht nun von diefem Wege gdnglich ab,  BVevor wir
wifien, ob die Gegenparthei unfer Redht ancetennt , geben wir
va mit ciner Beffimmung des Forum’s ju wege, die fich gar
nicht vechtlich begriinden L, Man fage, das Obergericht ei
nidpt comperent.  Warum nicht? €4 feien ja o und fo viel
Derner von der Sradt und o und o viel vom Lande darin.
3a, it., wenn wiv fo weit fein folten, daf wir jedesmal
abwdigen miifen wic viele Mitglieder find von der einen, wie
vicke vou der andern Seite? dann wiven wiv nicht mehr wii
dig, cinen felbfifandigen Staat gu bilden. Cntweder follen wit
unfern verfaffungsmdigigen Gerichten juwerfen, was ihnen ge-
bort, oder wiv folfen, wenn wir die nicdht mebr thun thnnen,
diefefben abfepen,  Der Grofe Rath miifite fich ja fchamen,
foldpe Richter cingefest gu baben, demen er nicht unbedingt
teanen durfre, Was die Tagfapung betrifft, fo muf idh in dieo
fer Begichung dre Bemerfungen theilen , weldhe man dariiber
gemacht bat.  Wir gewinnen auch nichts, wenn wir su enem
forciveen Termine fdreiten wollen. 14 Tage als Friff 4u
fesen, — vag ift wabrhaftig cin Schers, aber cin Schery, der
febr ungeitig ift, Sch fpreche mich bicr offentlich gegen jede Ge.
waltdmagregel irgend einer Art aus , und feder rachtliche Mann
brev in diefer Verfammiung muf meine daberige Anficht theis
ten, Unmighch fann im gegenwartigen Momente die Nede das
vou fein, ju entfcheiden , wag wir thun wollen, wenn man uns
nidht in fo furger Frift antworte. Wollen wir der Stadt vor-
fchlagen , cin Schicosgeriche ju wiblen, fo habe ich infofern
nidhes dagegen. Wenn man uns aber fagt: Wenn die Stadt
unfere Vorfdldge nicht annehme, oder wenn dic Tagfapung
fich als incompetent erfldre, fo wollen wir uns aus eigener
MachtvoUfommenbheit in den Befis der angefprochenen Gegens
fldnde fepen und dann erwarten, ob die Stadt flagen wolle; —
fo fann ¢3 mit dicfer Acuferung dem Hrn, BVerichterfatter un-
moglich Cenft gewefen fein.  Sich gewaltthdtig in den Befis
ciner Sache fegen, — was it das anders ald frehlen? Wo
wirden wir bin gehoren, wenn wir uns diefes erlauben woll
ten? €5 fann Fbhnen, Tit., gewif nicht in Sing fommen, ouf
anderm alg auf vollig vechtlichem Wege in den Befin Fhres beglanb,
ten Crgentbumes gu gelangen. Wir find bicr in feiner andern Stels
fung alg inwelcher fich feder Privatmann oder jede Corporation in
dbnlichemn Galle befinden wiirde, und ich bin dberseugt, da§,
wenn irgend dbnliche Anfpriiche gegen Thun oder Burgdorf ers
hoben wiivden s es niemanden von Shuen in Sinn fime, ecinen
andern als den gefeplichen Weg cingulchlagen.  §ch fann ju
ntchtd fimmen ald dayu, daf die AUnforderungen des Staates
auf ftreng vechtlichem Wege wverfolgt werden follen und jwar
vor unfern cigenen Gevichten, ) '

Gob. Sdhynell. €5 ift nicht gut, gegen und mit jedermann
generod su fein g gowiffe Leute feigen nur defto bober ju Nof,
defto derber bauen fie ju. Nach meiner Uceberjeugung bat der
Staat das Recht, bicr fistalifdh cingugreifen vnd i) in den
Befits desjenigen su fepen , was durch Malverfation von unred.
lichen Bervwaltern ibhm feiner Jeit entjogen worden iff. Die
Sommiffion bdtte ung alfo gar fiiglich cin folches Berfabren
ontvagen fonnen, aber ich begreife duferft wohl, daf ein Bolf,
vag fich farf, und daf cine Regicrung, die fich frafrig fiiplt,
allenfalls nidht diefen Weg gehen miug;ofoubcrn Daf fie, um die -



offentliche Meinung fich su bewabren und als ganglich befcheiden
und leidenfchaftslos ju erfdbeinen, fagt: wir wollen als die
Stivkern fir eiumal nicht alle Mictel in Anwendung bringen,
dic wir in Amwendung bringen Fonnten; fondern wiv wollen
gegeniiber dicfem fchwdchern Gegner fo aufteeten, daf er gav
Feine gegriindeten Befchwerden vorbringen fann. Unfiatt alfo
dicfen Gegner alf den gu begeichnen, der ev ifft, und wie e
beseichuer 3u werden verdient , als welcher fich den Stempel
ver Malverfation aufgedriict bat , — fagt man: wiv wollen
die Sache unterfuchen, wir wollen Recht nebmen und swar nicht
bei unfern Gerichten, fondern bei ¢inem foldhen Gerichte, dem
audh) nicht von ferne cin Schein von Parveeilichfeit beigemeffen
werden fonne, Kann man billiger, vubtger, gelaffener, wiirdiger
cinem Gegner entgegenfommen dber cine freitige Sade, sumal
wenn wan in derjenigen vortheilbaften Stellung fih befindet,
in welcher unfer Grofe Rath gegendiber cincr Behorde feht,
die, alg cine fattfam begeichnete , von miv nicht naber begeichnet
3u werden braucht?  Kann man anders alg dicfem Grofen Rath
Danf wiffen fiir folche Milde, Rube und BVilligleit? Angate
deflen fommt man aber und wirft ung vor: ihr wollt die
eigenen Gcerichte fibergeben, thr trauet ibnen nichr! — wabhrend
doch man cingig darum die inldndifchen Gerichte ju iibergehen
porfchidgt , weil der Gegner fagen fonnte: diefe Gevichte find
nicht gang unbefangen, fie find fa unmittelbar aud der BVehorde
bervorgegangen , welche als Kldger aufeeite,  Aifo anflatt uns
Dant g wiffen fir diefe Schonupg und dicfe Ridficht, wirft
man  ung Ungerechtigbeit und Miftrauen in unfere Gerichss
beborden vor ) anftatt ung Danf ju wiffen, daf wiv, obgleich
wir fonnten, nicht fisfalifch eingreifen wollen, muthet man uug
s, ir follen ung fogleich mit gebundenen Handen dem Geridhte
iiberaeben und ung fa nicht die Mittel vorbehalten, 1m Fall
wir a8 Recht nicht finden follten, vas Angemefiene vorgufehrens
anftatt uns Danf su wifen, daf man nicht auf dic Thaten und
Sandlungen jener BVegeichneten eingebr, weldpe auf feder Seite
diefes Bevichtes ju- Tage fommen , und angatt uns Dant
wiffen, daf man nicht ftrenge Rechenfchaft von Shuen verlangt,
fagt man, wir fuchen und in ¢tne vortheilbafte Stellung gegen
diefe Leute ju fegeny; — fagt, man bdcte die Dotationsafte hiey
gerades als valid evfraven follen, obne gu unterfuchen, in wie
feen die Liquidationsfommifion damals vichtig bevichter gewefen
feiy wir follen und alfo verfinglich machen uad file valid
erfliven, was moglichereife nidht valid it Sa, e, ¢6 ift
wabrbaftig nicht gut, mit allen Lenten genernos su fein,  Hditten
wiv gleich von Anfang den Weg cingefchlagen , den wir birten
einfchlagen fonueny fo wirde man am Ende gefunden haben,
das, was jept vorgefchlagen i, fei fehr billig; aber weil wir
aleich von Anfang fo milde verfabren find, fo findet man diefe
Antrdage nun bart und ungerecht! Wenn ich alio der Koms
miffion bicy eine Grfldvung ju geben batte, o wiiede i) iby
fagen: tie mochtet §hr fo wenig fordern? Wie mochtet b
ung antragen, aud unfercr fo vortheithaften Stellung heraus-
guteeten,” gegeniiber denen, die man fennt?  Sndeffen ich be-
greife dic Sommiffion gangy wobl; fie wollte der gangen Welt
seigen: fo it das Bernervolf und o {eine Regierung, von
welcher man faget,  fie fei gowaltthitig , parteiifch, fie driicte
ibre Gegner su Bodens da habt Fbhr diefe verfchriene Regics
rung! febt, toie fie bandelt! YUnflate fich der ibr mit Fug und
Recht  gufichenden Gewaltdmitte] ju bedienen, bietet fie den
Geftempelten und Begeichneten an, unpareeiifches Recht ju nehs
men?  Das war die Abficht der Kommiflion, und ich finde, fie
habe recht gethan, fo su bandeln 5 dag it die Handlungsweife, dre
einem freien Volfe sufdmme,  Allein mebr su verlangen wad in
der Mifigung noch weiter su gehen, das ware die Gerechtigheit
auf den Kopf geftedt. Mich foll der Himmel bewabren, daf
ich da noch um ein DHaar breit nachgebe, Denn " ich glanbe ¢s
fchon fepe faum verantworten su fonnen, wenn wir in unferer
vortheilbaften Stellung und herablaffen, bei cincm unparteiifchen
Gerichte Recht su nehmen.  Sndeffen will idh su den Antrdgen
“er Kommiffion, wie fie find, fimmen,

fafthofer. Hr. Profefor Schnell gebt vom Faftum aug,
¢ habe Malverfation fattgehabt, und daraus fdhlicht er, der
Grofic Rath folle fich wicder in den Befip diefer Segenftinde

fepen,  Um gu ent{cheiden: — iff Malverfation da? — wer ')

fann daviiber vichten? Nidht wir. E3 ift cine Sache fiber mein
und dein; es ift cine Sadhe, bdic vor Gericht gebdrt, Jch
werde mich wobl biiten, auch wenn es Millionen anlangt, die
Berfaffung gu verlepen.  Hr, Fellenberg bat die Sache von einer
Seite bepandelt, wofiir ich ibm Danf weid. b fiible midh
berufenl, ¢ noch weiter auscinander s feven.  Gr erflirte ’
die Burgerfchaft von Bern und er als Burger von Bern toerden
nie ungerechtes Gut geniefen wollen, und fie wirden immer
bereit fein, durd) den Richrer entfcheiden su laffen, ob diefes
Gut der Burgerfdhaft gebire oder nicht. €9 ift einige Fabre
her, Daf mich 60 oder 80 meiner Mitburger mit dem Jutranen
bechrt baben, miv aufjutkagen, i folle ibnen doch Liche 3u
verfchaffen fuchen diber diefe Sadhen, Durch dicfen BVervicht da
ift jest Sidhe gefommen, mebr als id) evwartere. Fch ﬁcmc
mich damals voran, weil ich ed gern thue, woféen das Gnee-
refle der guten Sache ef verlangt oder fondt niemand o3 thug
will,  Die %l{lufgabe‘bw fogenanntet Webernvereing ift fept
mebr als geldse, Diefe Manner aud der Burgerfdhaft gmuétm
im Redht gu feitt, g4 verlangen, daF man Lepterer endlidy fage,
wag ihr gehdre und was der Cinobnerfchaft, Daf der Staat
fo viele Anfpriiche haben werde, wie fich dief fent geseige bat,
a8 wufiten wir fiche, wir dachten nicht von ferne daran. So
wie idy aber ol Burger von Been fhon oft das Cigerithum
und die Rechte der Burgerfhaft gegen Antmafungen des Stade.
vegimentd vertheidigt habe, fo fiuble ich mich jest mebr alg
nie bevufen, im Schoofe der oberften Sandesbebirde ausyufpre.
chen, was nad) meinem Dafiirbalten gleich nach BVerdFentlichunig
ved Berichtes der Spegtalfommifion die Burgerfdaft von Bern
cinmiithig bdtte ausdeien follen. S erfdre demuach, daf
id) ol Burger von Bern flir mich und meine Nachfommen anf
alles und jedes Cigenthum, auf alle und jede Geniifie vergichte,
dic nidht nach ver frengiten Sevedhtigheis wirflich der Burger.
fchaft gehoven; dag iy, foviel an mjr, davauf befiche, dag
von den Reichthimern und Befisungen, weldhe gegenvirtiy
unter Bevivaltung des Burgerrathes liegen, dem Staate, der
Cinwohnerfchaft und allfilig den Kantonen Waadt und Aargan
teen und vedlich verabfolgt werde, wad nach dem Ansfpruche
fonjtitutioneller Richter denfelben sufommen follte; K erflare
ferner, Daf i) als Burger vou Beva nicht nur vas Heil meiner
Baterfadt weder o Borrechten oder unvechtmdfiiy crlangten
Reicythiimern noch auch in einer Burgerarifiofratic oder gar
in eince Bapenarifotratic fidpe; fondern ich verfchmdbe den
Befis foldher BVorvedhte und foldher Schibe als eine Duelle
des Berderbens fur die Stadt Bern uud der Jwictracyt und
Feinvfchaft swifdyen ihr und den dbrigen Theilen der Republif.
b weif, Tit,, daf i) bier aud) die Sefinnung cines grofien
Toeils der Burgerfapaft der Stadt Bern ausdriicfe, — G ift
nun vicl dbcr das Forum gefritten worden. Man fagre, das

Obergericht fei niche unpartheiifh), man miffe an cin Schicds-

gericht oder gar an di¢ , hobe Tagfapung (das Wort , hohe«
wird wobl nur ein Drudfehler fein) fprechen, Seh glaube,
vag Obergertcht fei befugt, in diefer Sadye ju entfcheiden und
chenfo iff dic Stadt Bern oder die Burger{dyaft von BVern beo
fugt,-vag Obergericht angufpredyen, Jn diefem Falle hofe ich,
der Grofe Rard werde fich deffen and) nicht weigern.,  Wenn
wir Obervichter gewdbit haben, die nicht in allen Theilen un.
partheiifch find, fo haben wir Unvedt gethan, aber das be-
rechtigt ung nicht, unfere verfaffungsmagigen Gerichte i te.
fufiven. Die Jeit ift dbrigens nicht mebr fern, wo  das
Obergericht jum Drirthetl cvneuert werden mug.  Anftatt des
Obergerichts will man uns an die Tagfapung vermeifen. Wip.
vend die Bundesafre noch gilt, die abfdyeutiche Bundesafte, ift
allerdingd die Tagfapung w gewifien Strcitfillen fompetent
allein mit diefer Sache tann fich die Tagfatiung nicht befaffen.
Dieferbe hat nur Strewtigheiten swifchen Kantonsregierungen
su entfchetden, aber nidht Streitigieiten ywifchen einem Kantone
und einem Befandtheile desfelben,  Die Tagfapung, welche feit
dem Treffen bei Prateelen immer mebr viidwdrts gegangen iff,
wire dbrigens das allerfldglidifie Tribunal, dem ich nichts
iiberfaffen michte, wad ¢in wenig in’s Poltifche cingreift. Sie
fonnte ja, wenn fie gerade cin Bigchen Gbel gelaunt ware,
ung s Schiedsrichtern geben die Richter des ungliiclichen
Fmfeld, des Belmond, ded Herger, Fdy bemerfe bier, daf
ich nicht von den Jndividuen mgf(’) weldhe an der Tagfatung



fisenn, fondern {ch rede von der Tagfapung als einer Konfereny
von Diplomatensy ich babe allen Refpeft vor denjenigen edlen
Gidgenoffen, welche Mitglieder davon find. Der Tagfasung
alfo michte ich bier feine Crwabnung thun, b fimme auch
nicht fiiv ein Schicdsgericht, denn die Stadt wird fagen: wir
wollen bei der BVerfaffung bleiben. &3 ift diberhaupt diefer
Berfammiung nicht wiirdig, der Stadt Propofitionen su machen,
fondern wir follen fagen: der BVerfoffung gemaf gehort diefed
vor unfere. Gerichte.  Angtatt ferner der Stadt cinen Termin
su feben, mbchte ich licber dem Regicrungsrath ¢inen Termin
fegen, damit derfelbe unverweilt und obne ldnger 3u diploma.
tifiven, cinen Amwoald aunfitelle und die Anfpriiche ves Staates
geltend mache, Die Sache ift fiir ung eine febr delifate; dicfe
Behorve ift jent die favfere, und wir baben febr bebareliche ,
cigenfinnige und feindliche Gegner.  Aber mifbrauchen tiv
parum unfere Gewalt nicht. €5 bhandelt fich hicr um Grund-
fape; und die Grundfipe fteben Hoher ald Millionen. Gott
Bewabre uns vor foldhen Millionen, tweldhe den Grundfasen
unferer BVevfaffung entgegen erworben worden wdren! Nehmen
wit uns in Acht, daf wir nidt in Seldgrer und Schasgraberei
verfallen! Was baben der alten Regicrung im Fabr 1798 die
Sdise geniint? Was hat ibr im Fabr 1830 der Separatfond
gendint? Miltonen baben noch feinen Staat gevettet, wobl aber
Gerechtigheits bandeln wiv nad) der Gerechtigfeit!

S dynell, alt-Regierungsrath, Fh babe jest cine ges
vaume Jeit jugehbrt und gefeben, daf man von den meiften
©eiten her diefe Sache ald cine fimple Jivilfache anfieht, Das
ift fie nicht , fondern wenn man fie in ihrem cigentlichen und
wahren Lidhte betrachten, uud wenn man fic dabin fellen will,
wobin fie nach Gefes und Verfafung gebort, fo it fie eine
Criminalfache. Wenn nun die Kommiffion, obfdhon fie in ibren
NEten wirfliche Falsa aufgedectt bat, darvauf antrdgt, nicht 3u
criminalifiven , fondern ordentlich mit dieyen Leuten umgugehen,
und die Sadhe durch einen unpavtbeiifchen Fichter entfcheiden
3u laffen; fo bandelte die Kommiffion auferordentlich nadhfich-
tig und fchonend , und ¢8 wird dem gangen Grofen Rathe das
ran gelegen fein , daf auch feenerbin mit moglichier Nadhficht
und Schonung verfabren terde. Defivegen fagt auch die Kom-
niffion in ibrem Gutachten: wivr wollen den Herren der Stadt-
verialtung evflaven: ibr babt jent die Aften gelefen, the wers
det darin wie in ¢inem Spiegel gefeben baben , wie diefer oder
jener it 5 — wift ibr was? wir wollen nicht lange dic Staats-
aurovitdt geltend machen und ald Souverdn auftreten und alle
die Mittel gegen cuch antvenden, die ung ju Gebote yieben,
damit ibr nicht etwa fagen fonnt, wir wollen eud) unterdriicten
fondern wir wollen miteinander conveniven filv ecinen unpars
ibeiifchen Richrer, entweder filr dag Obergericht ju Jiiric) oder
fiir dagjenige su Lusern oder endlich fiiv ein Schicdsgericht; —
aebt die Hand daguw und seigt, daf ibr und bicvin entgegen
fommen wollt, — wir wollen euch mit der Grofmutd voran.
geben.  Sonft aber wollen wir nody ein drittes Mittel in An.
wendung bringen, dag beifit, bei der Tasfapung das eidgensf-
fifdhe Necht begebren, nur damit ibr febet, daf der Grofe
Rath licber unpartbheiifche Verfonen enticheiden laffen alv feine
Staatdautoritdt geltend madyen will. Gang gewif fann man
nicht nadhfichtiger fein gegen Leute, die fich haben ju Schul-
den fommen laffen, was jene Hevven, Freilich fagt man, diefe
Derren baben ja nichtd davon fiiv fich besogen, fie thaten das
alles ju Gunften einer Corporation; aber wenn ich ju Gun.
ften ivgend eined dritten etiwas bebindige , das miv nicht gehort,
it e nicht daflelbe, wie wenn ich ¢ fiir midh genommen
patte? Stem find fie ed, die genommen baben, und der Staat
it es, dem man genommen bat. Die Kommiffion will nun,
damit fich die Stadt bieriiber ausfprechen fonne , derfelben cinen
Termin fesen. Wenn nun die Stadt alled ausfchlagen follte,
wad ibr bier angetragen wird, fo i ¢s jedenfalld an dem,
vor cin inldndifcdes Gericht gu geben, fondern der Grofe
Nath wird fich dann feince Sonveranctatdrechte bewuft fein und

gut findenden Folled fch felbt Recht verfchaffen. So Tange
man fann, will id) gerne geigen, daf man o unpartheiifch
o8 irgend moglich verfabren will.  Rur geben wir nidht aug
unferer Stellung , und feben wir nicht als Civilfache an, was im
wabren Lichte betrachtet, cine Criminalfache it. Darum wird
¢f am aller beften fein, man trete Lediglich in nidits ¢in, al8
wag in- den Antrdgen der Kommiffion entbalten i, damit,
wenn 203 grofmiithige Ancrbicten der Regicrung von Seite
der Stadt nicht angenommen wiirde, dic Regicrung noch immer
berechtigt fei su thun was fie im Jutereffe des Landes thun
foll. Wil man mehr als 14 Tage Frip geftatten, 3 B. ¢inen
oder auch 2 Monuate, {o habe ich nichts dagegen.

Miplemann, So fehr idh diefer Kommiffion fiir ibre
Arbeiten und Unterfuchungen Dant weif, fo bin ich doh im
Salle, bei diefem sweiten Antrage einen Angriff davauf ju ma.
chen. S will nicht weitldufig dariiber cintreten, ob unfer
Obergericht fompetent fein foune, ja oder nein. Der allge.
meine Grundfap i, daf ein Richter, der ein perfonliches Fn.
tevefie am Ausgange der Sache hat, refufivt werden foll. So-
bald man diefed annimmt, fo mifie ja im vorlicgenden Falle
vas Obergericht ju ciner Null herabjinfen.  Fudeffen will ich
mich nicht dabei aufhalten, Sch bétrachee die Sadye an und fiir fich
fo, wie fie fo eben erfldre worden th.  Sych michte dann eben
auch nidht fogleich den frengen Weg einfchlagen, fondern idh
billtge den vou der Sommiffion angetragenen Weg infoweit,
alg von eincr Sonvention Hbee cin unpartbeiifches Gericht oder
von ¢inem von beiden Seiten frei su wiblenden Schicdsgerichte
die Rede it Hingegen, was die Tagfasung betrifft, da fonnte
ich nidyt cintreten, aus Oriinden, die i) etwas ndber ange.
ben will. Sy glaube, die Kommiffion babe fich bereits in ibrer
vedytlichen Dedirftion in etwad geirrt. Sie fellt, ndmlich als
Rechrogrundias auf, daf, wenn nach Beurtheilung eines Pro-
3efics neue davouf begiigliche Umitande befannt werden, welche
oer Crivterung bedurfen, man defbalb nur bei demjenigen
Richter Recht fucdhen folle, welcher julest den Prosep entfchies
den hatre,  Die Kommiffiion fage alfo, wenn man fich in die.
fer Angelegenbeit nicht fiber ein unpartheiifches Geriche vers
ftandigen fonne , fo mifie man bei der Tagfapung verlangen,
daf fie am Plap der friibern Liquidationsfommifion, weldpe
als lepter Richer in diefer Angelegenbeit geurtheilt batte,
cinen neuen Richter anfipelle.  Diefer Grundfas i allerdings
vechtlich) uad michte bicr angewendet werden, wenn moglich
die fribere Dotationsfommiffton von der Tagfasung befelt ge.
wefen wdre.  Alein das war fie nicht, fondern {ie war perfon-
lich vom damaligen cviten Conful ernannt; diefer aber it nicht
mehr da, und alfo fann jener allgemeine Rechrigrundfas bier
fetne Anwendung mebr finden, alfo {chon aus diefem Grunde
modyte ich hicr nichts von der Tagfasung fagen.  Ein yweiter
Grund it der, Daf nach dem Bundesvertrag von 1835 die Tag-
fapung nuy dann cinfchreiten fonn, wenn ¢ id) um Streitig.
fetten vou Kanton gegen Kanton handelt. Jm ganzen Bundesd-
vertvage - ift der Tagfapung nirgends dag Rehe eingerdume,
cingufchreiten , wenn cine Regievung mit einey Corporation
oder mit einem Theile ded Landed in Streir fomme,  Cin
dritter Grund, warum id) nichts von der Tagfapung will, ift
der, weil i) als Stellvertreter des Bernervolfes nicht glaube,
ein dem Bernervolfe guitehendes Recht an irgend wen vergeben
3 diirfen.  Das Bernervolf wirde ndmlich befonders infoweit
um fein Necht verfiirgt, ol ihm die Tagfapung leicht einen
Schicdsrichter wiblen diivfte, den ed feiner Ucberseugung nach
nicht billigen Fonnte. Dasu fonute ich nun nidht helfen. b
wiitde nur infofern Billigheit ftatt Recht im vorliegenden Falle
cintreten Laffen ., afs man {ich conventiondweife wber cinen BVericht
ney{?ﬁnbtgeu fann. Von v Tagfapung aber will ich niches
wiflen. :

(Fortfesung folgt. )
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(Fortfesung der 1. Sisung. Donncritag den 7. QIMI 1836.)
(Bernifche Dotationsverhdltnifie.)

( Fortfesung der Rede des Hrn, Miiblemann,)

Mein Schiug gebt alfo dabin, daf ich gerne belfen
will , der Burger{chaft von Bern auf die allerfreundichaftlichite
DManier entgegen su fommen, und dem Regicrungsrath den
Auftrag su geben, ibr ju fagen: ibr habt jest gefeben, wie fich alles
verbalts tbr babt audy beffere Gelegenbeit, euch von der Richtig-
feit alled deffen su iiberseugen, als felbft der Regierungsrath.
Wenn ibr alfo glaubt, daf in unfern Anfprachen irgend etiwad
begriindet fei, fo wollen wir cuch entgegen fommen und vor
etnem unpartheiifchen Gevichte Recht nehmen § wenn ibr aber
treugemeint glaubt, daf dad bier Aufgefellte nicht vichtig fel,
fo geigt ung eure Acten; lauten diefe gegen uus, fo weys
den wiv und Degniigen, — Jch michte auch nicht sum voveus
befiimmen, was man, im Falle die Stadt Feitien diefer An.
trage annehmen wiirde, thun wolle, fondern {ch wiitde den Ar.
tifel cinfach fo frelen: ,ev exfldvt fich beveit, binfichtlich dexs
fetben vor etnem unpavtheiifchen , durch Uebereintunft der Par.
theien befiellten, Richter Recht su nehmen , und beauftragt su
diefem Iwecke den Regicrungsrath, der Stadt und Burgerfchait
von Bersi enttoeder u, f. w, oder u. f, . vorsufchlagen; follte aber
feiner diefer Antrdge bei der Stadt und Burgerfchaft von BVern
Unflang finden, fo wird der Grofe Rath fpdater dag angemef.
fene verfiigen,

Straub, Jd) muf anf einen friiber gemachten Antrag
suriicEfommen , ndmlich blof su evfldven, vaf man i aner-
biete, vor einem unpartheiifchen Nichter vas Recht su fuchen.
Sch balte ndmlich verfaffungsgemds jede Perfon oder Corpo-
vatfon fo lange fiiv unfduldig, bis fie des Gegentheils fiberwie.
fen ift; ebenfo denfe 1h fepst in Abficht auf die Stadt Bern,
Denn wénn wir bier fchon einen unjeitigen Bevicht Haben, (o
wiffen wir doch nicht , ob nicht moglichermeife dic Stadt Bern
Gegenbeweife anfbringt. Wir haben in der lepten Srofrathd-
fibung Fricdensgerichte beftellt; warum wollen wir nicht aleich
bier mit einer Freundlichfeit anfangen? bieten wir doch der
Stadt Bern guvor die Freundlichfeit an; wil fic dann nidt,
fo wird ¢8 fich tmmer eigen, wic man etwa die Sache angrei-
fen wolfe. Wenn man finden follte, daf Rechte, weldpe die
Stadt Thun ober Burgdorf feit 30 Fabren befeffen bat, dem
Gtaate sufommen , — wiirde man auf diefes hin fogleich ju-
geben, dafi durch ein fremdes Gericht dariiber entfchicden werde?
Gn unferer Vevfaffung it deutlich gefagt, wer der natiieliche
Richter iff. Durch Sonvention-fonnen wiv allerdings cin ans
dered Dbeliebiged Gervicht dagwr evnennen, aber die Tagfahung
wmichte ich julent. Wil die Stadt BVern aber nicht mit uus
conveniven, fo bleibt ung nichts dbrig , af8 den durch die Vers
foffung angewiefenen Weg ju Detveten,  Slan fagt, man habe
nicht Jutraven jum Obevgericht, ¢d feien viel Durger von Bern
davin, Wenn  bei Amtdgerichten  Streitigleiten  vorfommen,
weldhe die Vurgergemeinde eines der Mitglicver betveffen, o
baben dicfe Amtdrichter immer fo viel Taft, bei den daberis
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gen DBerbandlungen nicht su figen. Achnlich wiirde e$ woby
auch beim Obergerichte gebn,  Ich mochte alfo lediglich fagen,
pag wir uns bereit erflaren, vor einem unparteiifchen Riche
ter die Sache beurtheilen su laffen , aber erft, wenn der Freund.
LicgEeitsverfuch fruchtlos ablaufen folite; — um bierauf su ant.
worten, modyte ich der Stadt auch cinen ldngern Termin ge.
ftatten , al8 bier vorgefchlagen wird.

May, Der Rapport, der bier vorliegt, fagt, 8 fei U
vermuthen, daf der Staat gewiffe Gegenftinde von der Stadt
ju rveflamiven babe, und er will jugleich die At und Weife
beftimmen, wie diefen Reflamationen Folge gegeben werden
folle. Sobald ¢8 dabet geblieben whre, bitte ich fein Wort
dagegen gefagt.  Aber ¢f ift feit Furgem ein gang andever Geift
in die Deliberation gefommen, Bei der Deliberation {iber folche
Sragen foll immer ein Geift der Unparteilichfeit, der Rube und
Gevedhtigheit bevrfchen 5 aber wenn ich bier die Grofmuth
bervorfiellen hove, fo crwectt dag bei mir das grofite Miftrauen.
b fab immer, Daf es fhwerer fei, gereht su fein, alg
grofmiithig su fein, und daf diejenigen, weldhe glauben, grof.
mithig u fein, oft vor lautcr Grofmuth) ungerecht werden.
So wiinfdhe ich, daf man bei ciner Frage fiber Mein und
Dein die Gerechtigheit und weiter nichts im Ange babe, Gang
ungeitig aber ift ¢8, vou vorn hevetn ju fagen, ¢3 wire eigent.
lid) der Fall vorbanden, cine Kviminalunterfuchung su verbin.
gen.  Wo fichen wir? Sind wiv eine gerichtliche Bebibrde ?
Haben wir gu entfcheiden, wo und wie diefe oder jene Unter.
fuchung geleitet werden foll 2 Wenn wir das thun, fo weichen
wir von den evfien Orundfdpen der BVerfafung, weldpe die
rennung der Gewalten audfpricht, ab, und da eben wiirde dey
Borwurf cintreten,. vaf die gerichtlichen Behirden des Kantons
Bern abhdngig feien vom Grofen Rathe. Wenn ich die Stel.
lung der gevichtlichen Beborden bier wie fiberall in der Welt
betrachte, fo foll ich glauben, diefelben werden fich durch nie.
manden [eiten laffen.  Wenn wir aber bier und Gufern , es
fei cin aufierordentlich mildes Berfabren, vaf man nicht gleich
von Dier aus cinen Cntfcheid nehme, fo find wir nicht mepr
in der Stellung, weldhe der Hr. Rapportene im Anfange be.
seichnet hat, daf ndmlich in diefer Sache der Grofe Rath da
fei al8 Partei, um Ramens des Fistus Reflamationen u
machen.  Fch bitte den Grofen Rath, dodh ja nicht in leiden.
fchaftlich und cinfeitige Acuferungen su verfallen.  Ghenfo
wenn ich fehe, daf man von vorn berein jemanden afs einen
Gefrempelten und Begeichneten darfellen will, — o find dag
wabrhaftig Aeuferungen, die nicht gesiemend find in einer Delin
bevation , wie fie bier frattfinden foll.  Sn Rechtfachen fou
durchang feine vorgefafte Meinung fuiny man ol anbiren,
unterfuchen , fivenge priifen , aber man folle nicht sum vovaus
fagen: du bift ein ungerechter Menfch. Anuch bier alfo, wenn
man frgend eine Fistalflage anbeben will, foll nicmand alg
unredlich angefehen werden, bevor ev deffen dberwicfen if, Qb
Taffe der Sommifiion alfe Gerechtigieit widerfabren in Auffin.
dung von Aften, aber diefe Kommiffion fagt fe(bft , ibr Vevicht
babe noch nicht die nothige %ouﬂc‘igb;gfcit crlangt, Gollen wiv



nun die nicht anboren, gegen weldhe dey Bericht gevichtet ift ?
Sy begebre bier durchaus nichts anderes, o8 daf man nicman-
den ungeport verdamme. Man foll Taber auch nicht von Mals
verfation u, dergl, fchon jest reden, Denn das find die fdywer-
flen Vefchuldigungen, die man gegen jemanden erbeben fann,
Seh fonnte mich nicht entbalten, diefe bobe BVerfammiung auf
diefe Ucebelitande aufmerffam ju machen, und fie su bitten, daf
man die Deliberation in dem Sinne fortfibren mochte, in wel.
chem fie angefangen bat.

Weber, Regierungsiattbalter. Fcb bin im Allgemeinen
mit demjenigen cinverfanden, twad Hr. alt-Regicrungsrath
Gbnell angefitbrt bat, Fb erlaube mir jedoch, cinige Modi-
fifationen vorsufchlagen. DBor: allem aus glaube i), dasjenige
Berfabren fei angurathen, das auf rechtmdafige Art aber bald
ung ang Jiel fiihre. Wenn man bedenft, daf wir fchon oft
Beifpicle gehabt baben, daf gebeime Fonds cinem Staate nidyts
taugen, fo muf man obne andres wiinfchen, daf diefer Gegen-
ftand o fchleunig aI8 moglich beleuchtet werde. Allgemein
betannt find die Creigniffe von 1803, 1814, 1831, Die Gelder
dagu wurden wabrfcheinlich cben ausd diefen geheimen Fonds
bergetiommen.  Anno 1503 und 1814 reiiffivte man damit, im
Sabre 1831 nicht. Aud) vieleicht tn diefem laufenden Fabre
wurden folche Gelder angewendet su Berfudyen, die jest freilich
nicht gelungen find., Wenn wir ung mit den el Serichten
pon Riridy oder Luiern begniigen fonnten, fo wdre das fehr
angurathen; denn laflen wir unsd auf ein Kompromifgericht cin,
fo werden wit herumgezogen und bhingehalten und fommen ju
nidts. Die Tagfapung ift gar nicht tm Falle, fich Ddamit ju
befaffen, wie uns diefes beveitd gegeigt worden ift.  Aber aud
diefe wiitde uns gewif Jabre lang berumtreiben, Befannt iff,
fvic da all¢s ad referendum, ad instruendum, ad audiendum
und vicleicht nodh) manches dum genommen wird. Es it alfo
gang der Fall, daf man fich mit den Gerichten von Jirich und
Lusern begntige.  Weit entfernt dann, irgend cin SMiftrauen
in den Regicrungsrath su fesen, aber in Beviickfichrigung » vaf
ber Regicrungsrath auferordentlich viel su-thun bat, und daf
picle Mitglicder desfelben ¢f gleichfalls winfchen miiffen, ift
meine Meinung, daf man alles Fernere einer Kommiffion tiber.
laffe. G35 it gowif nicht der BVerfaffung suwider, alfallige
befondere Adminifrativgegenitande dem Regicrungsrath abiu-
nehmen , und fie ciner befondern Kommiffion ju Gbertragen,
Davurd), vaf der Grofe Rath das Recht hat, dem Regrerungs-
vath Gegenfiande su fibertragen, it b nicht gefagt , dag cv fie
gerade thm dibertragen mifle. Dann aber modyte idy fpdter
bem Grofen Rathe durch diefe neue Kommiffion noch einmal
Bericht erftatten laffen, vamit wir, je¢ nachdem unfer Gegner
pis dabin progredirt, unfere Mafnabmen ergreifen fonnen. b
flelle daber an den Grofen Rath folgenden Antrag:

»&v erflart fich bereit, binfichtlich derfelben vor einem
unparteiifchen durch tebereinfunft der Pavteien beftellten, nadh
Rechtsgrundfisen entfcheidenden Richter Recht 31 - nebmen und
beauftragt su diefem Zwecke die su  crnenuende Kommiffion:

Der Stadt und Burgerfchaft von BVern den oberfien Ge.
vichtsbof entweder oed Kantons Jiivich oder ded Kantons Lugern
als  Sompromifigericht  vorsufchlagen 5 dicfelbe aufzufordern,
innert 30 Tagen dbcr die Annabme oder Verwerfung diefes
Autrages der Kommiffion ihren Entfhluf mitjutbeilen, ndem
bas Ctillfchweigen als Weigerung, eingutreten, angefehen wer-
den wiivde, und in diefem Leptern Fale, fo wie im Falle cincr
verneinenden Antwort, dem Grofen Ratbe fogleich Bericht
$u erfacten. —

\

W, Regicrungsrath.  Diete Angelegenheit ift weder
eine Croil - noch ¢ine Crimnalfache, fondern fie iy cine faats.
vechtltche Angelegenbeit.  DMit Durdpeinanderviitteln und Ver.
wirren der Begriffe fomme man nidht in’s Kiare, Wenn man
alaubt, diete oder jeme Perfonen balben damals malverfivt, fo
fann man diefes unteriudien , aber diefes andert die Natur
der Cache nidht.  Sie finden, fagen €ie, die Stadtvermaltung
im Befis von Gut, von dem man glaubt, e fei sur Jeit, wo
dic Theilung pwifden Staar uud Stadt gefdhab, binterbalten
worden.  §ch vergleiche nun dicfen Fall mit cinem Geldstage.
Wenn beutiges Tages nach unfern civilvechtlichen Begriffen cin
Belvotag  verfilyre und vas BVermbgen Liquidirt worden ift,

und vann nachher Vermogen sum Vorfchein Fommt, das nicht
in der Liquidation begriffen war, fo bewirdbt man fich auf
bem Wege der Revifion bei der Bebivrde, twelche die erfe Li.
quidation gemacht batte, wm cinen Rachgelvstag.  Nach den
gleichen Begriffen und da die erfte Ausfcheidung swifchen Staats.
und Stadtgut cine  ftaatsrechtliche Ausfcheidung durdh cine
cigens dazu nicdergefente Beborde war, wobei weder der Civil.
noch der Criminalvechter des Kanton’s Bern su thun batte; fo
foll jest, wenn BVermiogen sum BVorfdhein fommt, von Ddem
man vorlGufig glaubt, ¢ babe in die Theilung gehort, diefes
ftaatsrechtlich erdrtert werden. Pan fann nun der Stadt Bevn
vorfchlagen, an ¢in Schicddgericht oder fonit an diefed oder
jenes Gericht ju fprechen; aber ich glanbe, twir fonnen da nicht
wobl die Tagfapung, welche die oberfte eidgenofifche Central.
behorde ift, in jraatsrechtlichen Sadhen mit Stillichweigen fiber.
geben.  Thue man ed gern oder ungern, wir mifien {ie darum
begritfen, Wenn toir die Tagfapung heute mit Stillfchweigen
fibergehen, und nachher die Sradt Bern fagen wiirde: wiv be.
trachten die Frage als cine fraatsredhtliche, und da ift die erfte
Behorde — die Centralbebdrde; mit welchem Grunde fonnten wir
diefe vefufiven, da fa dic crfte Theifung auf faatdrechtlichem
Wege gefchab? Alfo fann man nidht wobl die Tagfapung tiber-
geben u. f. w.  Miv {cheint dberhaupt der Antrag der Kom.
miffion. den Umftdnden am angemeffeniteny wag wiv darvan ver.
dndern wiirden, wdre nicht verbeffert, wobl aber verfchlimmert,

Reufomm. Der Bundesvertrag gtebt der Tagfapung blof
die Befugnif, in Streitigheiten swifchen Kantonen eingufchreiten,
Solche Anliffe dienen nur am beften dagu, die Mangel unferer
Centralverfaffung fichtbar su machen und den Wunfdh nach befe
fern Cinvichtungen, namentlidh nach Auffielung eines cidge.
nifjifchen Obergerichts allgemeiner su ervegen. [ mochte nun
brer der Tagfapung nicht mebr sumuthen, alg ihr durch den
Bundesvertrag sur Picht gemacht it.  Wasd denn unfere Kan.
tonal- Gevichte betriffit, fo find da dic Gewalten nicht fo febr
getrenut, daf man nicht moglicherweife fagen fonnte, der
®rofe Rath infuengive auf die Gevidhte, denn fowie der Re.
gierungsrath, fo feht ja auch das Obergericht unter der Obers
aufficht des Grofen Rathes, Was denn cin Kompromifgeriche
betrifit, fo find folche fo jiemlich dem Loofe dberiaffen. TFb
fclicge mich daber dem Antrage ves Hrn. Regicrungdfatthalters
Weber an, indem i) blof die 2 Obergerichte von Jfivich und
Lugern vorfchlagen mibchte.

Wiithrich. Die Sadhye it im Grunde bald entfchieden,
und ed ware eigentlich gar nicht nothig gewefen, folche An.
trage bicher su bringen, denn i) betrachte diefe Ungelegenheit
al8 eine blofie BVolsichungsfache, Die Urfunden, tweldhe dem
Ctaate gewiffe Giiter anweifen, find da, aber {ic {ind noch
nicht vollyogen worden.  Der Staat braudht fie alfo nuy su
vollyichen,  Obgletdh man alfo das Wort , Grofmuth“ bat
lacherlich machen wollen, fo it ¢6 dennoch dem alfo  Wir
wdren gar nicht fhuldig gewefen, uns in Mehreres eingulafen,
aly cinfach ju crfldren: der Grofie Rath epequire fest den Be.
fchiug von 1803 und erflirt demgemds das und das fiir Staoats-
gut. b frimme fir den Antrag der Kommiffion.

Michel. Vor allem aud muf ich den Antrag von Hra,
NRegierungsiarthaltey Weber unteyfiipen. Derfelbe will anftare
bes Regicrungsraths cine befondeve Sommifiion aufipelen, und
dte hobe Tagfapung nicht admittiven, der Regicruugsrath von
Bern 1 gewi§ anficeerdenthich mit Gefchaften tiberladen und
die Tagfarung chentalls, und ywar fo febr, daf fic in ver Regel
vor lauter Gefchdften auvseinandevrgeht, obne cnwas volljogen
su baben,  Gegen den Vorwurf, daf wir Jweirel feren in die
Gierechtigfeit des Obergerichres, muf ich bemerfen, dag dicfed
nicht der Fal if.  Wenn der Grofe Rath glaubte, in vie Un.
pactheilichEeir des Obergertchtes Jweifel fepen ju miifien, o
fann er im fommenden Hevbite folche Crncucrungdwablen treffen,
D¢ Dann ju Gungen der ation entfcherden.  Wenn alfo das
Obergericht bier nicht crwdbnt wird, o gefdab e von Seite
ber Sommifion eingig, wm der gansen Welt ju seigen, daf
man gar nicht begehre, vor cinen Nichter su geben, den man
trgend flir influengirt anfeben fonnte.  Wenn die Sacke von
mir abbinge, fo wiitde ich die gangel Gefchichte vem Oberges



vichtsprafidenten von Qugern oder demjenigen von Jiirich mit
dem grofien Jutrauen dGiberlaffen u, . w, — b fFimme mit
voller Ueberseugung jsum Antrag ded Hrn. Regierungdfatt.
balters Weber.

Kobletr, Regierungsrath. Man wirft der Kommiffion
vor, fie babe dag Obergevicht als partheiifch beseichnet; dem
mug ich widerfprechen, fie bat ¢8 als infompetent begeichnet,
Die Sradt Bern follte dafiir der Kommifion Danf wiffen. Denn
der Grofe Rath fann ja nachiten Herbit einen bedeutenden Theil
ded Obergerichtes evneucrn. Ueberbaupt muf ich aud demjenigen,
was von_ verfchicdencn Rednern binfichtlich der Oualifisirung
diefer Angelegenheit vorgebracht worden ift, vermuthen, daf
diefelben diefen Bevicht nicht gehorig gelefen baben; Ddenn e
ift darin deutlich nachgewiefen, daf es fich bicr nicht um eine
Civilfache pandie. Alfo nicht aud Mistvauen gegen das Obers
gevicht, fondern weil daffetbe nicht Fompetent ifF, hat die Kom.
miffion in ibren Antrdgen defelben nicht evwdbnt. Die Kom.
miffion wollte ferner ja freilich delifat und grofmiithig su
Werfe gehen. Sie weif, daf jeded Gervicht in diefer Sadpe s
Gunfien ded Staates urtheilen mifite, denn die BVeweife , welche
fie beigebracht bat, find alzu fchlagend, Aber ehen defbalb jog
fie vor, vom Obergerichte su abitrabiren, weil man dann wiirde
gefagt baben, ¢d babe nicht gany unabbingig von der Staats.
gewalt entfcheiden fonnen. FWenn man bebauptet, diefer Streit
fei cin GCivilitreit, fo [4ft man verfchicdenes unberfickfichtige.
&8 find von der Liquidationsfommiffion jwei verfdyicdene Ut
funden ausgefertigt worden.  Nach diefen beiden Urfunden,
find mchrere Gegenftinde dem Kanton cigenthiimlich gegeben
worden; die Stadt bat fie aber tm Befip bebalten. Die fdhweis
sevifche Liquidationsfommiffion war ndmlid) nicdergefesst sur
Nudfcheidung der verfchicdenen Kantonalvermigen, damit jedem
der Dbetreffenden Kantone dasjenige sugefchieden twerde, tvas
ibm qebove, — cincrfeitd und andererfeits sur Ausfonderung
ded Stadtvermigens vom Staatsvermigen in denjenigen Kan-
tonien , wo vorber Staatdvermogen und Stadtvermogen veveinige
war. Das waren die Funftionen der Liquidationsfommiffion.
Sind das civilvichterliche Funitionen gewefen? Seincdwegs,
fondern flaatsrechtliche.  Nun befigt dic Stadt Bern gewiffe
®iiter, in woblthdtigen Anffalten und gemeinnugigen Fonds
befiehend, — nach ihrem Borgeben geftiint auf jene Verfitgungen
der Liquidationsfommifiion, welcdhe uater cidgendffifher Ga-
rantie fieben.  Ferner befint die Stade Bern chenfalls in Folge
eincr Verfliigung der Liquidationsfommifion bedeutende aus-
Linvifche Kapitalien, welche feiner Jeit auf Rechnung 1dmmes
licher Anfprachen der Gcmeindéfammer abgetreten worden.
Diefe Kommiffion ward nun damald von Behirde aus binter’s
Licht gefiibrt, das ficht man deutlich. Dean fong wiirde ed
mit diefen Jinsfchriften cbenfo gegangen fein, wie nut den
Rebgiitern am Bieleriee, weldhe der Gemeindifammer berentd
am 27. Senner 1802 ald Gigentbum iibergeben, allein bei der
endlichen Ausieurung in der daherigen Urfunde, toie billig m
Rechnung gebracht worben find. — Fbhre Kommiffion bat nun
aefunden, daf, was man der Liquidationsfommifion und dem
Sonful Bonaparte damald gefage, nicht wabr i, und daf beide
durch unvichtige Bovgeben bintergangen worden find. Audh in
RVetreff ver Gufel, ded dufern Kvanfenbaufes und mebrerer
Fonds, Dhat cine Tdufchung Statt gebabt, indem die Urfunde,
welche dem Staar das Sigenthum an dicfen Gegenftdnden tiber.
tedgt, dem Grofen Rath nic vorgelegt worden i, Crft Heute
wird die Jufcheidung deffen, wad der Kanton Bern damals
erpalten follte, dem Grofien Rath vou Bern amtlich und durch
Wefunden befanut gemacht.  Geftiist anf diefe Urfunde bebaupten
wir ; daf dic Stadt BVern befist, was fhr nicht gehort, Dic
aegenfeitigen Nechte der Stadt und ws Sraats, hinfichtlich
jener BVermogensaugicheidung - bevuben bauptfachlich auf swed
Hauptaften, nimlich, der fadtifdhen und der Kantonaluriunde.
Iufolge der ungweideutigen BDeftimimungen diefer beiden Ur.
funden flebt dic Stadt an einiger in ihrer Urfunde fpegiel
genannten Gegentanden entiweder ¢in Benupungdredht » oder ¢in
Berwaltungsrecht, oder cine Befugniff diefer oder jency Art,
bem Staat aber dag Cigenthum an diefen Oegenftinven s
Die Stadt verfieht indef die Sache nicht fo, fondern nimmt
auch hicr das Cigenthumsredht in Anfpruch, dem flaven Wort-

perftand Deider Uvfunden diveft sumider. Wiv fagen ferner,
die Stadt fei dermal im Befis von bedeutenden Kapitalfummen
von austdndifchen Jinsfchriften berribrend, von welchen fie der
Liquidationsfommiffion falfchlich vorgab, fie feien geraubt, an
milde Stiftungen verfchenft, oder ju dfentlichen Sweden ver-
wendet worden und wollen diefe Bebauptung durch die Urfunden
ihrev eigenen Beamten und Behorden erwabren, und man fagt
unsd, wivr follen nicht von Malverfation veden ! diirfen wir denn
nicht dem Kinde den rechten Namen geben? dag fprechen wir
ubrigens nicht aus als Richter, fondern als Parthei, die fich
vorerft dibersettgen foll, ob und in wic weit the Unrecdht ges
fcheben fei, ¢be fie ibren Gegner daviiber su Rede frelt und
vor Gericht belangt. Die Parthei, die flagt, unterfucht: su
was qualifisive fich diefe Klage? Gt fie sivilrechtlicher oder
friminalvechtlicher RNatur, oder feines von beiden? Man hat
von einer Seite ber die BVergleichung angeftelt, ob, wenn
Thun oder Burgdorf fich im Vefipe von Gut befanden, das der
Staat anfpreche, man dann and) folche Maafregeln vorfchlagen
wiirde, wie ¢ bier gefchehe. Aber Falle diefer Art, wo, was
der Staat reflamivt, ihm von einer fehweiserifchen, founverdnen
und durchaus Fompetenten Beborde gugewicfen worden iff, laffen
fich dodh unmbalich mit jenem Beifpicle vergleichen. Das hatte
dem ehremwerthen Redner, welcher diefe Bergleichung angeftellt
bat, nicht entgeben follen.  Fept, nad) mebr ald 30 Fabren
binten ber, wollen wiv Klage fiibren, daf die Stadt bis dato
nicht beraus gegeben bat, was jufolge fener Urfunden unwider-
forechlich dem Staate sufommen follte.  Nun miiffen wir doch
mit und felbft einig twerden, vor welchem NRichter wiy flagen
wollen? Weil wir delifar ju Werfe gehen wollten, baben wir
e unterloffen, davauf ansutragen den friminalrechtlichen Weg
cingufchlagen, obfchon vielleicht daju hinveichende Griinde vor-
banden gewefen wdaren, — €3 thut miv feid, daf man dicfes
bier nur ausfprechen muf; allein man provogivt und will ¢f in
Oottes Namen o haben., €5 it uns wabrbaftig nicht darum
w0 othun, eingelne Mdnner, welche die Hande dabei im Spicle
gehabt haben, su fompromittiven s wiv wollen nur, obgleich wiy
alicvdings berechtigt wiren, tiefer cinjudringen, bdie Unforde.
rungen ded Staated ficher frellen.  Deffenungeachtet vevlicrt
dicfe Angelegenbeit ibre faatsredhtliche MNatur nicht.  Darum
bliten wir ung wobl, uns durch Scheingriinde aus unfever vich-
tigen Stellung verdrdangen ju laffen. Denn wenn wir jest vor
unfern cigenen Gerichten flagen wollten , und diefe dann uns
unfer vechtmafiges Cigenthbum sufprechen siivdens o wiirde die
Stadt nicht ermangeln, su proteffiven und die Sache alg cine
flaatsrechtltche vor die Tagfapung su siehen. Cin gleiches Ve
baltnig wie s Bern epifirt in diefer Oinficht auch su Bafel,
gu 3iivich uw. . w. fo daf ich glaube, man bHabe die Sache
terig angefeben, wenn man fie als Civilfache betrachtet: vicl
Leicht ift fic cine flaatsvechtliche Angelegenpeit, alfo fonnen wiv,
was den Dauptgegenftand unferer Reflamationen anbetvifit,
darmit nicht vor den Civilvichter geben. Die NReflamationen
in Betreff des Graubolyes und des Shdelbady’s finnten wir
swar 1wobl vor den Civilrichter gichen, aber diefes it fily fept
cine untergeordnete Frage.

Um 1ibrigens ju geigen, in wicfern man fich ded Ausdrucs
Malverfation bedienen darf, will ich nur ein cingiged. BDeifpiel
anflibren.  Am 12, Mai 1802 (fiche Nr. 12 der Beitagen )
wurden von der Gemeinddfammer von Bern der Fnfeldiveftion
» 30 eigentbimbichen Sanden« iibergeben: 1) jwei Originalver.
fchreibungen vom Kaifer Jofeph 11 von 500,000 Gulden
2) 44000 Pf. St. alte Siidfecannuitdten, Fept finden toir anf
der andern Seite etnen Revers der Fofeldiveftion vom ndnm.
lichen ZTage (fiehe pag. 50 devr Vellagen), lant welchem die
Gafeldivettion crflart, obgedachte Summen blof ,, als Depo-
atum ¢ empfangen g Daben und anf Begebren derfentgen,
wildhe von der Gemeindifammer techtlich dagu beaufivagt fein
werden , wieder guriic su felen und cingubdndigen. Die 44000
Pf. St. befinden fich gegenwdrtig in der Staatsfaffe.  Wie
famen fie dabin? Jm Sabr 1815 befam man fie von Jiirich
her nebft den iibrigen Schuldtitteln fiber die englifchen Gelder,
o Dant die ausiehenden Jinfe ju Tilgung der helvetifchen
Stational{chuld verwendet, die Kapitalfummen dagegen in die
Staatstaffe gelegt winden,  Hingegen die 500,000 Gulden vom
Kaifer Fofeph — o find diefe?  Hat fie chwa die Fnfel?
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Rein, Tit., fondern fie find im Refervefond der Stadt Bern,
Wabrend der langen und ausfchlichlichen Berwaltung diefer
Gelder entwicelte fich namlich eine gewiffe Vegebrlichheit in
den ftadtifchen BVehorden. Fm Fabr 1801 fchon gab die Infel-
diveftion der Hoffnung Raum, daf fie im Befise diefer Summe
Bleiben werde. Sm Fabr 1819 gieng diefe Hoffnung in cine
elgentliche Anfprache tiber, die 1824 aufs Sewe fich geltend
madhte und im Degember 1822 {n einem BVortrag von Seite
des Finangraths an den Kleinen Raths friftig unterfint
wurde. Wir feben aud dem Manual ded Kleinen NRathes vom
21, Mai 1823, 1wie Ddagegen der damalige Kicine Rath diefe
Sadre angefeben bat. €3 Dheift dort (pag. 177 und 178 dex
Beilagen ) -

»©So wenig die Jufel aud dem Umftand, daf darum, weil
von MnGhben. und Obern geraume Jeit ‘vor der Revolution
aus befondern ®riinden bedeutende Kapitalien auf den Namen
der Snfel in die ofterreichifchen Fouds gelegt worden, und daber
ein Recht auf diefe Fonds gewinnen fonnte, eben fo wenig fann
ibr cin folched aud Dden fpatern Verbandiungen erwachfen;
weldhe eingig dabin gielten , diefelben juerit dem Feind, und
nachher ¢iner verfdhwenderifchen Regierung, und sulest sur
Beit der Liquidationsfommifion der BVerwendung su Besablung
belvetifcher Schulden u entgichen und ju Handen des Staats
und der Stadt su retten, wie diefes dte BVerbandlungen felbft,
der von der Fufeldiveftion ausgefellte Revers und namentlich
auch der Umiftand beweist, daf die Fnfel- und Aufer-Kranfen.
baugdiveftion fich nie in der Stellung geglaubt , diefe Fonds
angufprechen , vielmebr die daberigen Titel nadh dem Tenor des
dariiber auggefteliten Reverfes wieder herausgegeben bat, und
diefes swar geraume Ieit nach dem Cndbefchlug der Liquida.,
tionsfommiffion.«

Unterm 13. Degember 1826 (fiche Rr. 44, der Beilagen)
fielte dann die Gnfeldiveftion sum Jinsbesug und belicbigen
Berfilberung jencr direichifdhen Schuldverfchreibungen der Fi-
nangfommiffion der Stadt Dern ¢ine Procur aus.  Cinige Sabre
fpater fcheinen fich die Anfichten gedndert 3u baben, denn e¢d
wurden unterm 24, Degember 1830 diefe 500,000 Gulden durch
Befchluf ded Kicinen Raths (fiehe Rr. 46, der Beilagen) der
Stadtverwaltung eingehindigt. Da durch die fpdtere Ueber.
cinfunft die- Snfel felbf der Stadt als Cigentbum fibergeben
wurde, fo wdare ju erwarten gewefen , fene 500,000 Gulden
wiitden als Dotation derfelben wiederum jugeielt werden. Aber
nein , man nabm Fr. 1,250000 aus der Sraatsfaffe, um die
Gnfel und dad aufere Kranfenbaus su dotiren; die 500000
OGulden bhingegen verblicben der Stadt. Wlfo find auf diefe
Weife volle 2 Millionen Franfen unbefugter und ungerechter
Weife aus der Stantsfaffe in die Stadtlaffe ibergegangen. Soll
man nun dber folche Dinge nichts fagen dirfen, wabhrend man
doch PAicht und €id auf fich bat, den Schaden der Republif
st wenven?  Dan wirfe vas Lcidenfdhaft vor, wenn wiv {olche
Handlungen aufdecen; und wenn wiv fagen, vaf im Falle die
Stadt Bern fein Gervicht anevfennen will , oder die Gerichte
ung wider Crvarten nidht Recht verfhaffen wolten, wiy be.
vechtigt und fogar verpflichter fefen, den Staat eigenmdchtig
in den Vefip feined rvechrmdfigen Sigenthumes eingufesen; fo
fagt man, wiitden wir alsdann ing Schellenwerf gehdren, Wir
fragen, wobin gebdren denn die, weldhe jene 2 Millionen dem
Staate entzogen haben? !

_3n Besug auf die Antrdge felbft, fo fdeint ¢s der Kom.
miffion nicht gang gegliicfe su fein, gerade dicjenigen aussuvdb.
len, die Ihnen, it , allerfeits conveniven. BVon wang i
bicr natiivlich nicht die Rede.  Obne die Cinwilligung dey
Stavt Bern fonnen wir — mit Ausnabme des von der Tagfasung
u beitellenden — feines dev angetragenen Gerichte anfprechen s
und was den Termin von 14 Tagen betvift, , den man ju fury
findet, fo wufte die Stadt alles, was vorging, fo gut als wir;
and feit der 3eit, wo mir den Veridht der Kommiffion in den
Handen baben, bat fie ibn auch gehabt, Die Stadt bat {ibri
gend fchon vor Fabr und Tag Gutadhten ber dicfe Angelegens
beit von mebrern deutfchen Hochfchulen eingebolt, Ddeffenunges
achtet fann man ibr die Fri um etwad verlangern. AI§ wiy
14 Tage vorfdhlugen, batten wir die Moglichfeit im Huge, daf
wir viclleicht an die Tagfapung fprechen miifien; daber winfdhten
wit jede Bergogerung moglichit su verbindern, Wenn Sie bin-

gegen finden, man folfe fich uber die Ro-fnpctena der Tagfapung

dermal nicht ausfprechen, um fich nicht die Hande su binden,

fo faut diefe Riickficht weg. Jch fonnte mich) dann dem An.
trage ded Hrn. Negierungsiatthalters Miiblemann anfdlicfen.

Wenn die Stadt unfere Antrdge verwirft, fo mag ¢s dann der -

Fall fein mit weitern Antrdgen su fommen. Smmerhin aber
glaube iy, das bhiefige Obergericht fei auf Feinen Fall als
fompetent angufebn.  DMan glaubte fich swar dagegen auf die
BVerfaffung figen su fonnen. [ fiive mid) auch auf die BVer.
faffung , wenn ich fage: dad Obergericht i nicht fompetent.

Wir ftisen namlich unfere Reflamationen auf ver{chicdene erit

in der Iepten Jeit entdecte und aufgefundene Aftenftiicke , als

newe Beweidmittel und {ind fomit im Fale, binfichtlich diefer

Titel das ,neue Recdht“ su fuchen. Wo foll nup dag neue

Recht gefucht werden? Schon unfere alte Gervichtofasung fage,

daf das neue Recht allemal bei vem Richter gefucht werden

miifite , fo der lente fiber die Progedur geurtheilt bat.“ Das
neue Gefes (Sap, 324, P.) fagt, das newe Recht siiiffe bei
demjenigen Richter gefucht werden , bei welchem der Projeh
verhandelt worden, Nun bat tn diefer Sache in erfler und
lester Snftang eingig die helvetifche Liguidationdfommifion ent.
fchieden; wenn wir alfo fiber diefen Entfcheid neues Redht
perlanaen, fo fonnen wit nicht vor unfere Gevichte geben, fon.
dern der cingig gefesliche Weg (wofern namlich beide Pavteien
nicht freiwillig diber irgend cin anderes Gervicht conveniven)
ift oer, daf wir bei der Tagfapung die Nufftellung eines folchen

Gerichts verlfangen , das die feiner 3eit von der Liquidations.

fommiffion befeffenen Vefugnife und Cigenfchaften befike , vor

welchem dann der Staat feine Rechte auf gutfindende Weife
geltend machen fann, )

Der Antrag ved Hrn, NRegierunasiatthalters Weber weicht
in cintgen Punften von den Antrdagen der Kommifion ab;
indef tird die lepteve fich Fbrem daberigen Vefdhluf gerne
unterwerfen s fie balt nicht fo febr an ibren Antrdgen feft, ald
daranl, baf den Unfpriichen des Staated Gerechtigfeit widers
fabre. Sm Cinverfrdndniffe mit der Kommiffion {chlage ich bier
nuy noch) den fleinen Jufas vor, daf in dem in die Abimmung
fommenden Antrag IL nach dem Worte , Richter” cingefchaltet
werde: ,welcher nadh ftrengen Rechrsgrundianen su urthetlen
verpflichtet fein foll 3¢ denn wir twollen entiveder gany Redhe
oder gang Unrecdht baben.

Adbgimmung.

Fiir den Artifel wie ev it mit Vorbehalt der Frift
und der vom Hrn. Rapporteur vorgefchlagenen
Cinfchaltung s @ e w s

Fiir gefallene Antrdge . . . . . . . . .17 5

Dad Obevgeriht mit aufyunebmen . . . . . 13 %

Davon su abitrabiren . . . . . . . . Oroge Mebrheit.

(Dr. abler {chlieht fich dem Antrage des Him.
Regierungsdftatthalters Weber an.)

Fiir den Antrag dves Hrn. Regierungsfatthalters
Mithlemans . . . . . . . .« . . . 11 Stimmen,

Dito ded Hrn. Regierungdftatthalters Weber  Grofe Mebrbeit.

(SdHluf dber Sipung um 4% Uhr.)

75 Stimmen,

Fweite Sitsung.
Freitag, den 8. Apvril
(Morgens um 9 Uhr.)

Prafident: Heve Londammann Mefmer.

Nach dem Namendaufeufe und nach Genchmigung ded Proto-
foll3 giebt der Hr. Landammann von folgenden eingegangenen
LVorvitellungen, Angigen u. . w. Senntnif:

1) Vovfellung dev Gemeinde Herbligen, Aufpebung
oder Modification der Sagung 72 ded Perfonenvechts be.
gebrend; -
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2) Beridht bes Hrn. Grofraths B riigaer in Begug anf die
geflern vovgelegte Crilarung mebrevey Staatsblivger dev
Gemeinde Fnner-Kivcdhet deven Prafivent ¢r iff, — wo-
durch er cinen Theil der darin enthaltenen Angaben ol
fatfch erfrart — wird verlefen,
Ansug v¢es Hen, Glausg, cine Revlfion des Qtummvu
fens btmncnb
i) Anzug s siun ,yorftmctftcr Kaftbofer, den An.
trag st Croennung ¢iner Kommiffion entbaltend, nm Uns
tevfuchungen {iber den Juitand ves Forfiwefens anguitellen,
5) Mabnung ver Den, Faggi Obervichter, und Pl f,
dic Behandlung ded Anguges ded Hrn. Regicrungirath
EtocEmar iber Oefentlichieit der Situngen des Regicrungs-
rathed begehrend
Mabnung des Orn. v, Goumocns, betrefend den in
PBerathung gelegenen Gefesedentionrf dber das von Ges
meinden bejogene Ohmgeld.
Tagesordnung:
Fortfesung der Bebandlung der von der Dotationsd.
fommiffion gefielleen Antrage.

Antrag HL (fiehe Nr. 28, pag. 3.)

Kobler, Regicrungsrath. Diefer Antrag , Tit., muf
iebt in Gemagbeit deg geptern genommenen Entfcheides modifi-
cirt werden. Man wird fagen , er verftehe fich von felbff s die
Kommiffion fagt aber: nein, Der Gegenftand , um den ¢ fid
bandelt, iff von folcher Ausdehnung, und der MWann , weldher
vag Gefchaft feiten foll, muf mit folchen Kenntniffen ausgeriiftet
und mit Mutb und Unbefangenbeit o febr begabt fein, daf 8
der Kommiffion gefchienen hat, ¢d Dedfivfe ecines {olchen Avtis
fels um fo mcehr, als der aufsufellende Sadhwalter des Staa-
ted, fo lange das Gefdhdft dauert, davon gang in Anypruch
genommen werden wird, o daf cv alle andern Gefchdfte fahren
lafien muf.  Man wird cinem foldyen dann ein permancnuted
Honovar fiir dre Jeit feincy Anftellung ausfesen » da dich fein
gewdbnliches Rechrigefchife iff. — Fcb will erwarten , welde
Benerfungen etwa dagegen fallen werden,

Faggi. Oberrichter.  Anftatt des Wortes , Regierungs.
rath“ michte tch die neuw fu erwdblende SKommiffion fepen,
die aber aug fiinf ftatt aug drei Mitglicdern, wie vorgefchla.
gen ift, befteben follte,

DBelvichard. Durch die Modififation, dic Sie gefiern mit
dem Aetifel 2 vorgenommen haben , wird nun eine Aenderung im
Artifel 3 nothtg. Bom Augenblicfe an, wo die Mitwirfung des Res
gicrungsraths abgelebnt wird, fcdheint e mir natdiclich, daf
die Cruennung des Bevollmachtigren der Kommifion {elbf en-
gerdumt werde und fomit delle ich den Antrag dafiiv,

Fellenberg. Dad ift jest febr widhtig , Tit., und die
&chritte, dic wiv jept thun, werden fiiv die gange Anaclegen-
beit DBedeutende Folgen baben, fo daf ¢f nothwendig i, den
Gegenftand von moglicht viclen Seiten ju beleuchten, Der Ans
trag , daf der CGrofe Rath am Plai ded NRegicrungdrathd eine
Kommiffion fiiy bdie Leitung diefes Gefchdftes ernenns, Hat
viel fir fich, indem wir crfabren baben, wie viel niehy bei
folchen Sonunifiiones bevaustdmme, ald wenn man den Regics
vungsrath, der o furchibar mit Gefchaften befaden ift, audh
noch it dicfem belaften wollte. €9 ift nicht miglich, vaf der
Regicrungsrath diefe Biirde ubernchme, Fh will dag den
Mitglicdern des HRegierungsraths durchaus nidt sur Sduld
anvechnen. G5 ift unfeve Sduld.  Fdy babe fcion wicderholt
darauf aufmerffam gemacht, daf wir den Negicrungsrath er-
driicfenn, und daf wiv ibn in die UnmiglichEeit fesen, cinen
umfaffenden Reqicrnngdgedanten su baben. €5 if gevade, wie
wenn oiv den Regicrungsrath in dic Smme wurfen, wo cr dech
dic Woaen ungeachtet alles Widerfivebens hingeviffen witrde. S
folcher Lage befindet ¢v fich in der Cmme feiner Gefchdite.
Daber iff ¢3 gefommen, bdaf die wichtigffen Gefdhafte s
Stoden gerathen, daf wir mit Schande vor dem gangen fdhivcei-
sevifcpen Publifum da frehen, indem noch nichtd von Demjeni-
gen Dot ung gefcheben ift, dad fchon langft batte gemacht ters
ben follen.  Sm Yememwefen, im Finangwefen , im Schulives
fen, allenthalben der gleiche Sammey, v gleiche Krebdgang,

3)
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der gleiche Mavasmud! Wiv Fonnen niche vorwdarts femmen,
wenn wir uns nicht in allen wefentlichen Sachen durch) Koms
mifiionen belfen fafen,  Wie viel ung diefe fordern , haben wip
fest erfabren. o bin nun gany cinverffanden , daf wir in
Drefer AUngelegenhert weder mit foqumnnrer Grofmuth noch mit
Wilfhbr oder Wegwerfung der uns ju Gebote fehenden rechts
lichen Siftfomiteel ju Werfe gehen mmu' aber wir folleh in
altem und alfo auch Dier ung der dem Stellvertreter cines
freien «aolfcs gesiemenden Grofartigfeit beficifen. Darum babe
ich geffern beantragt, wir follen Der durgerfdiaft von Bern
bolled Zutrauen beweifen.  €rfi wenn dicfe seigt, daf unfer in
fie gefestes Jutrauen ungegriindet way, diirfen wiv an weitere
mtaaﬁrcqem penfen. b werde fpdter darvauf juriid fommen.
S Abficht anf die gegenwdrtige Sommifionsernennung iff o3
aber von grofer Wichtigfeit, daf wiv die gemachte Srfabrung
benugen,  Die bisherige Kommiffion bhat wefentliches geleiftet,
und wir find ibr Danf {chuldig. Hier dirfen wiv aber nicht
fteben bleiben, fondern damit Ricmand das Ungliic habe, irgend
ungercchtes Gut ju bebalten, miffen wiv die angebahute 1n-
terfuchung noch weiter fortfepen. Da finde ich ¢8 nun von
grofier Wichtigteit, daf der Grofe Rath in Betradht der ge-
machten  Crfabrungen wiederum cine gleiche Kommiffion auf.
fretle. Auch tn ALHcht auf dew vorgefchlagenen Anwald Hat ¢s
vicl fiiv fich, vaf, damit Cinheit im Gcefchafte fei , die Kom-
miffion felbi thn crnenne, Aber auf der andern Seite bediirfen
foroobl die Kommiffion al der Amwald aller Hiilfe der aus-
ibenven Gewalt, d. i des Regicrungsraths, Diefe S‘hufﬁd)r fest
mich einigermafen dibey dicfen Antrag L in Jweifel. Wir
follten su bewivfen fuchen, daf in diefem Falle alle Jweige der
Staatsgewalt sufammenitimmen, und daf alle GSarvantic in Ab.
ficht auf die Ausfibrung gewdbrt fei. b habe Gelegenbheit
gebabt , einen Theil der Vevbandlungen in Abficht auf die ber.
nitchen Fonds, welche ung von den Franjofen geraubt worden
waren , ctwad ndher fennen ju Jernen,  Sch habe ndmlich den
Hrn, v, Fenner , alg er nach Varis gefendet worden war, um
wieder heraus gu fifchen, was hevaudsufifchen war, {o 34 fagen,
afle Tage gefehen pud war genan vou allen feinen Operationen
untervicheet, Gob fah, wie viel da mit Geld gemacht worden
ift. Hun  fiud gewif de damald  betvetenen WBege nidht
aud dem Geddchtnif entinllens die Crfabrung, was man mic
Geld bewirfen faan, iff da. e will dberseugt fein, daf der
Nuwalt, den Sie beffelen werden, c¢in durchaus vechtlicher
PWann iff. Defen ungeachtet muf in Sefchifeen, wo fo viel auf
dem Cpiele if, alle mdgliche Sorvgfalt angewender werden,
bamit nicht Borfibrung fegend ciner Art cintrete. €3 wlve
Daber viellcicht gut, dred Anwalde ju cenennenr, und jvav cinen
durch den Regicrungorvath, die poei andern von und aud, Nod
cine andere Demerfung i die: wir mibiffen nothioendig die
fffentliche DWetnung im audgedehnten Grade in Anfprudy neh-
men, wiv miiffen daber madhen, daf jur Sfentlichen Kunde
alled Towme , was irgend im Berlaufe der Unterfuchung aifge-
funden wird. Uafere Feinde mifen [edighich durch die dfent.
liche Meinung surlicdgelchlogen werden.  EF (ol auch nidht cin

. Sdhatten von Unredht auf ung fallen, wie febe getviffe Jeituns

gen tn feder Summer verfuchen, allen Worath euf die Repnbs
Lif audsugichen. 28ie fonuen wir nun dag bewirfen? dadurdh,
baf wir die Sonpe der Wabrheit und ved NMechtes flar fber
ung Leuchten und in jeden Schlupfwinfel der Belivmdung {heis
nen Taffen. 8y folfen abey filr jopt in ABENHL auf unfere Gegs
ticr alles Guie vovousfepen, cben weil wiv vielleidht in den Fall
fommen , fivenged Redhe anszuitben , fivenged Recht fa_qc ich,
nicdht Grofmuth, nicht Gnadenwidfiibr, wie man gefiern bers
vorflellen wolite.  Sch Tlage bier nicht die Kommiffion an, fie
Bat bewiefen, Dag fic den Geqenftand febr vichtig auffaft. Jch
frage jeden: wenn cv etwas bat in feinem Saite, dasihm nidht
gebort, wird er nicht demfenigen Danf wiffen, der hm geigy
wem ¢8 i, damit v nicht fiv cinen Schelm gehalten wers
be? diefen Dienft find wiv der Burgerfchaft vou Bern {dhuldig.
Richt fie bat in diefer Sache agivt, dag gefchab unter etnem
Syfteme , das auf gany andern Principien Derubte, ald das
gegenmwirtige.  Wir milffen aber auﬁtrﬁ forgfartig verfabren,
damit wiv Didnner erwdblen , dic in jeder BVesichung dem Gé-
genftand gewachfen feien. Wiv miiffen bedenfen, daf ¢f ¢in
verwidelter Gegenftand ift, der gir mebt al% 30 Jabren beim



Einfall der Grangofen begonnen und fich bid jest fortgefponnen
pat. Bis auf unfere lepte Staatsreform war nidht vicl dage.
gen i fagen 5 wir muften damals unfer Staatsvermpgen ﬁcgcr
ftellen gegen den gierigen Schlund dev nnerfdttlichen frangofis
fchen genten , fo wie auch nachber gegen die Helvetif.  Ta
mufite man alle moglichen Kricgslifien brauchen, und jedermann
wird das febr natiivlich finden. Nun foll unfer Unwald audh
viefe Operationen in ibr wabres Licht fepen und wafere Mit
biirger . welche jent mit der Schmach der Ungerechtigheit belas
den crfcheinen, davon Defreien. DHaben wir nun den Anmwald
ober Die Amudlde mit arofer Sorgfalt gewdablt, fo folite dann
durch ¢in befonderes Blate dem Volfe alle miogliche Austunft
fber dic Nefultate der Unterfudhungen gegeben werden. [
feblicfie alfo dabin, daf der NRegrerungdrath einen Anwald und
wir gloei cenennen und daf wiv cine Anwaldsfommifiion aufiels
Ten , welche ausfhlicflich dic gange Opcration leiten und dafiiv
forge , Daf alles in ¢in foldhes Licht gevestwerde, daf alle Jwei-
fer diber vie Dechtmdfigleir unferer Anppriche verfchwinden.

Mani, Gerichtoprafident.  Wenn wir den Anwald von
uns aup croennet, 1o nehmen wiv pwar auch die BVerantworts
Lichfeit davon auf uns.  Sudeffen fordere dennoch feine Stellung,
daf ¢ nicht {0 gany abbdngtg von dev Kommiffion fei,  Jeh
trage alfo auf Cruconung ded Unwalded drch den Grofen
Rath an,

Siligli. Fd trage an, daf man jedenfalls dic Srnennung
des Amvaldes b nach der Craennnng der Kommiffton  vers
fchicbe. Da aber die Kommifiion nicht dem Anwalde, fondern
der Anwald der Kommiffion untergeordnet fein foll, o wiinfdhe
idy, daf die Kommiffion dem Grofen Rathe Vorfhlige mache
fiir den Anwald, dre aber nicht bindend fern durfen.

Miblemann, C3 bandelt fich in dicferm §. wm dic Bers
forgung bdes Redhtes, nachdem da9 Gericht qusgemittelt fuin
wird. Der Sachwalter, voa weldhem hicr Die Hede i, hat
sum wecke, die Recdhre des Staates vor diefem fonveniveen
Gerichte st verfolgen. Die Senennung defjelben modhre ich auch
dem Grofen Rathe vorbebalten, und ich glaube nicht, vaf ¢d
abfolut nothig fei, Daf devfelbe immicy in Verbindung mit der
Kommiffion operive.  Aufer demjenigen,
entbalten i, finde ich dann noch im Antrag VI cne gang
andere Aufgabe, uad jwar cine wabrfdpeinlich gemlich et
ausfepende, dte Hufgabe namlich, die 8 noch nicht votig aufge-
Flavten auf pag. 246 ded Bertdhtes vergerchueten Punfre audh
noch su evdreern,  Diefe Aufgabe wird jeist wahridhanlich cbens
falls der Syestalfommiffion fbergeben werden,  Wm dicfer Aufs
gabe ju geniigen, Hat die Kommiffion cinen Gefchdrtomann
nothig, der ihr alle Tage ju Gebore jtehe. Diefen Gefchafts.
many {ollte daher dic Kommiffion von fich aus erwdblen. Hin.
aegen die Cruennung ved Anwalded mochte ich dem Srofen
Ratbe vorbebalten mit alfalligem Vorfchlagsrechte voun Seite
ey Kommiffion,

Kobler, Regicrungsrath. Diefe leht geduferte Anficht
finnte 1) unmdglich theilen; ver Hr. Praopinant unterfcherdet,
was ¢hen nicht uuterfchieden nerden fann. Dic im Antrag VI
erwabnten 8 unerdveerten Punfre fFehen in der engfen BVerbin-
oung mit den bereits erdrterren.  Warum folten wir nun den
Anwald in ¢in anderes Verbaltnif fcllen alg denjenigen Mann,
welcdher die 8 Punfte ju crdvtern Haben wird?  Diefe beiden
Auftrage tonnen unmoglich von enander getrennt werden. Was
denn die Wabl des Sachwalters anbetriffie, {o muf man in diefer
Degichung die Stellung der SKommiffion in’s Ange fafien,  Dies
fetbe foll aus der Nitte des Grofen Nathes crwdblt werden
fie ift dann die Behorde, weldhe alles da Hincinfchlagende leiten
und alfo fiber alle wichtigen Angelegenbeiten mit dem Amwalde
fih veritandigen foll.  Diefer Anwald ift alfo gleichfam die ar.
beitende Mafdyine, die Kommiffion dagegen die Ieitende Auf.
ficht. Dic Sommiffion i fir alles dem Grofen Rathe verant.
wortlic).  GJbre CSrellung und Aufgabe bhat Hr. Fellenberg
gut begeichuer,  Die Kommiffion muf babher aus Mitgliedern
beftehen, weldhe das  Jutrauen ded Grofen Nathes befisen,
und weldhe fachverftaudige Manner {ind.  Dicfen {oll man dann
etwas dberlafien diivfen, namlich die gange Leitung und Rich-
tung e gefammeen Gefdaftes, Demgemds muf der Anwald

was im Antrag L -

der Kommiffion untergeordnet fein.  Verfesen Sie aber den
Amwald in cine andere, von der Kommiffion unabhingige Stel-
Tung, fo-wird cr im Falle abweichender Anficht fich den Weis
fungen der Kommiffion nicht untersicben.  Da  braudhte ¢d
feine Sommiffton, fondern die Sache wiirde dann den gewihns
lichen Weg gehen wie in andern Fallen, Will man aber ¢ine
Sommiffion, o milffen Sie ibr dann nicht cinen Nann gegen-
uber jrellen, der fagen fonnte: ich bin cbenfogut vom Grofen
Rathe crnannt wie ihr, ich mache ¢d daber, wie ich will.  Ale
Berantwortlichfeit iegt auf der Kommiffion; fic und der Sady-
walter miiffen daber cinig feiny aber die Kommiffion i der
Nuftraggeber , der Anmwald bhingegen i der beftellte Advofat,
der das Gefchaft fiibrt und dafiir begablt wird. Was ung
tenn dred Anwdlde niipen follten, das vermay ich nicht eingufeben.
Der Anwald foll fa cin rechtsfundiger Mann und die Mit-
glicder der Kommiffion miiffen fachveriandige Leute fein,  Alfo
baben wir da alle nothige Garautie, Die Kommiffion ¢ben
wird dann fein, was Hr. Felenberg mit den goei andern An. *
walden beswecken wollte.  §ch miifite daber wiinfchen, daf Sie,
o mit ihrem geftrigen Berdluffe fonfequent ju bleiben, bdie
Wabl des Amwaldes der Kommiffion fiberiafien,

Hr. Fellenberg sicht feinen Antrag jurid.
Abgtimmunag

Fiie den Antrag 1L, mwie ev 1, fedoc) mit

Vertaufchung von , Regierungdrath “ gegen
p Kommufiion ..o .., 144 Ctitimen,
Fiie gefallene Metnungen . . . . . . 8 »

Mutrag IV. (Berbandlungen Nv. 28 pag. 3.)

fobler, Regicrungsrath. Dic Kommiffion {chligt jebt
hice Bebufs der Projeffibrung cine Kommifiion vor, die aus
ored Mirgliedern befebe.  Wiv glaubten, cine aus wenig Mit.
glicdern befehende Sommiffion bandle oft fchneller. Sndeffen
fann dann leicht cin Mitglicd feblen und anf diefe Weife die
Arbeiten dev Kommiffion bindern. Daber mag man die vorge.
fchlagene 3abl um ctivad vermebren,  Diefe Kommiffion wird
an und fur fich feine BDefdhiiife nehmen, fondern blof gefhaft.
[eitende Beborde fetn, fie wird im dNamen des Grofen Nathesd
als Sildger auftreten, und obue ibre Cinwiligung foll nichts vor
der Rihter gebracht werden. €3 veriteht fidh von fetbt, dag
die Mitglieder dicfer Sommiffion suverldfige und fachveritdn.
dige, feinen Cimvirfungen DIog geellte Manner fein miiffen.

Wiithridh. Jb fewe vovaus, dag die Kommiffion auch
dasjenige machen 1o, was im Antrag VI fteht.  Dasu it aber
cine Kommffion von 3 Mitglicdern su flein.  Ein andever
Grund fir Bermebrung der Mitglicdersabl it der, daf die
Sommiffion miglichft aus Mitglicdern von verfhicdenen Theilen
bed Landes befiehe, damit das gange Land deffo genauere Keunt.
nif von ihren Avbeiten befomme, Cin gedruckter Bericht fann
niemals die miindlichen Vervodltindigungen iiberfiiffig madhen.
S fchlage 7 Mitglieder wor.

Obrecht. Dad mu§ iy gany unterftiipen, und pwar jur
Sidherung der Cyiffeny diefer Kommiffion. Wenn man  die
Gefdhichte liest, fo {ieht nan, daf dag Geld das ste Clement
in Doy Welt ifi, und das bat fehr viel Kraft, ¢ haust gar
fiivchterlich) mit dem Menfhen. b finde dasg, daf jum Srempel
die Hervven von Bern, als die Frangofen famen, das Geld geo
vetter baben , — das fei gang vecht, feder Vartifular hatte da
auch gerettet.  Machber, als fie ¢8 der belvetifchen Regicrung
entgogen, da batten fie auch Recht, Sie baben wabricheinlich
gedacht , der Kanton Bern fei cin avbeitfamer Kanton , und
feine Regicrung habe grofe Schave gefammelt, und jest follte
diefer Kanton fein Cripartes da mit den Feicrtagfantonen thei.
len? Sie batten alfo Recht, ¢S5 damals ju rvetten, Auch daf
fie ¢ nachher dem Fnfelipital gaben, war Necht, aber daf fie
am gleichen Tage einen NRevers ausipelten, um e dem Snfel-
fpital gelegentlich wieder nehmen ju fonnen, a8 war nicht
redit, da ging der Tag der Rache an. Vieleicht ift tm Jabre
1831 tiber die damaligen Schenfungen auch ¢in folcher Revers
audgeftelt wordén. b unterftiipe den Antrag , cine Kom-
miffion aud 7 Mitalicdern x%t'lebergnfet;en.
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Weber, von Upenforf,
Wiy batten jept elne Kommiffion , welche und cinen febr quten
Bericht gemacht bhat.  Jh mochte daher diefe Kommiffion
bebalten , aber fie mit wentgftens nodh zwei Rechtsgelehrten ver-
mebren, aber nur aug der Mitte des Grofen Raths,

Fellenberg. b glaube doch, e fei da von Wichtig.
feit , dag wir den Gefchartdgang der Kommifjion nicht duvch
allsu viele Mirglicver erfchweren. Wir fonnen ja durd) Sup.
pleanten belfen, wie wir folche bereits in verfchicdenen BDehirden
paben. So fonnen wir die intenfio gefeigerte Handlung fiiv
rafdyeres Fortfchreiten erbalten, wenn wir bei drei Mitglicdern
bleiben. Die Suppleanten follten dann aber auch ju gewifien
Beratbungen jedenfalls Deigezogen werden,  Wir miiffen bicr
Sorge tragen, daf da feine Art von Vorurtheil walte. Wiy
miiffen uns wobl bewuft bleiben, daf das Perfonal der Burger-
fchaft mit diefen Gefchaften nichts 3u thun batte, ja nichts
davon wufte. Wir befommen erft jert Licht dardiber. EShemals
wurde in Ylem nach dem Geheimenvathsfyiem gebandelt; fo
wufiten denn g1 jeder eit von den Biivgern nuyr {ehr wenige,
was in BVegug auf die Stadtangelegendeiten gefchab, Jch fann
midy nicht iibersengen, daf, fobald die Burgerfchaft diefen Be.
vicht Liest, fic dann nicht der davaug bervorgebenden Uebersen.
qung folgen werde.  Ucbrigens Fann man erft von der Jeit an,
wo die PMebrbheit der Staatsdiivger den newen Grundvertrag
angenommen hat, wefentliches geqen dag Bevrgegangene einens
den.  Denn erft von da an haben dicjenigen, welche fene Gelder
vepheblt baben, cin Verbredhen begangen.  Damals aflerdingd
bdtten fie angeigen follen, daf diefes odev fenes Vermbgen nodh
va fei u. f. . allein fie thaten ¢5 nicht , wetl fie nicht rvecht
wuften, wo die Gloce gefchlagen Dattes fie dachren nicht, daf
dic newe Negicrung wirde befiehen fonnens fie glaubten, o3
werde bald wicder umfcdhlagen; und da wouten ﬁe auf jeden
Fall, wad fic in Hinden batten, fiher fiellen,  Tragen wir
bievin der menfchlichen Schwdche gebdrige Nachficht,  Indefen
will ich, felbit wenn ed {fich geigen follte, dag bicy und da cin
Verbrechen DLegangen worden, durchaud feine Gnadey der
Grundfap des frengen Rechted, den Sic geftern angenommen
baben , wird berden Parteien fonveniven, Man (ol nur unters
fchewven , daf, wad vor Annabme ded demofratifchen Prineips
gefcheben ift, nicht nach diefem Deurtheilt werden darf.  Uafere
Gefepse fonnen nicht vetrograd wirfen. Dreibundert Sabre lang
fonnte das Suyftem der Bevorrvechtigung ju ciner furchibaren
Erfcheinung beranwachfens et aber i dasielbe crlegen den
Fortfchritten der Jeit.  Diefe 300 Fabre cben -baben den von
Hen. Morlot crhobenen Cinwurf wegen der BVerjdbrung be-
griindet ; vag Verjabrungsrecht fonnte allerdingd nach dem Be,
vorrechtigungsfnitem urgivt werden, aber unter der Herrfehaft ded
pemofratifchen Princips muf ¢f dabin fallens nur dlirfen wiv
nicht mit Vefchuldigungen uad Anflagen dber jene Jeit hinaus
sueticEgreifen,  Rach dicien Grundidpen follten wiv die Kom-
miffion cenennen, nuy drei Mutgiieder, aber fo vicle Suppleans
ten ald norhig ift.

Sufer. Miv gefallen die Suppleanten nidht s ich mochte
lieber 5 oder 7 Mitglicder. Sodann michte ich antragen, da

fowobl die bisherige ald audh) die Finftige Sommiffion auf
ehrenbafte TWeife bonorvire toerde.

Kobler, Fegicrungsrath.  Man fcheint allerfeitd iiber
vie Swekmafigfeit ciner Kommiffion cinveritanden, und nament-
lich auch fiber die ibr gu gebenden Auftrdge; blof in Dejug
auf die Jabl der Olicder jeigen {ich abweichende Anfichten.
Die Kommiffion wird fich ciner BVermehrung der vorgefdlagenen
Rabl nicht widerferen, und da miifite ich allerdingd 5 oder 7
Mitglicver der Aufipellung von Suppleanten vorsichen. Gn
fleinern Sommifiionen, wo der Gefchiftsgang in der Form
cigentlich fct)r einfach ift ware das Supy sleantenfuitem nicht
wedmafig.
aufgeellt mcrbe.

Fellenberg, Sch mug noch ergdngen, daf der Anwald
natfielic) unter der Kommiffion und nicht in gleicher Linfe mit
ibr fehen foll,

Sch miifite dag auch unterftiipen.

Die Hauptfache ik, daf cine folde Swnmtﬁwn.
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ADbFimmun g

Fiiv cine Kommiffion von 3 mmnebzrn oo T Stimmen,

”§ur mebr L ... e v v o . Grofie Mebrbheit.
Fir 5 Mtglieder . . . . . . L . . . 100 Stimmen.
Fliv 7 Mitglicder . . . .« « . « 58 -

Der Rep dves Antrags IV uurb durchs Dandmebr ange:
nomuen.

Antrag VI (Jiche BVerbandl, 9tr. 28, pag. 3.)
Qs

Koblev, Regicrungsrath, Sie haben fich gewif bei Lex
fung des Beridhtes dberseugt, daf die Kommifion auf 8 Punfte
aufmerffam macht, fiber die wegen Nichtofnung der faAdtifchen
Avchive noch feine geborige Audmittiung fattfinden founte.
Auf pag. 246 bis 248 des Bevichtes fiud diefe 8 Punfre nament.
lich aufgefiibre. Dicfe Gegenfrinde find cbenfo gewichteg, als
die Dbereits crortertens aber damit bdie Srorterung derfelben
ftattfinden und ein Rapport daviiber gemacht werden fann, find
gewiffe Mafnabmen erforderlich , welche nicht in der Befugnif
der Disherigen Kommiffion ftanden. Die Kommiffion glaubte
nun, ¢8 fei gang der Fall, von nun an den Regicrungdrath mit
der weitern Erovterung diefer Sachen ju beauftragen. Wenn
der Regicrungdrath damit chavgirt iff, fo wird ev dann viel-
Leicht anderve Muetel ammenden, als wir ¢s thun fonnten. eden.
falld find diefe Gegenfrande fo wichtig, vaf fie nicht unerdveert
bteiben fonnen , und die Kommifiion hat beveits Spuren, daf
vieles damit in BVerbindung feht, was gar fehr beleuchtens.
werth fein diivfte,

Fellenberg, Wenn toir fonfequent fein wollen, fo if
ed patdirlich, daf wiv da gleichfalis die Kommifion beanfrragen,
dagd weitere su thun, €5 bat fih aud dem Berichte ded Orvn.
Rapportenrd evgeben, daf picht fmmer Cinverfandnif der
Sufammenwirfung poifhen der Kommifion and dem Negie-
vongsrath fattgefunden, fondeen daf die Sommiffion cinige
Male Begehren an denr Negicrungdratd geicllt hat, denen dany
der Regicvungdrath niche entfirechen ju Funen gqlanbie. Von
daber die Reflamationen voil vev{chicdenen Witglicdern diefer
Vevfamminng.,  Wenn wiv bis jest batten 3u einem BVerantiworts
lichfeitdgefense gelangen fonmen, o wilrde vieleidht die vorges
fehlagene Redafrion annchmbar fein.  Aber fo fange wir fein
Verantwortlichfeitsgefes haben, diivfen wir nidt den Regics
rungdrath bicy beauftragen, da ja bid jest fchon Gegenfdine in
diefer Sache vorgefommen find, welche (ehr wefentlich geftore
haben  Hatte der Dleaicrungsrath bet der Maffe feiner ©G¢-
fehdfte dicfe ®Gegentande mit hinldnglichem Cenie  auffaffen
fonnen , fo wiirde er gefehen baben, daf Mafivegeln nothig
waren , entiwveder wm gur Ocffnung der Gadtifchen Avchive gu
gelangen , 6der doch wenighens um qu verbiiten , daf nicht die
Elinfrigen Richter in die Wambglichfeit. gevathen, wegen allfali-
aen Alterationen in den Stadtavchiven flay in die Sadhe su
feben. Mein NAntrag ging fomit dabin, mit der Crivterung
fener 8 Punfre die Sommifion i beanftragen und dann den
Regicrungsrath unter feinee Berantoovthidifeit aufyufordern,
der Kommiffion afle ndthig erachteten gefeslichen Mittel suv
Grreichung ibred Jweckes an die Haud s geben.

Saplappi. TWie feby ich der Spesialfommifiion ibre Miihe
und Ausdauey mrbA nfx/ 10 fann 1{) bicr {hve Anidit durchaus
nicht theilen. Schon geficen iff jo cin Ansug verlefen worden,
worin man voir Regicrungsrath dber fein in diefer Sadhe
bereitd beobachtetes BVerfahren Austunrt verlangt. Jb finde
¢é dennoch aus diefan Grunde niche vacblich, den NRegicrungs-
rath mit der weitern Grovterung dicfer Angelegenheit ju beanfs
tragen,  Sepen wiv lieber den NRegicrungsrath in die Miglich-
feit, uns fobald ol$ o8 gefchehen fann , febnlicht gowiinfchte
Gefesse vorsulegen.  Sh trage nach & 14 ey Grofrathsregle.
ments darvanf an, daf entweder ¢ine befondere Kommiffion fifv
diefe 8 Puafte nicdergefent, oder daf die ndmliche Kommiffion,
welche den gangen Progef leiten foll, damit beauftragt werde.
Der Regicrungsrath ol dann dtefer Kommifion in jeder Beo
sichung an die Hand ju gehen haben,

v. Goumoens. [ch muf den Antrag des Hrnm. Fellen-
Berg gang untevipiiven , indem eﬁrﬂemg&g die gefenlichen Mittel
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an die Hand qiebt, gur endlichen Ocfinyng dev fadtifchen Ars
chive su gelangen.

v, Senner, Reaicrungsrath. Jch hingegen miifee denfels
fen befdmpfen, Solbald man der Kommifiion die Leitung der gansen
Sadye qeben will, fo fcheint ¢8 miv confequent , daf dann dicfe
Behorve auch e nothigen Bolmachten jur CSpecution habe.
Daber mochte ich dann den Regicrungsratl licher gany aud
dem Gpicle [affen. Sobald die Kommiffionfvon dem NRegicrungs-
rath ctwas verfangt, das cr nad) unfern Gefegen nicdht geben
su fonnen glaubt, fo wird cr es reflifiren, €8 (ieat alfo gans
in der Matur der Sache, vaf diefe Kememiffion jet auch mit
alfen nothigen Vollmachten ausgeriifer werde,

Saggi, Regierungsrath Nach Antrag 'V balen wir die
beiden Uebereinfiinfte vom 4. Mai und 17. Augup fir aufge-
boben crfldrt s nun fragt ¢ fich: wer foll diefen Vefchluf cpe.
quiren , der NRegierungsrath oder die Kommifion? Der Antrag
VI 146t bdardiber cintgen Sweifel, und dardber folte fidh die
hohe Verfammlung jese ausiprechen.

Mani, Gerichtspraident. €3 fann nidht blof davum ju
thun fein, vaf dic Sommiffion, welche nach meinem Dafiivhal-
ten allerdings mit der Crovterung jener Punfte beauftrage wers
den foll , Dabei ftehen bleibe, fondern fie foll Dicfe Punfte, je
nachdem fie fich berausficlen werden, gugleich mit den dbrigen
Criapforderungen vor dem Gerichte verfolgen.  Hiefir foll die
st ernennende Kommiffion infeuivt werden,  §eb trage Ddabey
auf folgende Redaftion an: )

» Der Grofe Rath beauftragt endlich dicfelbe Kommiffion,
s Erovterung der nod) nicht oder nicht vollig aufgefldreen, im
gedrucEten BVevichte pag, 246 und folgende begeichneten 8 Puntte, fo
wie der weitern im BVerlaufe der Crovterung fich hevansdftelende
Gegenitinde alle gefeptiche NMittel in Anwendung su bringen,
und fe nach dem Crgebniffe ued der Natur des Gegenfandesd

entiwoeder Pic Sache in Verbindung mit den dibrigen Reflama-

tiond- und Criapfordevungen vor den competenten NRichter §u
bringen , odcr folcdhe der suftdndigen DBebirde su Cinleitung
cincr Borunterfuchung susuiteilen, oder cndiich fiber diefelbe
Bericht an den Srofien Rath ju critatten, ©

Mihlemann, Wenn der Hr. Rapporteur Lei einem
frithern § geglaubt bat, ich wolle de bier anfgeftelten Gegens
ftande von jenen dbrigen tretinen, fo hat cr {ich geterr, Nicine
Anficht war aber die, daf dicfe 8 unverdnderten Punfte erdr-
rert werden miifiten, bevor man vor Gevicht trete.  Was denn
de fernere Unterfuchung betrifft, fo bin ich gang cinverganden,
daf man dafiir nicht den Regicrungsrvath tn Anfpruch nchme,
wibhrend die gerichtliche Verfolgung der Sacke cincr Kommif-
fionr dibertragen wird. Eine andere Jrage ut dre: fann oder
foll oder darf der Grofie Rath diefe Kommifion auth mit den
eeforderlichen @cwalten auseiifen? Fd filr mich michte in
dicfer Begichung bei dev bishevigen Ordnung der Dinge bleis
ben. Der Grofe Raih bat feiner Jeit fhon dem Regicrungss
vath in diefer Beyichung nicht nur fFill{chocrgend den Auftrag
crtheilt , er folle der Kommiffion gebdrig an dic Hand gehen
fondern der Grofe Rath bat drefed im leptoerfiofenen Fabre
mit auggedriicEten Worten gethan, €3 fann freilich fein, daf
dann die Kommiffion ¢iniges vom NRegicrungdrath verlangte,
wad dicfer nicht als gefenlich betvachtete. Vet diefem Unlaffe
glaube ich daber, der Orofe NRath folle jepst <twad weitere uud
beimmeere Anferage geben. Diefe Sache bervachte ich fiir mid),
wie {chon geftern binlanglich gefagt worden, als feine Civilfa-
e, fondern al$ eine Verwaltungd- und Vollyichungifache. Was
weh alfo auf die Dotationsurfunde besicht, dariiber foll fein
Strett mebr walten , man {oll blog ag Nichtvollzngene vollzic.
ben,  Wenn ¢s fich nun wirflich bice um cine Verwaltungs.
fadye handelt, und bda der Grofe Rath die Oberaufficht iber
alle Verwaltungsbeborden, fowodbl NRegicrungsbehirden als Ge
metndsbehorden, u fiibren baty o bat cv auch dad Recht,
cntieder durch den Negicrungsrath oder durch cine Grofraths.
fommupion Cinficht in die Hrchive und Verwaltungen alley
dicfer BVeborden nehmen ju lafen. b glaunbe, dag fei nicht
biog Theovie, fondern wiv baben Beifpicle aud nenever und

alterey 3Jcit, bdaf diefer Grundiaps auch in praxi angewendet
wird. §ch micdite alfo jept dem Regicrungsrarh cinen weitern
Auftrag geben als im vorvigen Sabrey ich mochte ihm fpesied
anbefehlen, mit allen ibm su Gebote febenden Mitteln, o
ie mit allen denen, welche ibm der Grofe Nath ¢twa noch
font su ®ebote fFellen wivd, dafiiv 1 forgen, daf der mit der
weitern Waterfuchung 3u beauftragenden Sommiffion alle Mittel
s Ocfinung der fadtifchen Avchive in die Hand qegeben 1oers
den. Qb hoffe gwar, e8 werde bicr nicht nothig {ein , Gewalt
anguwenden , denn o8 mup im Fatereffe der Burgerfdhaft von
Bern felbft liegen, diefer Kommiffion beveitwillia entgegen ju
fommen s aber wenn Gewalt nothig wiirde, fo ol der Grofe
Rath vermoge feines Oberauffichtovechtes befehlen, daf fie ans
gevendet werde. Das i, worauf ich antrage.

Tiltier. Mir {cheint, fliv alled, was die Stellung und
Wiirde einer vechtmagigen NRegierung erfordeve, fei im Avtifel
geforgt.  Allein ich verwadbre mich feicrlich gegen die Amvens
dung jeder andern ald gefeplichen und verfaffungsmafigen Mits
tel , denn jedes andere BVerfabren i dasjenige der Rauber.
Wenn ¢s nothtg werden follte , fo mifre ich viefe augdriicliche
Verwabrung su Protofoll geben.

Cggimann, Dic LVerfaffung ubergicht dem Grofen Rathe
die cigentliche Gcwalty er it die Beborde , welche Gbertrdgt.
Der Grofie Rath fann alfo cince Sycgialfommiffion die gleiche
Gewalt cinvdumen, die ¢r dem Regicrungsrath einvanmt. Durch
Crfabrung find wir aber belehrt, wic die Stadt ¢d verfebt,
durd) unzdblige Weigerungen und Ausflichte und Windungen
und von der Crrcichung unfers Jieles abjubalten und ju machen,
daf ausdriicklicdhe Befchiife ded Regicrungsraths nicht vollzo.
gen werden. — Fb finde daber, ¢3 fei gany der Fall, einer
auferordentlichen Spesialfommiffion fofort auch vie ndthigen
Vollmachten ju crtheilen.  Hr. Regierungsiatthalter Miibles
mann bat ¢o gewif gqut gemeint, aber ¢r hat wobl cben alsg
Regicrungsitatthalter geredet.

Kafpofer. Jwei Cypecutivbehirden im !Staate {oflen
nicht fein, b wiinfdhe aucy, daf die Kommiffion alle Mittel
ergretfe, und dee noch dunfeln Punfre ju evliutern; abey Sye.
cutiv-Piaafregeln gebdren nicht tn ibre Hinde; dag ware nicht
fonfiitutionell.  §cb habe die Ucebergenaung, das Phichtgefihl
b5 Negicrungsraths fei noch ungetriibt , und ey werde in
allem Gefenlichen der Kommiffion beiteben.  Sollte aber der
Regicrungsrath toider BVerhoffen diefes nicht thun, fo Haben
wir Mittel in der Hand, den Regicrungsrath fo gut, als man
3 B friher a8 Obergericht abfepen wollte, entweder gang
oder sum Theil su entlaffen. So lange wir dag nicht thun,
follen wir den Regicrungsdrath in feinen Cpeeutiv-Vollmachten,
Ei}' [fr sufolge ber Berfaffung bat, ungefrdnft und ungeftore
¢laffen.

Faggi, Obervichter. Dicfer Meinung miifte ich gany
beipflichten , denn Das wdre cin Staat im Staate, 3 wdre
cin gangliches Mifverfrehen der BVerfafung, wenn wir dergleichen
Beftimmungen  anfiellen wollten.  Was darauf geflibre bat,
angittragen, daf der Sommiffion eine folche Gemalt eingerdumt
werde, i nur der Umftand, daf der egierungsrath der Kom-
miffion nicht nach ibrem Wunfche mit Oefnung oder Verfiege-
Tung der fadtifchen Avchive babe an die Hand geben twollen.
Atiein ich crivarte von dev Kommiffion, vaf, wenn der Negies
rungsrath in gefeplichen Sachen ibr nicht an die Hand qehen
wollte, fie dann ungeidumt den Hrn. Landammann crfuchen
werde. den Grofen Rath etnsubernfen, damit derferbe ywifden
dem Negierungsrath und dev Kommifion entfcheide.

Waber, Obcrfilicutenant, Das ¢ben wollte ich auch beo
mevfen. S hege dag. Sutvauen su unferin gegentwirtiqen Hrn.
Landammann , vaf er diefe wichtige Angelegenbeit im Auge
bepatten und, wenn ¢5 notbig {ein follte, thun twerde, was
feined Wmtes i, b fimme sum Antrage, dag die Kommiffion

“fiir alfe Cyefutivmaafregeln fich an den Regicrunasrath wende,

(Fortiesung folgt.)
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Wuf, Regierungdrath, €5 walten da irvige Begriffe ob.
Man fest voraus, der Negicrungsrath fei gleichfam die willen-
Tofe Mafchine einer jeden Grofrathsfommifion. NRein, t.,
bag ift der Regicrungsrath nicht,  Der Regicrungsrath hat feine
verfaffungsmdgigen Rechte und Bidtens ev ift davauf becidigt
und von dicfem Eide Finnen auch Sie ibn nidht Difpenfiven.
Sobald nun die Kommiffion vom Regicrungirvath cine Maaf-
vegel fordevt, fo iff cv verpfitchter, su unterfuchen, ob Ddiefe
Forderung gefeslich fei.  Frudet er fie gefeplich, fo wird v
fie aemdbren; findet e fie nicht gefeslich, fo wird cr fie nidyt
gewdbren, Der Regierungsrath fieht nicht dber den Gefepen, o
wenig als dcr Grofie Nath Giber denfelben freht.  Nan fanu ja
den Qegicfungdrath jur Vevantworeung sieben, wenw ev allens
falts fomnen Phichren nicht gentigt.  Sobald Sie alfo befehlen
wollen, dey Regicrungsrath folle der Kommiffion mit allen ge-
feslichen Mitteln an die Hand gehen, fo fdunen Sic ed_thun;
aber weiter gehen tonuen Sie nicht, denn felbff wean Gty mit
Mebrbeit der Stimmen ¢f Defeblen wiirden; o wiirde dennod

der Regicrungsrath Feine ungefenliche Forderung gowdbhren,

denn den Negtevunasrath fo wenig ald das Obergericht founen
Sie von feinem Eide entheben,

Michel. Wenn ich den Antrag des Hrn. Geridhtsprafivtuten
Pani recht verflanden babe, fo fchldgt er . ausdriiclich nur
pgcfentiche Mitrel vor.  MWfo ift ba gar nicht gefagt, Daf die
SKommiffiog ven Regicrungsrath ald MWafchine brauchen finne.
Ry will anch nicht gwei Regicrungen im Staate, aber mr
fcheint, bor ¥Untrag von Hrn. Mani fvi mifverfanden worden;
ich winfdye, daf er nochmals abgelefen tocrde.

Der Hr. Landammann Ticst diefen Nntrag nocdhmald ab.

3abler. €3 wird bice nirgendsd vom Art. V. ctwagd ge.
fagt. Geftern baben Sie die Verfommniffe der abgetretenen
Regicrung mit der Stadtverwaltung vom Fabr 1831 alg auf-
geboben evfldrt.  tun heifit ¢9 bicy im Antrag VI, der Re-
gierungdrath, oder wabrfcheinlich fept die Sommiffion, folle
offc diefe Sachen ded weitern verfolgen,  Run muf ich bitten,
daf ba Deffumimt werde, wic uud von wem dev gefirige Befhing
vealifivt werden folle.  Die Ausfibrung eincr fraft der Sous
perdnctdt genommencn Erfanntnif iff nach meiner Anficht Sache
der fonftitutionellen Erefutivbehsrde, o, b, ded Negicrungdraths
und alfo nicht der Kommiffion, :

Belvichard aufert feine BVevwundernng fber die Mei-
nung, welche o eben Hr. Jahler abgegeben hat,
cingigen OMitglicd in den Sopf gefommen, daf die Kommiffion
cinen Cingriff anf die Rechte des Regicrungsraths thun fonne,
welcher allein mit den Crefutivmaafiregeln, dic die timikinde
erfordern , beauftragt werden fana.

Witthrich, Sonfequent mit den friibern Befchlitfen nibiffen
wir bicr ehinfalls die Lommifion an die Stefle ded Negie-
rungdraths fepen.  Bei diefom Anlaffe fprach man von den

@3 ift feinenr .

B P S oo e

Mitteln der Crefution u . mw. b bleibe bier cinfach beim
Auftrage gur weitern Crirterung feben.  Dann aber crfordert
¢ noch etnen 2. Artifel, in welchem dem Regicrungsrath der
Auftrag gegeben urde, die Sommiffion mit allen gefeplichen
Piteeln 3u untertitgen.  Darinn [iegt dann nichts fonflitutions.
widriges. Wi founten ung alfo gar wobl dem Antrage des
Den. Gevichtdprafidenten Mani anfchlichen, nur miifte noch
fener Auftrag an den Regicrungsrath beigefiigt werden.

fohler, Regicvungsrath.  Auf die Frage, wer den Re.
fhluf in Betreff ocs Antrags V. g cequiren habe, ift bereits
von cinem Mitgliede der Kommiffion, von Hrn, Belvidhard,
geantwortet worden. € it da weiter gar feine Cyefution
moglich oder nbthig, ol daf der Hr. Staatsfchreiber cin
Detret ausfertige, dag dann der Stadt mitguthetlen ift, Unfer
vaherige Befhluf iff fo e eine TWiederberftellung in den
friibern Buftand,  Seit 1803 befanden fich die Sufel und das
dufiere Sranfenhaus in den Hanven per Stadt, und gwar in.
folge der Dotationsurfunde, wic namlich dvie Stadt bebauptete,
bis sum Sabr 1829, wo dann die Jnfel durdy cive befondere
Bertommnify der Stadt ibertragen wurbe. Bon da an befag
ore Gtade die Jafel infolge dicfer Berfommnif,  Damit nun
vic Sradt Bern ihre Anfpriiche auf das Cigenthum der Jafel
utcht auf otefe Verfommnif, welche vom Grofen Ratbe am
4, Mat 1831 unbefugt ratifisive worden ift, fisen foune, Haben
Sie duefelbe gefiern als Souverdn aufgehoben.  Diefes ift fomit
cine abgerhane Sadye, welche Feine ferncen Maafnabmen ue
golge bat.  Anders verbile es fich mit den fibrigen Gegen.
fidnden, i deren aller Befip die Stadt bleibt bis nach Aus.
fallung ¢ines Urtheild,  Begtiglich dann auf den "Antrag VI
fetbft walter daviiber mebrfacher Srethum ob,  MWan frellt fich
bor, man verlange fiir die gu erwablende Kommifiion Gewalten,
dic mit den verfoffungsmifigen Gewalten im Widerfpruche wiven.
Wenigftens im Vorfhlage des Hrn, Gerichtsprafivent Mani
fann i) dicfes unmodglicy finden.  Hr. Mani will blof anftatt
Des Regiernngsraths die Kommiffion mit dev Unterfuchung be.
auftragen, und dicfelbe anweifen, Dbicfiiv die ihr ju Gebote
fichende gefepliche Mittel in Amwvendung su bringen, G fragt
fich im Untrag VL. blof: wenn infolge der ndbern Grortering
der adyt noch unerfevigten Punfte newe Reflamationsrechte sum
Borfhein fommen follten, — DHat fich da die Kommifiion suerft
an den JRegicrungsrath oder an den Grofen Nath su wenden,
oder foll fie Defugt fein, diefe Gegenfrande fogleich mit den
iibrigen vor dem betrefenden Richter cinguflagen? Wenn iy
diefes der Sommiffion auiteagen, fo ift dag allerdings cine BVoll»
macht, aber feine Gewalt.  Sollten namlich im Verlaufe der
HUnterfuchung dber diefe acht Puafte 3 B, Judicien von began-
genen Verbrechen u. f. w. sjum BVorfdhein fommen, o wire s

. doch gany ungroeckmdfig, wenn die Somwifiion diefe juerft dem

Grofen Rathe mittheilen midfee. €5 ift vielmeby weit beffer,
fie wende fich in dicfom Falle fogleich an dic Ffompetente Beo
bovde, welche dann wifien {oll, wad fie ju thun hat. So finde
ich wabrbaftig in den Vorfehlagen von Hrn. Mani nidhts un.
geferstiches , fa ich) miifire durchoud bcg;ﬂben beiftimmen,



AbfFimmunsg.
Fifr den Antrag VL, wie er ift, mit Bertaus
fcpung von ,Regierungsrath® gegen »fKom-
wiffton . . . . . . Coe . 2 Gtimmen,
Flir ven Antrag von Hrn, Mani . . . grofie Mebrheit.

fobler, Regierungdrath, Nachdem Sie nun it iber
alle fechs Antrdge der Sommifiion cntfchicden haben, wird s fich
fragen, ob irgend femand nod) etwas beizufigen I)abe." Die
Kommifiion findet fich nicht im Falle, von fich aus nachtrdgliche
Borfchlige su machen; fie bitret daber ebrerbictigh den Grofen
Rath um ihre Entlaffung, in der Hoffnung, 8 fet ihr gelungen,
dem in fie gefesten Sutvauen wenn auch nicht voliandig, fo
doch cinigermagen ju entfprechen.  Namentlich wiinfdyt dann
die Kommiffion, vaf, da fie in ibren Arbeiten weitet gegangen
ift, al$ ibre Aufgabe es erfordert bitte, der Grofe Rath feine
Billigung oder Mifbilligung daviiber ausfprechen moge, indem
diefes der Kommiffion geftern verfchicdentlich jum Borwurfe
gemacht worden ift.  Ein foldes Urtheil des Grofen Rathes
ift wichtig fiir dbnliche Falle, und ich muf alfo Namens der
Kommiffion darum bitten.

Mani, Gerichtsprifivent. Man follte nodh) der Kommifion
cinen fleinen Kredit evbfinen, um alfillige nothige Ausgaben
damit su befreiten. Fcb {chlage unmafigeblich Fr. 5000 big
10,000 vot,

Kobler, Regierungsrath, Alerdings werden foldye Aus.
lagen bicy und da nithig fein; indeffen muf ich bcmerfcn,\baﬁ
Disher der Regicrungsrath jedem daberigen Anfuchen der Som-
miffion fofort aug feinem NRathafredit eutfprochen bat; ich foll
glauben, der Regierungsrath werde immer fortfahren, ein
Gleiches 3n thun,  Jndeffen, wenn man der Kommiffion einen
befondern Kredit erdffnen . will, fo bhabe ich nidhts dagegen;
Fr. 10,000 find aber auf feden Fall ju viel,

Fetfcherin, Regicrungsrath. Geftern baben 2 Burger
von Beran erfldrt , dag fie durchaud nicht miochten, dag der
Gtadt ctwad bleibe, wad by nicht gepbre. b theile diefe
Gefinnung und winfdhe, daf fie die Gefinnung fammelicher
Burger der Stadt fein micdhte. Ungerecht Gut gedeibt nidh,
— bas it ein altes und wabres Sprichwort,  Andeverfeits
wiinfche ich aber auch, dag, was der Stadvt mit Recht gebort,
ibr auch ungefchmarert bleibe, und ich wiirde, wenn das recht.
mafige Cigentbum  der Stadt angegriffen werden follte , der
Grite ed vertheidigen belfen. Cingedenf aber fened erwabhten
Syvidhworted balte ich mich verpfiichtet, da, wo ich glauben
mufi, daf die Stadt etwas unbefugt befise, darvauf aufmerfiom
su machen,  Der Hr. Rabporteur hat die Verfammlvng gefiern
erinnert, Daf ciner der Griinde, welche Dbeweifen, dag die Fuyel
dem Staate und nicht der Stavt Bern gehire, namentlich in
Litt, b. vom e, 3 ded Sten Abfchnitted der fadtifchen Dotations.
nefunde liege, wo ed Heife:

o Der grofe Durgerfpital famme feinen Gebduden,
liegenden Gitern, ginstragenden Kapitalien, Jehnten und Bodens
sinfen, aus{ehliefilich befimmt gur Unterbaltung abgelebter, ges
brechlicher, diivftiger Stadtburger, fowie ur Mnterftisung aymer
Refender, dem alfo die fogenannten Kindbettfube, Grind-
ffube, VBrobefuriube, faut Uebereinfunft follen abgenommen
werden , unr folche in die Sufel und das aufere Kranfenbaud
s overfegen.© .

Warnm follten damals die Kindbettiube u. f. w. dem
groficn Burgerfpital abgenommen und in die Snfel verlegt
werden 7 2Werl dicfe Stuben nidht Totale Anftalten find, fondern
i ihroer Wivtfambeit fich mebr oder minder {ider bden ganjen
Kaaton cripveden. Daber war ¢f natlelich, vag man fic dem
Burgeripitale abnabm. Daf man fie aber der Infel jutheilte,
st ausdiiilich, daf die Fufel fdon damald aly eine Kanto-
nalaniialt angefehen wurde.  Dicfe Anitalt, dic Grinditube auss
genommen , wurden Gherdich der Snfel iiberachen obn'e Enta
fehdvigung, was fich feicht erflare, indem man die Snfel ald
Santonalanitalt anfab und daber ven Burgeripital von iencn
Befchiwerdean, die fiir cine Lofalantalt nicht pafiten, befreite
und yie dafir der Infel als ciner SKantonalamtalt auflegte.
Huf diefes bin wandte fidh die Jnfeldtveftion an dre Regicrnng,

damit diefe ibr ein Lofal filv fene Anftalten anmweife. Nun
fiuden wir, daf die Regicrung der Jnfel ju diefem Jwecke die
an das damalige Ballenbaus angebaute Wobnung iiberlich, und
baf fie auch alle die daberigen Cinvidhtungen und Reparaturen
besablte.  Daraus gebt alfo noch deutlicher bervor, daf die Infel
cine Kantonalangtalt ift.

Jufdlig fief ich noch auf einen andern Punft, wie man
denn, wenn man fo in den olten Manualen herumpsbert, gar
manches Sntereffante findet. Fn dem fogenannten Rofabiichlein
findet fich auf pag. 86, daf im Fabr 1836 die Fnfel mit
K. 98,000 ausgeftartet worden fei, als Crlofchung einer Schuld
nebit ausfiehenden Jinfen, Neugicrig su wiffen, wober diefe
Schuld framme, fab ich darauf in den Manualen nach. Fb
fand da cin Schreiben vom 29. Auguit 1804 unterseichnet: ,der
Sinansrath bat fiir ndthig evachtet, davouf Bedacht ju nebmen,
daf im Fall Nachichlagung, die daju (ur Uebernabme ves
Greng-Guts ju Danden der [nfel) erforderliche Summe der
Fr, 120,000 auf 12, September besablt werden fonne.© €
it auffallend, daf bicbei gerade die zwei Perfonen figuriven,
welche wir auch im Dotationsberichte oft erwdibnt finden, —
€3 findet fich nun, daf diefe Summe der Fr. 98,000 von Hra.
Rathsheren Seerfeder der Jnfel geliehen worden jum AUnfaufe
der Greng-Otiter, {pdter, tch weif nicht wie, an die Stadt fam.
Auch bat bei Anlaf ciner-Rechnungopafation die Fnfel fiir gut
gefunden an den Hrn. Staatdrath Bay ein Schreiben su rich.
ten, worin fie ibre Berwundevung auddriickt, daf diefe von
Tit. Ratbsberen Jeerleder su Besablung der Greng-Giiter vor.
gefchoffiencn Summen von sufammen §r. 98,000, die {ie unging.
bar geglaubt, nun al3 jinsbar fich eingetragen finden, Der
Hr. Staatgrath wird nun erfucht , diefe Sache su crlautern, bei
git. Finangfommiffion dariber angufragen, die dienlichen BVor.
ftellungen defbatb su machen und su tradhten, daf diefer widy,
tige Gegentand berichtigt werde. Der Hr. Staatsrath madhte
vavauf bin unterm 9. Ganuar 1508 einen Bericht, vaf bei der
Finansfommifiion der Stadt und der Organifationsfommifiion
i definitiver Beflimmung der von der Liquidationsiommiffion
ausgefenten Dotationsionds flir dic Fnfel angetragen worden
fei, infolge deffen wurde bei der fombinivten Sommiffion sub
28. Degember 1807 erfannt, Tit, Hr. Secdelmeifer Tenner und
Tit, Hr. Secelmeifter Fifcher follen fehlennig unterjuchen und
ihr BVefiuden erfatten.  Spater findet ¢f i), da§ der Eingichey
der Gurel die Weifung betommt, die Abbegablung der Jinfen
cimbwetien aug obwaltendin Gruaden ju verfdhicben. Da mit
nun 3eit und Gelegenbert feblen, Vefe Sadhe vollig aufzubeilen,
fo fgun {ch bier nur Vevmuthungen geben, feine Geowigheit,
aber durch) Andeutungen bin tch vicheichr im Staude, daf man
dem Jufammenbange gang auf die Spur wird fommen fonnen.
Dad Schreiben ver Fufelvirettion (betldufig gefagt auf pag. 160
der Beilagen des Dotationsberichts) driikt die Hoffnung aus,
vaf ver Fufel die befannten 500,000 Gulden als Sigenthum
belaffen werten mochten, da fie eben in Aus{icht Hicvanf fo be-
trachtiiche Giitevanfiufe gemacht babe. — Auf diefes Shreiden
finbet fich feine Antwort. — Fcb babe nun va eine Vermuchung,
und wenn {ch diefe Vevmuthbung hicr ausfpreche, fo fpreche ich
damit noch feine Verdddhtigung aud. Miv will ndmlich {heinen:
diefe Summe der Fr. 93,000 de ucrp vou Hen. Rathsherrn
Jeerleder, dann vonr der Stadt dberuommen, der Fufel o lange
ungtasbar gelaffen worden uud auf deren Unyinsharfeir die
sufel rechnete, durfte auch folcpen 1798 geretteten Gelvern
aup euem geheimen Fond enniammen wad foi vev Jufel blof
datim umytnsbar belaffen und endlish gefchenic worden, nm e
citgerimagen wegen des Verhwited ihrer gerechren Aniproche anf
die ibr gebiibrenden 500,000 Guiden 3u frien. — b wicder.
bole, dag, fowte ih ernerfeirs dwe Stadt Bern geqen feden Jn.
grifi auf ihr vechmagioes Sigenthum vereboidigen wuide, 1o
anch i) andeverfeits mich nicht Defiscfen midte, an nngeredhtzm
Gure Thel 3w baben. b mochte daber biog die vou mr fo
eben angebrachten Motigen ber funftigen Somanfien s Ve
berstgung cmpioblen baben,

Saqgi, Obervichter. €9 fheint miv, wir feien da ein
wentg vort Gefdhparfee abgefomieny ¢d bandelt fich darum, nadh
bem Antrage ded Hru. Rapportenrs die bisherge Kommifios
s oentlaffen und fich wegen der fogcggnnrcn dicberfchreirung
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ibres Nuftragd oussufprechen. TWad die Cntlafung der Kom.
miffion betrifit, fo muf diefe fratt finden, denn ihr Anuftrag
ift-erflite, und swar hat dic Kommiffion den Dant diefer BVer»
fammlung in bohem Grade verdient. Was venn die Ueber.
fchreitung bes Auftrages betvifit, fo iff dicfe implicite beveitd
genehmigt worden, denn iv baben fa felbff das angenommen,
wad und cigentlich in Ucberfdhreitung ded der Kommiffion ges
gebenen Nuftrages von ibhr angetragen worden war.  Hieriiber
mbchte ich alfo sur Tagesordnung fchreiten.

Hr. Landammann, Alderdingd iff man von dem eigents
lichen Gegenftande abgewichen, ¢d Dandelt fich [lediglich um
die Cntlaffung der bistmtgen Kommifiion,

BVelvichard, b unterftiine den lepten Antrag des Hrn.
Regierungsraths Faggi in dem Sinne, daf, da der Grofe
Rath fiber die Antrage der Kommifiion deliberivt und fie an.
genommen bat, er damit gugleich den Gang , den_ die Kgmmtf,
flon befolgt, biligte. AL Mitglied “der Kommifiion wiinfde
ich nicht, daf man einer befondern Billigung Erwdbnung thue,

Rachdem die fammtlichen Mitglicder der bisherigen Spe.
sialfommiffion , ndmlid) die HHn. Regicrungsdrath Kohler,
Siltbrunner, Belvichard und Blafer, den Austriet
genommen baben , crfolgt die

Abftimmaung

©4 mwerden erfiens die Berbandlungen der Kommifiton
genebmigt, ‘sweitens ibr der Dant des Srofen Rathes
bejeugt und die Cntlaffung in allen Ehren ertbeilt , alled
durchs Handmehr.

Sufer, S habe angeiragen, ¢in Honorar andyufprechen

Dennler, Der Hr. Rapporteur bat und gefagt, die
Kommiffion babe fiir ibre Auslagen tmmer den nidthigen Cre-
dit beim Negicrungsvath gefundeny alfo findet da feine Anfpra-
e an cin Honorar fatt,

Sagai, Oberrichter. Fb finde, g fei der Fall, wenig.

ftens dem Grundfope nach ein DHonorar ausyufprechen, denn

diefe Nrbeit ol doch nicht gratis gemacht fein,

Weber, v Upenforf. Fd finde Honoriren und Begab-
Yen feien ywei ver{chicdene Begriffe.

Miblemann, b weif nicht gany beftimme, ob von
daber eine gefenliche Befiinunuag vorbanden i, Praftifh wird
¢6 fo gebaten, Daf die Kommiffionsmitglicder auf gleidem
Fufe entfchadigt werben, wie die Ditglicder ded Srofen Rathes,

Hr. Landammann, €8 wird mir fo ecben angeseigt
daf die eigentliche Avbeit der gedruften Vevichte begahlt wor-
den fei, Sie werdsn aber entfdheiden , Tit., ob Sie noch dibers
dick. in elne befondere Gratififation cintreten wollen.

Abfimmun g
Fiir eine befondere Gratififation 62 Gtimmen,
Davont gu abirvadiven . . . . L. L 89 o

Der Hr.Landammann gieht den wicder eintresendin Mit-

glicdern der Spezialfommifiion von diefen Befchiiiffen Kenntntf,
Fovtfepung der Abfimmunag.
Ftir die jufiinfrige Sommifion ecinen Gefondern

Credit su erdfucn e e e 15 Stimmen.

&5 auf vom bigherigen Fufe bowenden gn faffen grofe Mebrheit,

Mihicmann, b glandz nun, ¢f fei poch ¢in anderer Um.
frand nicht gany cefchépfe , tudem fich durd) die neulich ange-
nommene SNedafrion ded Artifeld VI vie Sache vevdudert bat.
Der Auftrag ndmlidh sur weitern Crirterung dev 8 unerdrter.
ten Punfre (F jonr angate dem Negierungsrath ciner befondern

Kommifjton fiterqeben worden. Wiy habep da jualeid) befcbloffen, |
daf diefe Kommifion allerdinad alle gefestichen Wistel jur Crecis

dyung ibres Jwecfes in Anfprudh nebmen diirfe. Aber o8 foun.
ten da vielleicht foldpe gefeplichs Mittel angercendet  werden
mitfien , welche cingig in der Gewalt ded Negicrungsraths lies
gen. Da follten wiv voch gletchseitig dam Regicrungdrath in
cinem Jufape jum Aetifel VI den Aufrrag geben , daf er diefe
Kommiffion in ibrom TWivfen mit allen thm su Gebore fehens

an die Hand,

den gefeplichen Mitteln unterftiive. Jch trage su diefem Snde
auf folgende Jufapartifel an.

»Der Regierungsrath ift biemit beauftragt, diefer Kom.
mimog mit allen ibm ju Gebote fiehenden gefeslichen Mitteln
bie nithige Handbictung su leiften, die fie ju Crfillung ihrer
Auftrage bedarf.«

. SKobler, Regierungsrath, Dicfer Antrag ift gany natiiv.
lidh. Der Regicrungsrath hat dief bisher auch fchon gethan,
aber ed trat dann fpdter dev fdhwierige Umfand ein, dof der
Regicrungsrath eine von der Kommiffion an ibn gemachte und
fiir geteplich gepaltene Forderung fiir ungefenlich pielt und
nicht gewabree.  Diefer Uebelffand wird fmmer bleiben, und
ba bleibt nichts dibrig, als daf dann die Kommiffion, wenn
fie fih von der Ungefeplichfeit einer gemachten Forderung
nicht fiberseugent fann, beim Orofen Rathe Befchwerde fiibre.
Sudefien fann man den vorgefchlagenen 3ufas filr die neme
SKommiffion annchmen,

Fellenberg. Wenn man alle Mal den Grofien Rath in
folchen Fallen sufammenberufen mifte, fo wire das von be.
dentendem Nachtheile.  Auf der andern Seite diirfen wir unsg
fein Urtheil erlauben, obne vorhergegangene Beobachtung des
Grundfaes : Audiatur et altera pars, Wiv fonnen daber erft
vann feben, in twiefern der vorgefchlagene Nrtifel begriindet
und binlanglidy fei, wann der gefirige Ansug, weldher vom
Regierungsrath eben fiber fein bisheriges BVerfabren in diefer
Gadhe Hustunft verlangt, bebandelt fein wird,

Soneli.“ I glaube, dicfer Antrag fei gany gleichaiiltig.
Wollen und fonnen wir die Kommiffion tiber den Regicrungd.
vath fepen? Fch glaube nicht. Die Kommiffion fann den Re
gicrungdrath su nidtd gwingen, wenn fdon diefer Artifel da
ift. Denn der Regicrungsrath braucht juweilen nur su fagen:
wir finden eure Forderung ungefeslich. Fb vermag alfo den
Bwed diefes Jutapartifeld nicht cinguichen,

Tillier. Die lepte Meinung ift gany unumsiflich. Der
Auftrag , welchen Hr. Regierungstatthalter Milblemann dem
Regierungorath geben will, Hhat Lepterer bereits in Kraft der
Berfaffung. Fede Kommifiion des Grofen Rathes foll vom Re.
gierungsratbe durdy alle miglichen gefenlichen Mittel unterftiipt
werden. Diefen 3ufafs annchmen hiefe gerade fo viel als fibey.
haupt dem Regicrungdrvath den Auferag geben, nach Gefes nad
Berfaffung su bandeln.  Das verfeht fich alled von felbft.

Withrid, b bingegen glaube, diefer Sufan fei ab.
folut nothwendig. Man fagt, der Regierungsrath babe dlefen
Auftrag beveitd.  NRedn, Tit., ed werden die fadtifchen Ae.
dhive gedffnet werden miiflen. Jun fagte man geftern, der Reo
gieruugdrath babe die Kommiffion davin nicht unterftiine. Des.
balh Fann man aber den Regicrungsdrath nicht anflagen , denn
er batte big jepst den Auftrag nicht dazu, Der Regicrungsitatt.
balter hat dad Redht, jede Gemeinde angubalten , daf_ fie ibm
ibre Rechnungen u. {. w. vorweife; bingegen die Kommiffion bat
vicfed QRecht nicht.  Wifo will man Hier nur ausiprechen , Dag
o die Stade fich weigere, der Kommifion ihre Uvchive ju
offnen, dann der Regicrungsrath fhuldig fein {olle , die Kom.
utffion davin ju warerfinen. :

Sabler. Gn dicfen BVorfdlage finde ich blof andgefpro.
chen, der NRegievungdrath thue, was gefeslich fet, nicht, wenn
man o8 ibm uicht Defonders befeble. Womit regirt man in
epublifen am Defiten? mit “dem Sutvauen, dad dag Volf in
feine Reaicrung fept. G nun cin folcher Nuftrag an den Re.
picrungdrath geeignet, diefes Jutranen im BVolfe su befeftigen ?
Yein, Tit., gany und gar nicht, Davum mochte ich lteber wars
ten, bis etiwa die Kommiffion findee, dev Negierungdvath gebe
ibt nicht mit alfen ibm su Gebote frebenden gefeplichen NMitteln
Seh will dann licher aus Anlaf eines Spe
sialfalles etwad dev Ave evfennen, ald im Algemeinen einen Be.
fehiuf faffen, den i) unter Den gegendrtigen Umftdnden fiie
ftedhge gegen den Reglerungdvath und fife gang gecignet bal-
ten miifte, allevband soupcon gegen ibn g erweden. b
glantbe gwar nicht , daf der Anjug tn diefer Abficht gefchehen
fei, aber cr fann voch Ieicht fo vevffanden werden. S michte
alfo, weil diefer Antrag die fubttxcu&gefﬁble bed Regierungss



raths verlenen und Mifitraen gegen denfelben im Lande herum
verbreiten miifite, davon gdnglich abfwabiven.

Obredt. b muf diefe Unficht unterfiiisen. Jum Beis
{picl die bisherige Kommiffion bat vichtig Ales bei fich behalten,
wag fie gefunden hatte, und e dem Regicrungsdrath nicht immer
mitgetheilt, fo daf Ddiefer dann diefe und jene Griinde nicht
fannte, um dever willen die Kommifion von ihm Oefinung der
Nrchive verlangte. So fonnte ¢8 dann gefdhehen, daf cr nidht
glaubte entfprechen su follen. Da aber jept einmal die Sachye
am Tage it , o wird der Regicrungsvath gewif der Kommifs
fion von nun an in allem Gefeplichen Hand bicten Darum
wollen wiv jept nicht voreilig fein. Weun dann fpdter der Re.
gicrungsrath ¢ dennoch nicht thut, fo wird die Kommiffion
por und treten und flagen. Dann fommt ed darauf an, wie
der Grofe Rath diefes anfieht, und wer julept Recht hat, —

Michel. b will feine Vorwiirfe ausfpredhen, ob der
Regicrungsrath begrindet oder nicht Oiilfe vermweigert habe
sufolge de¢s gefivigen Anjuges wird man feiney Jeit die Beweg-
griinde davon vernchmen.  Alein in diefem Fale muf man
verfchicdenes Deviieffichtigen.  Jum Beifpicl bei den lepten ¢
{dhichten im Sura Hatte der Regicrungsrath Kommifavien dorts
bin gefchicft mit Snftruftionen, aber nebenbei gewif anch cine
Weifung an die betrefFenden Behordve und Veamten, dicfe Ko
miffarien mit allen gefeslichen Mitteln su unterfitipen.  Diefed

wird in foldyen Fallen immer gefcheben miiffen , domit die Fn- .

fruftionen folcher anferordentlichen Committivten exequirt wers
den fonnen.  Hier nun haben wiv blof cine Suftruftion fiy
die niedersufesende Spesialfommifiion aufgeftelits allein dev
Regicrungsrath fonnte fagen: wiv haben feinen Anftrag, cuch ju
unterfiigen. Darum glaube ich: wenn man fiiv dicfes oder jenes
Gnftruftionen gicbt, fo foll man auch die betreffenven Sypecus
tivbeborden anweifen, sur Ausfiibrung dicfer Fnpruftionen an
die Hand ju gehen. [ch fimme jum Antrage des Hrn. NRegic
rungsftatthalters Miblemann.

Tidharner, Scultheif. Fh rede lediglich als Mitglied
des Orofen Raths, Die Sadye it febr cinfach. Sie haben jest
defretire, cine Spesialfommifiion mit gewiffen Nuferdgen nics
dersufenen. Das natiivlichite i nun, daf der NRegicrungsrath
bievon offigiell in Kennenif gefest werde. Dicfer Ueberweifung mag
pann im Algemeinen der Auftrag beigefiigt werden, daf cr
der Sommiffion in allem Gefelichen bebiilfiich fein folle. Nilein
su cinem Dbefondern Jufapartifel jum Defrete felbit fonnte ich
unmoglich ftimmen,

Fagai, Oberrichter. Diefes Defret whre aber doch offen-
bar obne den vorgefchlagencn Sufan nicht vollftdndig. Wiy fin-
den ja jedem Defrete den Schiuf beiaefiigt: der Regicrungg.
vath ift mit der Vollzichung drefes Defrers beaufrragt u. {. .
Alfo finde ich in dicfemn Jufagpe nichts Lefonders und icy fonnte
?i;euvon $en. Zabler aufgeworfenen Bedentlichfeiten nnmibglich

cilen,

Mani, Gerichtsprafivent, €3 fcheint miv allerdings, cin
folcher Jufapartifel miiffie fein, Wi miiffen nicht avs dem
Auge laffen, daf, al von der Stadt die Oeffnung der Archive
perweigert worden war , der Reqicrnngsrath dann jwar befchlof,
die Stadt miffe offnens daf aber, als fich die Stadt wicder-
bolt Deffen meigerte, der Reaterungsrath dann nicht cinfchrite,
fo vaf alfo die Archive uneroffnct blichen.  Gben fo bat der
Regicrunasrath fich aud) geweigert, die fadtifchen Archive
wentgftens verfiegeln su laffen. G5 foll mich nur wundern,
wenn drgend cine Landgemcinde fidh fo betragen bitte, ob der
Regicrungsrath e8 fo wiirde angenommen haben.

@to_«'fmar,l Regicrungsrath, verlangt, daf das Schrciben
der Gpesialfommifiton an den Regicrungsrath vom 6. Oftober
1835 abgelefen werde,

~ Diefe Ablefung findet fatt; wir haben das Schreiben {chon
w Nr. 29 pag. 1 mitgetheilt,

‘ Rofchi. Sowie ung bier die Sache vorgetragen worden
ift, evicheint die bicfige Burgergemeinde in Abyicht auf dic vers
weigerte Ocffnung der Archive im Lidhte der Wideripeniigfeit
gegen ibre Regicrung. b fann aber nicht umbin, bict Dbei

diefem AUnlaffe st erfliren, daf die Durgerliche Gemeinde von
Bern, fowie ihre Behorde, niemald die Ocefnung der Archive
unbedingt verweigert haben, Beive erflavten von Anfang, daf
fie nur jufdllig Kenntnif von den Jwecken der Spesialfommiffion
erhalten batrens nun aber fei in den ofentlichen Vldttern das
ald die Aufgabe der Kommiffion Degeichnet gewefen, daf fie
die Redptmafigleit der Dotationsurfunde unterfuche; fpdter
aber babe ¢6 gefchiencn, die Kommiffion fei beauftragt, dad
Crgentbum der Burger{dhaft angugreifen. A5 demnach die
Sommiffion die Oeffnung der fadufchen Avchive verlangt habe,
fo babe man allerdings glauben miifen, die Kommiffion beab-
fidhtige damit Cingriffe in vad fadtifche Cigenthum; dic Stadt
fet nun aber nicht verpfiichtet gewefen, su folchem SJwecke ibre
Avchive su offnen.  Die Vurgergemeinde von Bern und ibhre
Beborde haben aber gugleich crflart, daf, wenn diefe O¢fnung

- auf richterlichem Wege verlangt wiivde, fie fich deffen nie weigern

werden; fie wandten fich, defhalb fn ehrerbictiger BVortellung
ant die Regierung, und ¢d chut miv fehr Leid, daf dicfes
Schreiben nicht in den gedruckten Veridht aufgenommen worden
ift, s ift alfo durchaus nicht von Wiverfpenftigert gegen die
Regicrung die Rede, fondern die Burgergemeinde u. . w.,
glaubte im vechtmagigen Befise von Sachen su fein, die man
thr nun antaffen wolle. b glaube, die Burger{chaft von Bern
fei in diefer BVegichung vollfommen: gevechtfertigt.

ADbfFimmung.

Ffir den Jufap von Hr. Miblemann .

qrofie Mebrpeit.
Dagegen

e .. 15 Stimmen.

Hr. Landammann., Sie haben befehloffen, e¢ine neue
ang 5 Mitgliedern befrehende Spegialfonimifion nicder su fepen.
Da dic Wabl jept fogletch vor fich achen wied, o will id
fraqen, ob diefe durchs offentliche oder gebeime Stimmenmehr
gefcheben {oll,

v. Tavel, alt-Schultheif.
Mebr an. .

Dicfem Antrage wird durd)s Dandmeby beigepfichtet , und
sualeich mit SMebrbeit gegen 17 Stimmen befchloffen , daf auch
andere Staatsbiivger ald nur Mirgleeder des Grofen Rathed
wablbar feicn,

€3 find 154 Mitglicder anwefend; das abfolute Mebr i
alfo 78.

Sy trage auf's offentliche

Wabl fiir vre crfie Stelle.

BVorgefchlagen werden: die HH. Regicrungsrath Kobler,
alt-DRegicrungorath Schnell, Belvichard , Regicrungsiatthalter
Weber, u. 1w u, f, .

Or. Negicrungsrath Kobler wird mit grofer Mebrheit
gegen 1 Stimme criiannt.

Wabh! fiiv die gweite Stelle,

Borgefchlagen werden: die HH. alt-Reaqierungdrath Schnell,
Negicrungsfiatthalter Weber, Delvichard und Hiltbrunner.

Hr. alt-Regicrungsrath Schuell wird mit grofer Mehrheit
gegen 7 Stimmen crnannt

Wabl fir die dritte Stelle.

BVorgefchlogen werden: die HO. Fhirfpred) By, Hilt-
brigner, Belrichard, Blafer und Vevmeillc,

Croannt wird Or. Fhrfpredd) BDIo{h mit 91 Stimmen
gegen 43, )

Wabl fir dicvieree Stelle.
Es crbalten Stimmen:

Hr. Velrichard im . Sfr. 73 im 2. Sfr. 67 im 3. Str.
» Bl " 27 » 67 97
» Qermeille 9 15 . 3
y  Otltbrunncr 13 . 12
»  Michel » 8

i, f. 1w,

orv. Prif it fomit im 3.

Streutininm durdh)’s abfolute
Mebr ernannt.
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Wabl fiie die fiinfre Stelle.
Ed erbalten Stimmen:

Hr. Vermeille im 1, Sfr, 39 im 2. Skr. 58 im 3. Sfr. 81
»  Belrichard - 53 - 58 . 54
» AR, Fetfcherin 11 3 13 . 6
» Michel » 11 » 9 :

»  Dilthrunner 8
. . w.

Hr. Bermeille it (omit im 3. Sfrutinivm durch’s abfolute
Peehr ernannt.

Hr. Landammann. Somit, Tit., wive diefes Sefchaft
fliv fent beendigt, b seige sum Schlufie an, vaf o cben
vom Regierungovath eingelangt iff: cin Bovtrag mit Projeft.
defret in Besug auf die Unvuben im Fura. ) werde diefen
Gegenftand morgen jur Behandlung vorlegen, wenn ndmlich,
da deffelben im Cinbernfungsfchreiben nicht auddeiicklich er.
wabnt worden iff, niemand gegen die Bebandlung protefive,

SHiug der Gibuxxg um 2 Uhr.

Dritte  Sigung.

Samdtag, dven 0.
(Movgens um 9 Ubhr.)
Brafident: Deve Landammann Mefmer.

Rach dem Namensaufrufe und Genehmigung ded Proto.
tolls giebt der Hr. Landammann Kenntnif von einey

1) Borfellung der Gebrider BVihfel von Riivan, Be.
fchrerden gegen den dortigen Gemeinderath entbaltend;

2) elnem Mnjug dativt vom 7. April, von Hyn. Amts.
fchreiber Biihler, betrefend den in dortiger Gegend befrehen.
dben See- und Landioll, — wird verlefen,

Hr. Landammann, Die cigentliche Veranlaffung dtefer
aufierordentlichen Sivung des Grofien Rathes waren die An.
trdge der Dotationsfommiffion. Das Cinberufungsfchreiben fagte
aber , Daf wabrfcheinlich noch cinige andere wichtige und un.

Upril

anffdhichbare Gegenfidnde bebandelt werden dileften. A ein -

folcher ift geflern vorgelegr worden cin Defretdentwnrf des Re.
terungdraths, betreffend eine Amueftic hinfichtlich der fattge.
undeien Unvuben im Sura. S will nun dicfen Defretoents
wurf vorlefen laffen und ermarten, ob Sic, Tit., in diefen
Entiwnef eintreten wollen.

1_Sbcr Detretdentwurf, welder nun verlefen wird, lan.
tet fo:

Der Grofie Rath der Republif Bern, auf den Untrag ded
Regicrungsraths, in BVetrachtung:

Daf die feit dem 20, Gebruar in den Fatbolifchen Gemein.
best bes Gura frattgefundenen tnruben offenfundig das Werf
ciniger weniger Perfonen gewefen ;

Daf ald DHauptanfiifter derfelben; namentlich die Herren
Bernhard Cuttat, Pfarver su Vruntrut, Fafob Spabr und Pe.
ter Belet, Vicarien dafelbft, der erfiere jugleidh verantwortli-
ther Redacteny, der leptere Mitavbeiter am Jeitungsblatte,
Fami de la justice, erfchienen

Saf ein Ihetl der fatholifchen Bevdlferung fich s ver.
fdhicdenen .« ordnungswidrigen Handlungen , wie Aufpfangen
von Baumen, als Symbol der Proteftation gegen den Grofs
rathsbefching vom 20, Februar u, f. . bat binreifen laffen ;

Daf fene Unruhen bedewtende Koften verurfacht, welche
billigeriveife von dem Landestheile getragen twerden follen, dev
biefetben veranlaft;

Daf ¢d endlich im woblverftandenen Sntereffe des Staates
liegt, die Berflihrer von den Verfiibrien su unterfcheiden, jene
der Gevechtigfeit ju iiberliefern, diefen bingegen ibre augen.
blicliche BVeviveung su verseiben und das Moglichte jur Be-
rubigung dev fatbolifchen Devilferung iberbaupt beigutragen,

_ fuible befteafen wolle,

befchliefit:

§ 1, €3 foll wegen der Borfalle im Sura, welche die
militdrifhe Befepung dicfes Landes vevanlaft, vollfommene
Bergefenbeit cintveten, und mit eingiger Ausnahme der Herven
Bernhard [Cuttat, Fafob Spabr und Peter Belet , — weldhe
durd) die competenten Gerichte nach Gefepedvorfchrift su beur.
theilen find , niemand gevichtlich verfolgt werden,

§. 2. €8 bleiben jedoch ausdelicflich vovrbebalten :

a. Die Befirafung aller gegen Civil. und Militdr-Perfo,
nen begangenen Privatverbrechen und BVergehen, durch die com
petenten Gevichte.

b. Die dem Regierungsrath nach §. 20. der BVerfaffung
guftehenden Befugniffe eicdfichtlich des Abberufungdrechts dee
Beamten, . :

§. 3. 3n Betreff der militdrifchen Occupationsfofien folten
die fiir gebabte Cinquartierung und fily militdvifhe Requifities
nen  audgeftelten Bons denjenigen jur Laft fallen, weldhe bg
Cinquarticrung getragen und die Requifitionen geleiftets d
iibrigen Koften follen auf die fatholifchen Gemeinden des Snra
gleichmifig vertheilt werden, .
© 8 4 Der Regierungdrath it mit der BVolsichung diefed
Defretd beauftragt.

Tiharner, Schultheif. Tit., ich hatte e8 mir waibrend
der gangen 3eit, wo unfere Truppen im Sura vermeilten, jur
Plicht gemacht , dem chen verfammelten Grofen RNathe damals
tagtaglich Bericht su geben, und swar felbff dann, wenn id
auch nicht im Falle war, etwad neues s fagen. Kurge Seft
nad) der damaligen Bertagung des Grofen Rathes find dann
bdie Hrun. Kommifiarien aus dem Jura wicderum bicr angelangt
und baben dem Regicrungsdrath miindlich fiber die verfchiedes
nen Ungelegenheiten vapportivt,  Auf diefes hin theilte im M.
gemeinen der Regicrungsrath die Anfichten der Hrn.  Kommif
favien, darvin ndmlich, daf ¢8 vathfam fei , den Leberberg nach
Abreife ver Truppen, und nachdem alled jur Rube und Ord.
nung suriickgefehrt war, dabin su berubigen , daf man von
Geite der Regierung evfldve, man wolle mit Ausnabme derje.
nigen Perfonen, welche des Hochvervathes und der Anfiftung
st Empirung beflagt feten, nicht weiter nachforfchen, wer etwa
Unthesl genommen Habe an PAansung diefes oder jenes Baus
med, u. 1. w., damit die Bevdlferung nicht glaube, daf man
diefe Leute wegen gefchebencr Heuferungen ibrey veligiofen Ge.
Auch dariiber war man einmiithig , daf
ungeachter diefer Crildrung von BVevgefenbeit des Gefchebenen,
man Dag Recht und die PAicht der Regicrung nicht -dabin ge-
ben fonne, gegen Beamte, vie fich durch ibr Betragen Abn.
dung durch Abbernfung jugesogen , folche eintveten s Yaffen.
Der Regicrungsrath und die Hen. Kommifarien waren alfo
dariiber einmiithig , cin in diefem Sinne abgefofites Defret dem
Grofien Rathe vorsulegen, Hingegen in anderer Hinficht mwar
man mit den Hren. Kommiffavien nicht gans einig, ndmlich fiber
die Berfolgung derjenigen Perfonen, welche dberdieh eines Privats
Berbrechens oder Vergebens gegen Civil- und Militdrperfonen
febulvig oder angeflagt waven, Die Herven Kommifavien, weldhe
#ibyigens ibre Unfichten bice niher entwiceln werden , glaubtes
ndbmlich, e8 fei jur Berubigung, ves Landes beffer, {elbft geo
gen folche beflagte Perfonen feine Unterfuchung angubeben,
pamit man nicht im Falle fei, alljuweic greifen und einen fich
in’s Unendliche ausdebnenden Prozef beginnen su miiffen , man
folle vielmehr cinfach felbft die am meiften betheiligten Perfo.
nien von Staatswegen aus dem Lande entfernen , hingegen fede
weiteve Unterfudyung niederfdilagen. Der Regicrungsrath Founte
diefe Anficht nicht theilen, ev glaubte, ed fireite gegen unfere
Berfafiung , opne Unterfucdhung cine Strafoerfiigung su vers
bingen.  Der Regierungdrath gab daber, fraft ded ibm jufte-
benden Nechtd, den Auftrag gegen die fchuldigen Perfonen die
nithigen Unterfuchungen cinguleiten, Nod) ein andever Punft,
warum wir nicht mit den Hrn. Kommiffarien einig waven, bes
traf die Frage: wer foll die Koften der militdrifchen Vefebung
Besablen? Die Hen. Kommifavien bielten ef fiir das natirlichfte.
baf die fatholifchen Gemeinden des  Leberbergd Desaplen
follten, Der Regicvungsrath frimmte infofern vamic uberein,
vafi ¢r glaubte, Daf diejenigen Laften, weldhe Den Partifulaven
im GQura durch die @inqum'tiemm?f;(2 auferlegt wareden, o wie



vie den dortigen Gemeinden fiiy Sebensmittel u. f. w. audge.
freliten Bong, nicht vergtitet, fondern ald cine abgethane Sache
betrachtet werden follten.  Hingegen in Begug auf die ubrigen
Koften glanbte der Regicrungsvath, ed fei befier, diefe Frage
nicht 3u entfcheiden , fondexn dicfes allenfalld erft dann su thun,
wann man den Crfolg der gemommenen NMaafregeln febe, um
vann , jo nachdem Rube und Ordnung mehr oder minder dauer-
baft bergeftellt fein wivden, diber die Kofen su verfigen, Das
diplomatifche Departement theilte fich dariber in gwei Meinuns
get; nach der erften Metnung wollte man den fatholifchen Fura
fimmtlicoe Koften zablen loffen, nach Dder weiten nidht.
Diefer Vortrag wurde dann vom Regievungsrath behandelt
wnd das Refultat dicfer Bebandlung liegt im abgelefenen Des
frece.  Der Gegenfrand iff allerdingd widytig, wenn man ihn
bicr berathen will.  Wag die Erfldrung der BVergeffenheit be.
trifft, fo wird diefe wobl nicht viel Cimvendungen erleiden.
Wa hingegen ven Kofenspunfe betrifit, o haben wir eben def-
barb nicht fchon friiper dem Grofen Rathe cin Gutadhten dar-
tiber vorgelegt, weil wiv ¢ fiie gerathener biclten, ibn nody
icht in Ddiefem Augenblicke pue Spradhe su bringen. Indefien
bat man Ddicfed fest bervorgerufen, und fo wird es fich fragen,
ob Sie, it , auf beutigen Tag tn die Bebandlung eintrcten
wofllen oder nicht.  Fh batte die Ehre, diefed Defret gejiern
den Hrn. Landammann gu dbergeben , thm dberlaffend , es dom
Grofien RNathe in diefer Sigung vorzulegen. Wenn man nun
diefe Sache ald febr wichtig anfieht, fo fagt Das Reglement, fie
folle gweimal 24 Stunden auf dem Kangleitifche liegen; alfo
wiirden wiv eigentlich evit am Pontage cintreten fonnen. €3
ift auch gewtinfcht worden, da§ man alle daberigen Aften auf
den Kangleitifch Yege, damit fih Federmann davin umfehen
fonne. Wenn die Mcebrsahl der BVerfammlung dicfen Wunfch
theilt , fo find 2mal 24 Stunden nidyt 3u viel, denn der Aften
find cine Menge. Fch bin brigens febr froh, vaf Heute gwei der
HHn. Kommiffarien gegenwirtig find, da von ihnen viellvicht
ein febe inteveffanter Bericht wird gegeben werden fonnen,

Mai. C3 i vor allem aud der Fall, vad Reglement ju
Rothe su sichen. Der §. 33 fagt: , die Gegenfiinde , weldhe
von dem Grofen Rathe gu bebandeln find, miifen , mit Auds
napme bder Mabnungen und Hngiige , Tages vorber auf ciney
in der Kanylei aufgebdngten Tafel angegeigt fein, « )

» Neberdies muffen Borfdlige su Oefesen und aligemetue
Qerordnungen mit den dagu gebbrigen Gutachten, auch {dhrife-
liche Gutachten mit den Antrdgen ber widhtigere Gegenftinde,
wenigftens  jwei Tage vor ihrer Vehandlung v der  Kang
Tei gur Ginficht Legen. © Fun foll ich dic Chre haben, amtlich
angyeigen , daf viefer Delvetdentiwurf gefrern am Ende dev
Sipung hieher gelegt wordew iif, Vof ich auf dev Stelle Nebers
fepungen Davon Dabe machen faffen, um fic den frangdfifchen

Mitglicdern gur Cinficht mitgutheilen, auch daf mir dann heute

morgen durd) Den Hrn. Rathsichreiber angeseigt worden if, man
pabe diefen beveits auf dem Sangleirifche legenden Defretdents
fourf Heute noch vor dem Negicrungsrath qenommen, um Ab-
gnderuugen daran su machen. Daf {oiche Abdnderungen gemacht
worden find, vas fann man aus der WVergleidhung der  geftern
gemdachien frangdfifchen Heberfesung mit demjenigen, was heute
abgelefen worden ift, deutlich fehen. Somit har der Defrets-
ennwurf in feiner gegenwartigen Form nicht nur noch feine 24
Stunden , fondern noch feine gange Stunde auf dem Kanglei-
tifche gelegen. Auch der Attenband it evft fepst bichergelegt wor.
den, fo daf alfp fein cingiges Miitglied diefer BVerfammiung
Davon Kenntnif nehmen founte. S glaubte, diefes in mener
amtlichen Stellung berichien und dann gugleich auf das gefchrie.
bene Reglement anfuerffom machen su follen. Sch babe bienach
pie Weberseugung, vaf ich, fovicl an miv, in diefen Gegens
frand hente 1ocder eintreten faan noch davf.

Fellenbery, Groem ich den Hrn. Staatsfdhreiber Hicrin
gany untevitiine . bin ich analcich fo fret, diefe bohe Verfamms.
{ung aufriertiam 34 madhen , wie ¢ ung allen hichfE wichtig
fein muf, fchon beute einen ousflibriichen Bericht von Seite
der Herven Sommifavien gu vernehmen.  Cin folcher Bevicht
gebort auch su den Alten, er i gewiffermafen die Sinleitung
und Crildrung devfelben.  ©ie Mittheilung dicfes Berichtes
michte ich dabey nicht gerne verfchoben-feben , und ich glaube,

wit feien {chuldig, die anwefenden Hevven Kommifarien fofort
sur Berichteritattung aufufordern.

v. Tavel, alt.Schultheif. Fch nehme durchousd nicht das
Wort, um fept den verlangten Bericht su qeben, fondern blof,
wm anf verfchicdene angebrachte Bemevtungen einiged ju eriwie.
pern. b man heute ecintreten folle oder nicht, dariiber will
ich miv Feine Meinung erlauben; ich begreife febr wobl, daf ¢5
unbefcheiden wdre, wenn idy, dem diefe Angelegenbeit ald
Mitglied ded Regierungsraths uud als gewefencr Kommiffar
im Sura beftens befannt ift, davauf dringen wollte, dag hente
cingetreten werde. Was den Bericht der Kommifarien betrifft,
fo liegt er bel den Aften , ndmlich ein tdglicher BVericht, vom
Tage unferer Abreife von bier big su unfercy Juriictfunft. Cin
Dauptbericht dann, weldhen die Hrn. alt Regicrungsdrath
Schnell und Fhivfprech Blofch su madhen fibcrnommen haben,
it swar fo viel als fertig, aber cv fann auf feinen Fall Heute,
vielleicht Faum bis Montag, voltandig vorgelegt werden. Wenn
Gie indeffen einen mindichen Bericht von und verlangen, o
werden wiv entfprechen; aber auch dann it e8 immer febr wichtig,
daf man den fchriftlidhen babe. Da nun dic bobe Veborde
diefer Sache ihre volle Aufmerffamfeit {chenfen ju wollen
fcheint , fo miifite ich antragen, daf, wenn Sie beute nicht
cintreten wollen, Sie befchliefen mochten, daf eine aufieror-
dentliche Kommiffion ded Grofien Rathes von fiinf Mitglicdern
evnannt rerde, welde i unterfuchen batte die Aften, das
Benehmen  aller Behorden, welche mit jenen Angelegenbeiten
irgend su thun hatten, alfo auch das Benehmen ves Regierungs.
raths, der Kommifavien u. f. w., und dann namentlih auch
dic Antrage der Kommiffarien — und daf dana diefe Kom.
miffion alled diefed gehorig beleudhte und dem Grofen Rathe
die gmwedmdfig fcheinenden Antrdge vorfege. Bis su dem it
punfte, wo diefe Kommifion ibren Bevicht critatten fann,
wird dann auch) der Antrag der Hrn. Kommifarien vor Jhuen
licgen; dann fonnen Sie wit Sachlenntnif befchlicfen nnd
bic Sadhe fo legen, wie Sieed fiiv gut finden. Fir jest, two
ed fich Dlof um die Frage des Cintvetens hanvelt, glaube ich
durchans nicht im Falle su fein, cinen Bevicht abftatten ju
follen. Wenn Sie e5 aber dennoch verlangen , o wil ich ¢,
obgleich nicht darauf prdparvirt, thun. b wicderbole meinen
Antrag anf Nicderferung eincr Kounmiffion von 5 Mitglivdern,

s Fellenberg, Auf diefe Srliuterung hin giche ich meinen
Antrag suriic und (Hliefe mich demjenigen des Hrn. Prdopt.
nanten an, winfdhe aber , daf dann auf alle Behbrden der
Republif die Unterfuchung audgedehnt werde.

Wehren. Diefed mihte auch ich gar fehr unterfilien,
¢6 bandelt fich um aichtd geringeres, als um dic Frage, ob

man heute Schuidige vud Unfchuldige gleich behandeln wolle.

Mivlemann,  F) michte auch den Antrag des Hrn.
Staatsfhreibers Mai warteridoen, €3 beifit tm . 1 ded Snt.
wurfes, man wolle vollformiene Bevgefenbeit cintreren lafen;
dasin im §. 3: die Cinquavtirungen und ausgefdelten Vony
follen den betreffenden Gemeinden und Brivaten jur Lait fallen,
die fibrigen Koffen aber wolle man Schuidigen und Unfdhuldigen
gleichmdfin aufladen. b weif nicht, ob dag der Sache an-
gemeffen i, aber um ¢ i unterfuchen, miiffen wiv doch Jeit
baben, von den Aften Kenntnif s nebmen; wiv mifen den
Bevicht der HH. Kommifavici uud ebenfo cinen Bericht vom
Regievungsrath, und dann ¢iven motwirten Vovtrag u. . 1w.
haben: —— vas alled feblt und,  Fn dicfer Begichung miifre ich
gdnslich den Aatrag des Drn. Staatschreibers unteritiipen.
Auch dev Antraq des Hru. Schultheif v. Tavel i duferft wichtig
und den dnteririsung febr werth.  Sch mochte demfelben nue
nody beifiigen, daf der Levidht diefer Kommiffion fowie vas
gange Gefchdaft unfehloar in der nidchiten Maifipung yur Spradye
fommen {oilte,

o, Fenner, Regicvungsvarh, Wenn man hente verfchieben
ill, fo habe idy nichts dagegen, venn wir miifen die gefenlichen
Formen allerdings beobachten.  Obne diefe it in einer oberfien
Behirde feine Schranfe mehr.  Rur muf ich dans aufmerifam
madyen, daf der vorbin von Hrn. Schultheif von Tavel ge.
ficilte Antrag auch nicht 2 Smal;; Stunden anf dem Kangleis



tifche gelegen bat, fo cr liegt nicht einmal fchriftlich vor. b
wollte diefes nur Demerfen, damit man nicht den vorliegenden
Cntwurf, geftiigt auf vas Reglement, vertage, aber auf der
andern Seite gegen das ndmliche Reglement einen Angug
behandle.

- Weber, von Upenfiorf. Wir follten jept juerft iber dad
Eintreten oder nicht Cintreten abffimmen und daun nachhey
Bevathen, was jept ju thun fei.

Sagat, Oberrichter. Sm Cinberufungsfhreiben fleht
ausdriictlich, e8 wiirden aufer der Dotattondfache wabrfchein.
Tich noch andere wichtige und unauffchicbbare. Gegenfiinde vor.
gelegt werden, Jch bin dbergeugt, daf gewif die meifien Mit-
glicder diefer Verfammiung fich darunter eben diefe Angelegenbeit
werden gedacht baben. €8 ift einfeuchtend, daf s fehr wichtig
ift, diefe Ungelegenbeit fo fchnell al8 mibglich su berathen,
Der Gura wartet mit BVerlangen auf unfern Ausfpruch. €9
fragt fich, ob man amneftiven wolle oder nidht, und wer Ddie
Koften begablen miiffe.  Das ift nun dodh fchr wichtig, vaf die
Beantwortung diefer Fragen feinen Huffchub evleide. Daf der
Bericht ver HH. Kommifarien nidht vorliegt, iff freilich ju
beriicEfichtigen ; aber wenn auch dag Reglement gegen vas heutige
Gintreten fpricht, fo mochte ich, fofern das Wohl der Republif
von cinem fchnellen Entfcheide abbdngt, mich doch nicht allsu
febr durch das Neglement binden lafien.  Fn anfierordentlichen
Umftdnden find augerordentliche Maagnabmen nicht nur juldfig,
fondern auch Phicht, Sndefen, da der Bericht der Hrn. Kom-
miffarien feblt, und weil ich glaube, daf 8 bochft wichtig fei
alles genou ju unterfuchen und joar namentlicd) das Betragin
mebrerer Grefutivbehbrden, weil davitber allerhand verlautets
— o will i) mich dem Antrage des8 Hrn. Schultheifen von
Tavel anfchlicfen und denfelben fraftigh unterfiigen.

Tfdharner, Regicrungdrath, €38 it gewif febr leidht,
die verfchicdencn Anfichten bieviiber su vereinigen.  Man mufg
bier gewif mit der griften Umficht und Ueberlegung entfcheiden,
dann werden die Antrdge des Regicrungdraths weniger Wider-
ftand finden. Sk finde manched in den Antrdgen, das meinen
Nnfichten nicht entfpricht, und dag der Fdee, die tch von dev
Gtimmung im Lcberberge babe, nicht gemdf it.  Fp fonn
nicht jum Antrage des Srn Sdnltheifen vou Tavel fimmen,
indem derfelbe den Satfcheid auf unbefimmte Jeit verlangern
wiitde, was wm fo bedauerlicher wire, ald gegenwdrtig dag
Tribunal febr zablveich, und ald aud) vic Mebrsahl dey leber-
bergifchen Deputirten anwefend . Auf diefen feptern Hm-
ftand mug man doch befondere Rickhicht nehmen, da dic Mit-
glicber aus dem Leberberge nicht jeden Hugenblid eine o weite
Reife unternehmen Fonnen,  Auf der andern Seite gicht nas
mentlich das Reglement nicht su, vaf wir bewte ecintreten.
Nud dicfem Grunde, und damit wir Jctt baben, ung mit der
Angelegenheit ndaber befaunt su machen, fchlage id) vor, Ddie
Behandiung auf ndchfien Nontag ju verfchicben, da i) ¢s
vens nicht pwedmdfig finde, cine Sonumifion niedey su fepen,
denn vas wirde und fiiv mehrere Wochen hinbalten.

Soneli. S fonnte ju Wllem flmmen, of fragt fich nuy:
wi¢ {ind die Umitdnde im Leberberg? b fenne fie su wenig.
Sind diefelben o befchafFen, daf man obue Naheheil verfcichen
fann, fo it ¢8 unfere PAidht, ¢5 su thun, um {o grindch als
moglich su unteriuchen. S mochte die Memmung des NRegie.
rungdraths und meiner HOH. Kolegen aud dem Leberberge
dariiber vernehmen,  Waven mit der Jdgerung feine wefent
Tiche Nachtbeile verbunden, o mifte ich dem Antrage deg
Hrn. Schultheif v. Tavel, fonft aber ja fretlich demjenigen
ded Dea. Schultheif Tfcharner beipflichren,

Tillicr. Seb nehme chenfalld die Freiheir, den Antrag
bes Hrn. Schultheifi v, Tavel ju unteritiigen , und gar fdon
in Abficht auf die Form. Der §. 53 ded Reglementes {deint
miv, Ddie unverweilte BVebandlung deffelben su unterftiiken.
Denn diefer §. fagt, daf, wenn der Antrag eines eingelnen
Mitglieds des Grofen Rathes fich auf einen in der Bevathung
liegenden Gegenftand begicht, er dann nur die Cigenfchaft ciner
blofen Meinung hat und den Borfdriften des §. 51 diber die
Anziige und Mabnungen nicht wuterworfen if.  Was denn die

Sadpe ferbft betrifft, fo wiirde ich, wenn die HH. Kommiffarien
und der Regicrungsrath und cine volltdndige Amucfiic Hitten
vorfchlagen tinnen, fein Bedenfen getragen haben, diefelbe fo
fenell al3 moglich su behandeln.  Dann Iieber die Aften, fate
fie gu Tefen, ungelefen in den Bach werfen! Denn, wenn man
cin Land berubigen will, fo muf man alsdann nicht alles
mogliche Gehdffige ing Publitum bringen.  Sobald aber die
Umneftie blof bedingt gegeben werden fann, fo muf fie moti
virt werden. NRun ftehen da pwei Artifel im Defrete.  Der cine
fagt, daf drei mit Namen augefiihree Perfonen von der Anm.
neftie ausgefchlofien fein follen.  Der Fortgang der Unterfuchung
wird da erft noch beweifen miiffen, in wicfern diefe Ausnahme
von der Amneftic befugt ift.  Der andere Artifel {hldgt cine
Ausnahme fiir die gefammte fatholifche Bevdlferung des Leber.
berges vor, Diefe Ausnabme von der Amneftic muf doch auch
befonderd motiviet werden,  Cntweder freben tir unter dem
Regime der Amneftie, oder wiv flehben unter dem Regime des
Gtrafrechts,  Steben wir unter denn Regime der Amnefie,
fo-muf der gange Kanton gleichmafia die Koften tragen; freben
wir aber unter dem Regime des Strafredhts, fo mifffen diejes
nigen die Koften tragen, welche vichterlich dagu werden verfallt
werden.  Den gegenwdrtigen Jutand im Leberberg Fenne idh
nidht genay, ich babe feine BVerbindungen in jenem Lande.
Allein mir will fcheinen, der Jweef der vom Grofien Rathe
damals getroffenen Maafregeln fei vor der Hand crreicht; dev
fribere Jutand it wicder bergefelt. S febe alfo niche cin,
was fept einige Tage friber oder fpdter gur Sache beicragen
fonneny twenigftens in Besug auf die Koften wird fich diefes
tmmer finden. im Mai fo gut wie jept. Demnach glaube ich,
bqﬁ fobald wir nicht durd) fchneles Handeln die Sache gur
ganglichen  Bergeffenpeit bringen fonnen, b beffer fei, bdie
ndthigen Berichte w. . w. absuwarten,  Fch michte and) feine
begtimmee Frift sur Bebandlung feitfepen . fondern ¢infach dem
Antrage ded Hen, Schultheif v. Tavel beipflichten. it dann
der Bericht bei Jeiten fertig, fo wiirde ed dem Hrn, Landam.
mann {iberlafen bleiben, je unadhy Umfdnden entiwcder dem
Grofen Rath auferordentlicher Weife jufammen su berufen ,
ober aber die Moifisung abymwarten,

Mirrer, Regicrungdiatehalter. Sch unterftiipe ebenfalls
den dntrag ded Orn, Scultheif v. Tavel, €3 liegen in den
Atten fo wefentliche Mmitdnde, daf ed jrdes Mitglicd hochlrch
intereffiven muf, Kenntnif davon ju nebmen. Wenn man fich
Reit nimmt, um dann mit Sachfenntnif diber dicfe Angelegenbeit
urtheifen ju fonnen, fo wird manche irrige Vorausfepung beim
RVublifum berichtigt werden.

Morlot, Fb unterfiige diefen Antrag ebenfalld.  Cat-
weder baben wiv cin Reglement oder feined,  IWean fchon diefe
Sache widtig ift, fo find mir die Reglemente noch wichiiger.

Sdynell, alt-Regierungsrath, b bin vollfommen mit
dem Hrn. Schultheif v, Tavel cinverffanden.  Dag allergwedd.
mdgigite, was wir thun founen, i, cine Kommifiion aus
Glicdern des Grofenn Rathes su beftellen und diefelbe u ers
fuchen, Niles, was in dicfen Sadhen gegangen ift, fei eI von
obern oder von untern BVehorden, genaw s unterfuchen und
bicy aw's Qicht ju bringen.  Die Spepialberichte der Kommil.
farien Iegen bet dew Aften; der Generalbericht, mit weldyem
fich Hr. Flripredh Bidfeh gefdttigh befaft bat, iff fo viel ald
fertig, und da die Kommiffarien big iw's fleinfie Derail immer
unter fich einig waven, fo bedarf es fiir fic feiner grofen Juit,
um den Bericht su Lefen und gu unterfchreiben,  Gefahr beim
Vergug iff feine, Die Mafchine, welche jene Umtriche in Be-
wequng gefebt bat, ift fept cin wenig demontirt; dre Haupt-
tricbrider, melche dad perpetuum mobile gehen machten, {ind
fiiy cinfweilen verforgt , theils in der Weite, theild auf andere
Art. Somit fann idy Hrn. Foneli diber die Jufdnde im Jura
pillig trifen. Man muf nuy nicht glauben, Ddaf, wenn man
jest die ndbere Unterfuchung der Aften und des Benehmensd
der Bebirden einen Kommifiion iberifift, e dann Unrube geben
werde. Das Volf im Leberberge ift fein bofed Volf, wenn ¢d
fich fetbit iiberlafien iff.  Wobl aber die Mencursd find ju filechten,
und ¢8 witd fich dann geigen, wer fie find, Daf maon, wenn
man ¢§ mit folchen Jntriganten 5"3‘;’”“ bat, nicht immer fiir



jede Futrigue swei Jcugen findet, dad fonnen Sie fich denfen,
Tit, Weun ich etwas thun will, dag verbrecherifch ift, fo
werde ich nicht jwei unpartheiifche Jeugen dagu cinladen. Fn
folchen Fdllen muf man die Sache tm Grofien auffaffen und
Betrachten: wober iff die gange Sefchichte, die Cidvereigerung,
die Umtriebe wegen der Normalfchule und sulest wegen der
Badenerfonfereny gefommen? Wenn man dad BVolf fich felbf
fiberlaffen batte, ware nichts von dem Allem gefchehen.  Dad
alles wird qich, wenn cine unbefangene Unterfuchung fratt findet,
flar ergeben,

Helg. b nehme das Wort, um den Antrag ded Hin,
olt - Schultheif von Tavel su unterfiiipen, Diefe Angelegenheit
ift von folcher Wichtigkeit, daf man fie mit nidyt genug Sorg-
fart unterfuchen mug, und die Crnennung einer Kommiffion ift
dag cingige Mittel, ven Orofen Rath aus eciner Verlegenheit
su sieben, in dev er fich in Folge dev verfpdteten Niederlegung
aller anf diefe Sache bestliglichen Aften auf den ..‘ﬁ‘anz,[ez,t,tfcb
befindet. €3 iff widhtig, daf ev einen BVefchluf faffen fonne
mit Sachfenntnif, und daf er in den Stand gefenst werde,
ourch Publifation aller Aften, die fich auf diefen Gegenfrand
begiehen, die wabren Schuldigen, wenn ¢5 deven giebt, oud.
sufcheiden.

Movcau. Kb will chenfalls den Antrag des Hrn. von
Favel unterftiigen, der Artifel 33 ded Reglementsd befagt auf
eine feby dentliche Weife: dic Gefepesprojefte und die ailges
meinen BVerordnungen nebft den dasw geborigen Gutachten, fowie
gefchrichene ©Gutachten und Antrdge dber wichtige Angelegens
beiten follen auf dev Kanglei wenigfiens 2 Tage vor fhrer Diss
fuffion nicdergelegt werden, damit man davon Kenntnif nehmen
foune. €3 fann {ibrigens die Wichtigkeit ded Gegenfrandes,
der Sbhrer Deliberation vorliegt, feinen Augenblic sweifelbaft
fein, €3 bandelt fich um c¢inen Defretsentionef fiiv eine Am-
neftie.  Die Amneftic nun fest Shuldige voraus; man muf
fich alfo verfichern: wer find die wabrhaftigen Schuldigen?
wer find die Unvubeftifter, wenn ¢ deven gab? Die gegen
wartige Lage des Jura, fowie fie Hr. Schnell Fhnen befchrichen
bat, foll feine Unrube einfsfen: ev iff vubig und erwartet mit
Geduld dag Cnde der Befchliiffie, die ibn angehen.  Jch finme
alfo gur Crnennung ciner Kommifion, die sur Aufgabe haben
foll, sur Quelle dey Creigniffe juriic ju geben, die fattgefun.
ven baben, und die Urbeber derfelben aufsufuchens ich witnfche,
daf die grofrmbgliche Ocfentlichfeit mit diefen Nachfor{hungen
verbunden werde.

Tfdhavner, Regicrungsrath,
meinen Antrag gueiict,

Obredt. Cin verehriiches Mitglied bat den Druct der
Uften verlangt, ich michte diefed in boherm Grade unterfiinen.
Die Lente im Fuva durften die Badencravtifel gar nicht lefen,
aber i) Doffe, das da werden fie dann Tefen diirfen.

Hubry, Oberridhter.  Die Hevven Kommifarien Haben
fich , da fic fich an Ovi und Stelle befanden, von der Noth-
wendigfeit , cine griiudliche Unterfuchung fiber das Vorgefals
Tene anguftellen, dberjeugen fonnen; der allgemeine Wunfd ifF,
baf man entdecte, wer die Leiter der Unvuben, welche fatege-
funden baben, find. Fcb weif nicht, bis auf welchen Punft
man diefen Iwek auf dem Wege ded Dyuckes erveichen wird,
Was mich anbelangt, fo babe tch die innigfie Uebersengung,
daf die Kommiffion, die man Sbnen vorfchlagt, damit anfan-
gen foll, genau und fireng den Gang st unterfuchen , den der Re
gicrungorath fife den Gura befolgt bat feit der Jeit, wo bvag
BVolf feine ufurpivten Rechte wieder erlangt baty denn diefer
Gang war nadh miciner Meinung in mebr ald einer Begiehung
unbervoll, §ch bin im Falle, su beweifen, daf die Regies
rung beftandig die Pavthei unterftiist bat, welche die Gewandt.
bheit Datte, fich in die Majoritdt jener einguniften, cinefParthei,
oie ftetd mit Liff, Feinbeit und Trenlofigkeit su agiven verfand,
Mit Lit, — Sehn fie dodh, Tit., wie fie fich gefhicte des
Bolfes ju bedienen veriteht, um gu ibren Jweden u gelangen,
und vody bat diefes VoIf wiffentlich an Feiner That Theil genoms
men o derenn Bevantwortlichteit nur die Urheber betveffen foll,
Diefe da find dberseugt, fo gut als ich s fein fann, daf e3
niemals darum s thun war, dte Religion angutaften , daf das,
was der Grofe Rath befchloffen bat, fietd durch die alte Re.

Auf diefes bin giehe ich

gierung obne Reflamation vou Seite fener Lente andgedibt wor-
den war, €8 it alfo widhttg, an’s belle Tageshicht su brin-
gen die wabren Motive, welche thre Oppofition geleitet baben,

und man darf boffen, daf man dann dabin gelangen werde,

die Majoritit Des Regierungsraths von feiney irvigen Meinung

absubringen und ibm gu beweifen, daf da, wo er der neuen

Ordnung der Dinge ergebene Leute ju finden glaubt, fich geras

desu Das Gegentberl geigt. Fcb fonante n viele Details von

unbefannten Thatfachen cintreten. Ein Brief ciner Perfon , in

bte id) volfommenes Jutvauen fepe, hat mich verfichert, dafi,

um c¢inen Baum 3u Saigne-Legier aufpflansen su lafien, man

faum 50 Perfonen, Weiber und Kinder und Jndividuen ang

devjenigen Kiaffe sufammen bringen fonnte, die man fiberall

mit dem Namen vou Stovern der Sfentlichen Ordnung begeich.
net.  Honnette und rubige Viivger haben duvrchaus feinen n.
theil an diefer Aufpflangung genommen, und gewif biclten fie

fih nicht binter dem Umbang verfedt, Jch fonnte Jonen
viele dbnliche Beifpiele von dem, was fich in andern Ort.

fchaften sugetragen bat, gitiven. b war fehr froh, aus dem

Munde ded Hrn. Schunell diefe Crildrung su horen, daf das

fatholifche VoIt aus dem Sura dem gemeinfamen BVaterland,

und feinen Briidern aus dem alten Kanton fehr anbanglich (it

S felbft babe auf meiner Durchreife durch das Land wih.

rend der militdrifchen Befessung mebrmald Gelegenbeit gehabt,

mich su diberjengen, wie feby - diefe Meinung gegriindet ift.

S fhliefe mit der Crfldrung, daf der Entwurf der Regie

vung miv durchous ungeitig su fein fcheint, daf der crfle Ar.

tifel mit dem dritten im Widerfpruch fieht, weldher die Kofien

auf allen Gemeinden ohne Unterfheidung laffen laffen wil.

Das cngige Miteel jur Wabrbeit su gelangen, ift das, wel.

ches Fhnen Hr. v, Tavel vorgefchlagen hat, und welches die Regie.
rung nidht bindern wird, in Hinficht auf die Beamten 0 han-

el wie 8 ibr die Berfaffung crlaubt. €5 ift wichtig, daf

man dibersengt fei, daf die, weldhe fagen, fie baben nuy im

b%xrug,reﬂc des Bolfes gehandelt, nur da {ind um dag BVolf su

etriigen,

AbRimmun g,
Sn den Entwonrf cingutveten . . . . . Niemand.
3u verfchichen U T T U, |3
Cine SKommiffion aus fiinf Mitalicdern niedersu.
fepen . . . . . . . . ... Ne.
Dagegen . . ., . e e e« o v . Dtiemand,

Sr. Landammann. Der Antrag ded Hrn, Aubry, das
Benehmen der Negicrung in Abficht auf den Fnra vom Jeits
punfte der neuen BVerfaffung an su unterfuchen, i dem vorliegen.
den Gegenfrande fremd und Sache cined befondern alfalligen
Anjunges,

Peubau s, Man muf den Antrag von Hrn. Aubry auch
fn die Abfiinmung Oringen, daf die Kommiffion ihre Rach-
forfchungen anfielle nach demr Gang, den die Regierung in den
ingelegenbeiten ded Sura befolgt bat,

Hubry. Sie baben der Dotationsfommiffion audgededhnte
Vollmachten ertbeilt, man muf ver, die Sie fo cben fiir die
Sura-dngelegenheiten eraannt baben, nicht die Hande binden;
fie foll dad Betragen dev Beborden prifen fonnen,

Gellenbera, S babe auf das ndmliche angetragen,
weil ch finde, daf von allen Bebirden der Republif ta’s flave
fommen foll , toie fie fich in dicfer Sache benommen Haben,

Hr. Landammann, Nach den Acuferungen des Hrn.
Aubry mufte man gqlauben , diefc Unterfuchung folle fich begie-
ben auf dad allgemeine Venchmen d¢8 Regicrungsraths von

1831 big jefst.

Abfimmupnag.

Der Kommiffion aufiutragen , daf fie anch
das Benchmen fammtiicher Vebdrden und Koms
miffavien , die in den lepten Reiten in Besug auf '
das Bisthum gehandelt haben, unterfuche, grofie Mebrbeit.
DAGEAEN  « v v v e e e e e e e e e 2 Ctimmen,

“Rafthofer. €3 mwar aud) davon die Rede, daf der Be-

vicht der Kommiffion gedruct werde,

3abhler unteritiipt diefes.

-



Weheen, Jcb mochte dad der Kommiffion dberlafien.

Obrecht. Nur das Nothigfte follte gedruct werden, da-
mit wir nicht wieder 40 Bande befommen wie von der Progedue
vom Erlacherhof.

Mihlemann, Der Befchluf , diefe Sachen druden 4
laffen, fcheint miv fiiv jest ctwas voreilig.

Tillter, G$ fommt miv auch fo vor. Grft, wenn wir
wiffen , ob der Bericht widhtig i, fonn ed darum su thun
fein , ibn su drucen.

Faggi, Obervicdhter.  Diefer Bericht wird jedenfalls
intereffant fein , aber der Druct davon diirfte die Behandlung
davon allyn Lange versogern; man fonnte ihn fo nachher drucen,

Helg. S ich vavon fprach, die Aften dructen ju lafs
fen, fo war ¢8 nicht dedwegen, nm fie im gangen Lande
verbreiten , fondern um den Mitgliedern des Grofen Raths Auf.
flarung su verfchafen , damit fich dber den BVefchluf cine rich-
tige Meinung bilden fonne,

Straunb,  Wir follten diefes der Kommiffion dberlafien;
¢ wdre gewif voveilig , fchon jekt den Druc aller Aften su
befchlicen., 3

Wiithrid, Der Antrag gebt nidt dabin, die gange
Unterfuchung dem Druc su fibergeben , fondern nur den Bericht
der Kommiffion, Die Kommifiion wird in denfelben nur auf
nebmen, was darcin gehdrt, alfo trage ich Fein Bedenfen , fhon
beute den Drud diefes Bevichted su befchliefen,

v. Tavel, alt.Shultheif. Jch miifite hingegen die frihere
Metnung untevfiiipen , diefed der Kommiffion su dberlaffen,
nachher fann der Grofe Rath immer noch drucen lafen, was
et filr gut findet. €9 wird iy dibrigend von felbft verfiehen,
daf diefe Kommifiion das Recht haben foll, fich einen Sefretiv
beiguordnen , auch venfelben i honoviven,

Die Hrn. 3abler und Kafthofer {hlicfen fich diefem
YUntrage on,

Cerf. Wenn man den Rapport der Kommiffion an den
Grofien Rath nicht deucden ldft, wie will man da, daf die
Mitglicder deffelben untervichtet feien von dem, tvad ju fennen
fiiv fie widtig if?

Abfimmung
$Heute dariiber cinen Befchluf su fafen . .
Diefes der Kommiffion gu diberlaffen . . . grofe Mebrbeit,

fafthofer. €3 witd fich verfichen , daf ungeachtet die.
fer angeordneten Unterfuchung ocr Regierungdrath dennoch von
feinem Abberufungsrechte Gebraunch machen varf.

Webhren, Fch denfe, die Wabl der Kommiffion werde
durch oOffentliche Abftimmung erfolgen,

Tillier. b trage anf geheime Abfimmung an; i
glaube , dad Publifum Habe mehr Jutramen das, ’

Dbredit. Da aber jept die Unterfuchung dfiber alle und
jede Bebbrden weldhe in den Ungelegenbeiten des Fura auf
irgend eine Art gebandelt haben, gefcheben foll, wen miffen wiv
Pa in dic Kommifiion wahln? )

Sr. Landammann, Mitglicder ded Grofien Rathes,

Weber, v, Upenforf. €3 follte aber niemand aug dem
Regicrunasrath, niemand oud dem fatbolifchen Fura, und feis
ner der Stn, Kommifavien gewdhlt werden diivfen, fondern
Tediglich folche Leute, die gar nichts mit devr gangen Sadye
verFebrt baben.

Hr. Lanndammant,
allzufebr verfiivst werden,

Mibremann, Der grofie Rath wird diefes bei der Wahl
felbft fehon entfcheiden,

AbfFimmung.
Fiiv geheimes Stimmenmeby .o 46 Stimmen,
Fiiv offentliches . . . . L . o grofie Mebrpert,

Die Verfammiung beftebt aud 151 Mitglicherns alfo abfo-

30 Stimmen.

Dadurch wiitde das Stimmrecht

fute Mebrpett 76,

Wah! fie die erife Stelle.
E8 ¢rhalten Stimmen :

Hr. 3. Sdnell im 1, Sfr. 27, im 2. Sfr, 94,
»  Safthofer » AT
»  Aubry 5 » 15,
o Sogat, Obervichter 5 15,
»  Roychi ” ) 14.
»  Sillicy 5 s 12,

»  Mani, Serichtdprafident 9.

i f, w.ou fow.

Crnannt it im 2. Sfrutinivm mit obfoluter Stimmen.
mebrheit Hr. Profeflor F. Schnell.

Wabhl fir die sweite Stelle.
€4 erbalten Stimmen

Hr. Kofthofer im 1, Str, 58, im 2. Sy, 72, im 3. Sfr. 87,

»  Rillier n 25, » 3.
n o J0ggt w1k » 183,
bl ﬂBCbt‘t‘/ mﬂﬁttl)rt' 1[1. ” 15.
»  Mani . » 6,

. f. .

Crnannt it im 3. Strutinium Hr. Forimeifer Kafboser,
Wabh! fiie diedritreStelle
) Borgefchlagen werden _
Die Hrn. Regicrungsitatehalter Weber, Iillier, Mani,
Oberrichter Saggi v, f. W, '
Crnannt wird im 1. Steutinivm mit 97 Stimmen Herr

Regicrungsfattbalter Weber,

Wahl for dic vievte Stelle.
€3 cerhalten Stimmen :
or. gﬁb ?t Saggi im 1, STy, 49. im 2. Sfr, 72.im 3. Sft. 93.
ot .

» | ” » 23 » 28,
» Tillier » 28, v 21,
» Stettler » w21, » 13,
» Anbry » » 4,

o, f. .

Dr. Obervichter Faggi, ift fomit im 3. Steutinium mit
95 Stimmen cruannt.

Wabl fiie diec fiinfte Stelle,
E3 erbalten Stimmen :

Hr. Boll im 1. Sfr. 46. im 2, Sfr. 69. im 3. Sfr. s5.

»  Mani » 35, o 27
» 6te'ttrcr w 27, » 19,
» Tilliey » 18, i 8.
»  Dichel 5 2,

Hr. Boll it alfo im 3. Stutinium mit 85 Stimmen
eenannt,

3. Shnell. it., cine Kommifiion, welche beauftrage
ift, Handlungen der oberfien Crecutivbehirde und damit jus
gleich der drei Kommiffarien und alter Bebitden und Bean.
ten Ded Leberbergd in AUbficht - auf die Iepten Sreigniffe einee
Unterfuchung su untevwerfen, iff gawif vou einer folchen Wich-
tigheit, und o jeigt fich dabei ein fo grofes Jutranen in dic-
fenigen, welche man in diefe Kommiffion wable , dag ich duveh
und duech davon duvchdrungen bin,  Allein ich bitte die bohe
Berfammiung, cinen Augenblick in meine Stellung eingutreten.
Eincy von denen, weldhe in diefer Angelegenbeit gewiffermagen
in crfter Linie handelnd und eingveifend eefcheint, it mein By
der. Nun frage ich: Fana behaupret werden , jemand fei bei
Benrtheilung der Dandlungen feines Bruders unpartheiifch 2
G evfldve : ich bin von allem das Gegentheil. b bin von
demjenigen , wag mein Bruder und die beiden andern Kom.
wiffavicn in diefer Angelegenbeit gethan und ju thun angera.
then Daben , ginglich cingenommen, o ich habe fogar gemwif-
fermafien mit Ddaju gebolfen, dasu gevathen w. f. w, alfo it
mein Uetheil- in diefen Sadjen beveitd gefilt. Der Regic-
rungdrath wire vou miv beveits vernrtheilt, bingegen die Hin.
Sommiffarien in allen Theilen gevechtfertigt , und va8 BVisthum
besablite die Soften.  Nun frage idh: fonnen Sie cinen foldhen
Stichter brauchen? Nimmevmehr Tit., nimmernmedbr ! alfo noch-
malg innigft geriibre filv Das_gefchenfte Jutrauen danfend gebe
ich biemit chrevbietig diefe Stellung ju meinem Brubder, fowie
st ben DBeiden andern Kvmxgt{garien/ die mir faft ebenfo Lieh



find, der hoben Verfammlung ju crivagen, und bitte diefelbe,
mich giitigft Lossufprechen. €8 wird fomit darum ju thun fein,
meinen Plap anssufiiien, und ich erlaube miv dem gemdf cinen
Mann vorgufchlagen, der gang geeignet ift, meine Stelle cin-
sunchmen , ndmlich den Hrn. Amtsrichter Schertenleib von
Krauchthal.

(Hr. §. Schnell nimme Hicrauf den Austritt.)

Obrecht. Jn der ThHat it die Wabl des Hrn. Profefor
Sdnell unter den obfchwebenden Umftdnden ehrenbaft, aber
auch fein Abfchlag it chrenhaft. Wenn er auch der Mann i,
unter allen Umftdnden unabhdingig und nach Ueberseugung su
bandeln , o wiirde es doch immer beifen: er it der Bruder,
Man muf fich alfo vor dem Scheine bliten und die Ablehnnng
e8 Drn, Schnell annehmen.

Wyf, v. Koppigen. b fimme sum Gegentheil , Herr
fBrofeffor Schnell bat ¢3 fchon mehreve Male offen gefagt ,
wenn er it feinem BVruder nicht einverftanden war. Cr wird
couch bier offen handeln,

Mihlemann, Das miifte ich auch unreriiipen. Die
Unterfuchung muf fich ja iiber das Gange und nicht fiber die
Srn, Kommiffavicn eingig ouddehnen.  Die vier dbrigen Mit.
glieder der Kommiffion werden {dhon brnreichen, um iber das.
jenige, toas den Drv. alt-Regicrungsrath Schnell betrifit, ein
unbefongencs Uvtheil absugeben,

Fellenberg. b bingegen muf den BVeweggriinden ded
Hrn. Peofeflor Schnell volle Gerechtigfeit twiderfabren Tlaffen.
Cr Hat beveits erflart, daf er das und fened thun wirde.
Das i ein Entfcheid, den ev gegen die bicr nithige Unbefan.
genbeit und Unpartheilichfeit abgegeben bat.  Diefe Crfldrung
fonnen wiv ibm nur jum Lobe anrechnen; aber wiv miffen
vennoch auf die Sache Riicficht nehnen.

Abfimmung.
Die Ublehnung e Hrn, Schnell angunehmen 80 Stimmien.
Dagegen T 1 5

Wahl eined flinften Mitgliedes der Kommiffion an die

Stelle wes Hrn. §. Schnell.

o €5 crhalten Stimmen.
Hr.Mani im 1,.SE 48 im2. St 62 im 3. St 71 im 4. &F. 85

» Stettler 44 ” 34 » 33
» Sertenleib 22, 21 . 21
» Tillier » 8 7

” %ebrcn ” 4 )
Crnannt it fomit Hr. Gerid
4. Steutininm,

Hr. Candammann. b {oll angeigen daf auch Hr. alt.
Regierungsrath S chuell die getern auf ibn gefallene Wapy
alg Mitglied der ncuen Dotationsfommifion nidht annimmt.

tgprafident Mani im

10

Sdnell, alt-Regierungsrath. Verbaltniffe, BVefchdftis
gungen — Ales miteinander — bewegen mich , dag miv geftern
gefchenfte Sutrauen fir dicfmal absulebnen. b glanbe, ver.
fchiedentlich geseigt ju baben, daf ich mich brauchen laffie, wo
fraend die MoglichEeit vorbanden iff. Hier fonnte ich aber un.
moglich eintreten, unmiglich !

( Hr. alt-Regierungsrath Schnell nimmt den ?Iuﬁtritr.)

Mani, Gerichtdprafident. Kb trage darauf an, die Ent.
Taffung nicht su evtbeilen, denn da treten feine foldye Niidfichten
¢in, wie vorbin,

AbfFimmung
Fiir Cntlaffung . .o 1 Stimme.
Dagegen . grofie Mebrheit.

Qurdhy’s Handmebr wird bierauf befchloffen, die Geneh.
migung des Protofolls der heutigen Siung wie gewobn,
lich dem Hrn. Landammann und dem Hrn, Schultheif
Ticharner nebft deffen Stellvertreter su iibertragen.

Sdlieflich wird ein Anzug von 10 Mitgliedern des
Regievungsraths verlefen und ouf den Kangleitifch geleat,
datirt vom 9. April — in Betreff einer Abdnderung der vegle.
mentarifdhen  BVorfdriften iiber dag Recht des Prifidenten
fowobl des Grofien Nathes ald bes Regicrungsraths, die Sipun.
gen aufsubeben,

or, Landammanu, 3 iff der Wunfch gedufert worden,
dafi der Bericht der Kommifion diber die Furaangelegenbeiten
im Anfang der Maifisung vorgelegt, und jum BVoraus dann
der Tag sur Bebandlung angeseigt werden michte. Feh werde
trachten, mich daviber mit diefer Kommiffion ins Ginverftind.
nif su fepen, und nad)y Moglichieit den Tag der Bebandiung
vorher angufiinden. — Somit, Tit., da die cigentlichen Ges
fchdfte eeledige find, wedhald der Grofe Rath auferordentlich
und bet Civen einberufen worden, fo bleibt miv nur nodh {fibrig,
Kbren sablreichen Befudy, wodurd) Sie Fhr grofies Fntereffe
an den verbandelten Gegenftanden beurfundet baben, biemit su
verdanfen und die Sigung diefer auferordentlichen
Friiblingsfisung ded Grofen Raths der Republif
Bernals gefchloffen gu erfldven,

(Sdluf der Sivung um 12% Uhe.)

DQrudfebler

Nr. 31. Seite 1 fieht in der Rede ded Hen, Gerichtsprds
fibenten Straub irviger Weife: wenn wiv bier fhon einen
ungeitigen Bevicht haben 1e. ftatt einen ,einfeitigen BVericht«,
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Crklarunag

Sn Nr. 46. der Algemeinen Schiwveiser Jeitung pag. 195
alaubt fich Hr. Dr. v. Morlot verppichtet, su crfliven, daf
feine in der Sipung des Grofen Rathes vom 7. April Lehthin
gerprochenen Worte tn Nr. 45 der Algemeinen Schweizer eitung
gang treu wicdergegeben, daf bingegen in Rr. 29 der BVer-
bandlungen des Groficn Raths ¢inige ,nicht unbedeutende
Stellen ausgelaffen worden feien.

Rorverft muf der Untergeichnete bemerfen, daf, wenn Hr,
Dr. v, Morlot gefunden hat, feine am 7. pril in der Sibung
des Grofen Raths gefpiohenen Worte feicn untichtig oder im
Wefentlichen unvollitdndig in den , BVerhandlungen® erichenen,
— nady §. 2 des Defrets des Grofen Raths vom 22, Februar
1836 fiber Aufitelung cines Grofrathsfonciptenten — zu crivar-
ten gewefen wdre, 9Ot Dr. v, Morlot wisrde cine daberige
— unverfangliche und unbeleidigende — Vervidytigung pu-
nichit vem Berbandiungsblatte felbft cinriiken laffen.

Da aber Hr. Dr. v, Morlot vorgesogen bat, durch das
Organ der Algemeinen Schwerger-Jeitung die unmotiviree Be-
fchuldigung ing Publifum su werfen, ald feien feine am 7. April
gefprochenen Worte nicht treu , fondern mit Hnicht unbedeuten-
den Nuslaffungen in die ,BVerbandlungen aufgenonmen wor-
dens da ferner jene Befcduldigung — sumal unter den obidve.
benden Umptdnden — der Redaftion der ,BVerbandiungent aud
leicht su errathenden Griinden nicht gleichgiiltrg fein fann; und
da noch dagu, wic uns mehrmald gu Obren gefommen ik, im

Publifum bier und va vie — ganglich falfche und grund.

Tofe — nficht herefcht, alg fiinden die ;BVerhandiungsbldreer”
unter irgend ciner Cenfur oder Influeny, — fo fehen wir und
— mit Widerwillen jwar — gendthigt, dem Tit, Publitum im
Snterefle der Wabrbeit, sur Bepauptung des bisher vou den
Rerhandlungsblittern genoffenen Kreditd und ju unfever ergenen
Rechtfertigung cine vollftdndige Parallele wifchen der von der
Allgemeinen Schweiger - 3citung und der von uns gegebenen
Darftelung der von Hru, Dr. v. Morlot am 7. April gerproche-
nen Worte vorsulegen.

 Die Atlgemeine Schweiger-Jeitung At den Hrn,
De. v. Morlot fo fyrechen: (v, 45. pag. 191, 2. Sp, unten)

»Die in Folge der Mediationsafte aufgeielite Lrquidations.
Hfommiffion war cine verfaffungdgemige , fouverdne, fompetente
»%cf)b'rbe.“

Die Verbandlungen ded Grofen Raths (M. 29,
pag. 5. 2. Spalte) dagegen fo:

SDiefer §. enthdlt den Grundfay der Redhtmafigeit unferer
SReflamationen und Crfasforderungen, Darviber muf ich miv
Him Allgemeinen etwas erlauben. Die belvetifche Liquidations.
LEommiffion war eine verfaffungsmifige, fompetente, fouverdne
»Behorde s

it da vieleicht ctwas ,nicht Unbedeutendes von ung aus-
gelaffen wotden? ,

Allgemeine Schweiser-Jeitung: »Dic Dotationss
Hurfunde vom 20, September 1803, ift eine rechtsgiiltige, vechtd
Sbeftdndige, fiir die Regicrung verbindliche BVerbandlung, fie
»befieht de jure und de facto.“

Verbandlungen: ,die von ibr ausgegangene Dotations.
Surfunde it demnach cine rechtdgiiltige, vechtsfriftige und fiiv
S0ie Regierung verbindliche Verbandlung, fie befieht de jure
H»und de facto.¢

Allg, Schw. Jeitung: ,Was die Liquidationsfommif:
Hfion gliltig abgefchlofien bat, bleibt giiltig, mag bernadh
Laud diefer Liquidationsfommiffion werden, was da wolle

Verbandlungen: Feblt! —

.-

Alfo bier wdre eine Auslafung ! &3 i febr Leicht moali
daf wir dicfen Sa diberbort baben; allein inbuuftrrt?z ﬂcug?fg:
phirten .S{onccptt ftebt fein Wort davon. It ¢6 aber jedenfalls
cine ynidht unbedeutende“ Auslaffung? Der §. 2 fenes
obenerwdbnten Defrets diber die Aufiellung eines Koneipienten
macht Lesterm sur PAicht, in der Redaftion der NReden die
,,&‘Btcbergolunggn“ gu vermeiden, — und was ift diefer von
der Alg. Schw. Jeitung aufgenommene Pafus anders, als cine
Wiederbolung ded unmittelbar vorber Gefagten?

Allg. Schw. Jeitung: ,§ 18 der BVevfafung weist, i

» 3ol wo Dag allgemeine Wobl ¢8 erfordert, rngrld%xrﬁvquﬁt t?ti;
»Privatredre cingugreifen, den Staat ausdriicklich als Pareek
»vor die Oerichte . und behandelt bn gleich feder audern
n@w%part{;t.‘-‘ o

erbandlungen: ,Der § 18 der Verfaffung faat :
nUlles Cigenthum i unverletg[id).& Wenn das gfcnf?gi‘e &‘L\tb'[
»0ic Nufopferuny c¢ined Gegenfandes deffelben crfordert: fo

- ngefehicht ¢3 blof natcr dem Vorbehalte vollfandiger Cnifdd-

»digung.  Die Frage fber die Nechtmdgigeit der CSut{ehddi-
»Qungsforderung und dic Ausmittelung des Vetrags der Gt
»fd)adigung, werden durch) den Civilrichter entfehicden.”

JS'Qabm wir und ctwa hier eine ,uicht unbedeutended
Auslafiung su Schutden fommen lafen? Schwerlich! Gine
pitcht unbedentende Auslafung [dft fich aber gerade dic
AlLg. Schw. Jeitung. bice ju Schulden Fommen, indem fie
den 3. 94 der VBerfafung, weldhen Hr. Dr. von Morlot unmit-
telbar nach dem §. 18 chenfalls angefiibrt bat, und welchen
wir i feiner Rede vollftandig citivt baben, gany und ohne
Crvabuung wegldft. Wie verbdlt fihs da mit der Creld-
tung, die Allg. Schw. Feitung habe — im Gegenfage vou
Ung — Htreu“ veferivt?

Allg. Schw, Jeitung: , Weder der Regicrungsrath noch
noer Grofe Rath bat das-Recht in folcdhen Streitfachen su ent.
»fcheiden.  €r wiivde in die Civiljuitis cingreifen, nnd bdie- o
»ocrhagite ungiltige Cabinetsiuftiy auviiben.©

BVerbandlungen: ,Weder der Regicrungsrath noch der
»@rofe Rath Haben tad Reht, Hier frgend crwas su ent
ideiden, und wiirde cr ed thun, o wiirde er verfafungswidrig
»handeln und in die Juiiy eingreifen.© )

Alfo fagen wir angart ,Coviliuitis® einfach ,Jufiz! —
dad wird man cinem Richtinrien bitliger Weife yu Gute halten.
Allein wir laffen den Paffus von der 10 verbaften wngiiltigen
»Cabinetsjuftiz aus!! Wir wollen andh) da — in BVetradht
unferer Unvollfonmmenbheit — gerne jugeben, dag uns dicfe Iepten
Worte entgangen fein fonnens aber ift im Grunde damit ctwas
euces gefagt, das in unferer Redaftton nicht enthalten wire?
ift ed fomit eine ,nicht unbedeutend:“ Auslaffung? Wiy moch-
ten faft dem Gedanfen Raum geben, die Alg, Schw. Ieitung
fel bicr mebr als treu govefen, denn Hr. Dr. v, Morlot
wird doch fchwerlich von ciner ,ungiltigen Cabinetsjuitiy
gefprochen baben. ‘

Allg. S dhw. Feitung: ,Durdh den 30jabrigen, rubigen,
sungeftorten Befis glaube iy auch vie Burgerichaft der Stadt
»Bern gegen jeden Angriff binldnglich gefchlint. Sie darf und
Hfoll feften Fufes und mit gutem Gewiffen evtvarten, was da
»gefcheben oird.«

Berbandlungen: »Bon der Verjabrung {idrigens bat
»man nichts gefagt, und doch meine ich, durch den 30§ihrigen
Hrubigen Beip folte die Burgerfdhaft von Veen gegen jeden
sdaberigen Angriff gefchuse fctu.jr’

3?2



Hat Hr. Dr. v, Morlot fich etiwa ded Auddrucfes ,BVey.
jabrung®, den die Alg. Schw, Jeitung weglift, nicht be-
dient?  Freilich — wenn diefes megbleibt — fcheint dann die
vom Hrn. Bevichterftarter Regicrungsrath Kobler davauf ge.
machte Crwiderung (fiehe Nv. 29. der Verbandinngen pag. 6
2, Syalte, Anmerfung) nidht mebr u paffen.

Allg. Schw. Jeitung: ,Herr Morlot erflart nun i
SProtofoll, daf er nicht in die Antrdage der Specialfom.
Smiffion vom 14, Hovnung, 1836 eintvete, fondern diefelben
Svielmebr von der Hand weiren will.«

Berbandlungen: ,Jcb erfldve biemit g Protofoll, daf
Hidh in diefen Untrag nicht cinteeten will, fondern daf ich
Libn vont der” Hand weife.  Diefes evflive idh su Protofoll.“

Wenn die Mg, Schw. Jeitung den Hrn, Dr. v, Movlot
pier fagen [4ft, »daf er nicht in die Antvrdge v, {. w, ¢in-
trete“s o vefevivt {ie bicy wicderum mebr alg teeus denn
Sr. Dr. v, Morlot fann doch, nachdem beveitd dad Cintreten
in die VI Antvdage der Kommiffion vom Groficn Rathe be.
fchlofien und fogar einer diefer Antrdge, namlich dev V., ange.
nomsen war, confequenter Weife unmoglich jekt erit
erfldren , Gberall in die Antrdge nicht eintveten su wollen.
Biclmebr batte Hr. Dr. v, Movlot hier blof vom Cintreten
in den Antrag I gefprochen. Daf diefem fo fei, und daf
qerade wiv alfo bier vichtig und trew vefevivt baben, beweist
fein bei der BVorfrage dber das Cintreten in fAmmeliche An-
trdge gegebenes BVotum (in NRr. 29 der Verbandlungen pag. 2
2. Gpalte ift daffelbe vollftdndig abgedruddt) , wo ev gav
nicht fich gegen jedes Cintreten verwabrte, wie hier
in oAbficht ouf ven ntrag I gefchab, fondern wo e Blof noch

antrug: Hheute nicht einguteeten, fondern die Sadhe noch su

verfchieben (Siche fiberdieh das Protofoll des Grofen
Raths vom 7, Upril pag. 3 ded Originalfonceptes.) Gebidre nun
cin folcher BVerftof unter die unbedeutenden oder unter die
nicht unbedeutenden? und wer bat ibn begangen?

Arrg. Schw. Jeitung: ,Ferner in Dinficht der fpdtern
»Dotation von 1831 erfldrte v, Dr. Morlot aus wobl moti.
Loivten Gviinden, daf ¢v davauf antrage, e bei diefer Dotation
seinfiweilen verbleiben su laffen , und diefelbe nicht juriick
ayusiehen,© )

BVerbandlungen: Nidts!

Dag wdre nun freilich eine ,nicht unbedeutende Auslaffung!
Atlein Hier ift derfelbe Fall , wie unmittelbar vorber. Herr
Dr. . Morlot bat diefe Sefldrung nicht Hier bei Anlaf
ves Untrag L von fich gegeben, fondern ¢d gefchah dief —
wo? bei der Bebandlung ded gucrf in Bebandlung genommenen
Antrags V. Dort war jao von der Dotation von 1831 die
Reve, nicht bicr bei Antrag I Und haben ¢twa die ,BVerband,
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Tungen jene damarts gegebene CyflArung nicht, oder etwa
minder ,tren® reproducive? Davon fann man fich (in Ne. 29
der BVerhandlungen pag. 4. 2te Spalte unten) fiberseugen. Worin
beftebt alfo hier die ,Treue“ dev ANlg. Schw. Jeitung? Darin,
baf fie in eine Rede jufammentvivft, was Hr. Dre.y. Morlot
in drei Neden gefprochen bat. Diefer Umiand muf dem
Sdavfblicde ded Hrn. Doftord entgangen fein.

Diefe Darftellung mag seigen, wer treuer und vollfdndiger
refevivt bat, die g, Schw. Seitung oder die BVerbandlungs-
Dratter. Sollte aber diefelbe im BVerbaltnifie su dem in Nr. 46
der Allg. Schw. Jeitung enthaltenen Angrife etwad weitldnfig
und gedebnt erfeheinens fo muf man bedenfen, daf — nad
der Analogie eined befannten Sprichworted —oman in wenig
Worten oder Jeilen oft fo viele Befdyuldiqungen ausfprechen
Faun , daf su ibrer Widerlegung cine lange Schrift foum
hinveicht. ,

Wiv find gwar dberseugt, daf Hr. Dr. MWorlot uns in
feinem Avtifel vieleicht nicht fo dbel gewollt bat, allein die
grofie Widhtigfeit, die wiv auf die Ueberseugung des Publifums
vou unferem crnfien Streben nadh) Unpavtheilichfeit und mog-
lichfter Trewe in der Redaftion der Grofrathsverhandiungen
fesen - muffen, Tegt ung die uneelifliche Picht auf, nicht fille
su fchweigen, wenn ivgend etwas gefchicht, dag beim Publifum
daberige Sweifel erregen fonnte.

Unabfichtlichen Fvrvthiimern und Verfeben in der Redaftion
werden wiv nicht tmmer entgeben  fonnen , wie wir denn
namentlich bei Anlaf der Srovterungen iiber die Ootationgver-
baltniffe — wenn irgend j¢ — Reflamationen und Berichti-
aungen von verfchiedenen Seiten erwarten.  Aber gerade darum
werden ung offene und cinfache Bervichtigungen fits
willfommen fein, befonders wenn diefelben aunf dem im §, 2
ded Defreted ber die Aufitellung cines Koncipienten bejeichneten
Wege an und gelangen. Wiv {ind in dicfem Falle fogar ge-
feplich und ausdricdlic) verpfichtet. fie angunehmen und
den ,Berbandlungen® beigufiigen, Daf Hr. Dr: v, Morlot
diefes wufite, wber diefen Weg doch nicht einfdhlug, — das
cingig, verbunden mit dem gufdlligen Umiande, dag in Sfent.
lichen Blattern den Cefldrungen des Hrn. Dr. v, Morlot vom
7. Upril — cin gewiffed Gewidht beigelegt tworden , — gab
feinem Artifel in unfern Augen cine Bedeutung, gegen deven
Folgen und durch diefe Darfielung des Sachverhalts zu ver.
wabren , wir ung verpflicheet fiiblten,

Bern den 16. April 1836,

g. Jiggi, Cand. Theol.
Koncipient der Grofrathsverbandliungen,

32



	Ausserordentliche Frühlingssitzung, 1836

